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Neue Stavisky - Bombe in Frankreich :

Kabinett Doumergue erschüttert .

Scharfer Zusammenprall zwischen Chautemps und Tardieu / Die Aadikalsozialisleu drohen mit Regieruugsauslritt.

Gegen Frankreichs Chauvinismus - Erdbebenkatastrophe in Panama - Folgen der Kitze in USA .

Tg . Paris , 19 . Juli , (eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Die innerpolitische Lage Frankreichs hat Mittwoch eine unerwartete
Spannung erfahren . Der Minister ohne Portefeuille in der Regie -
rung Doumergue , Tardieu . richtet « bei seiner Vernehmung vor
dem parlamentarischen Untersuchungsausschuß in der Stavisky -
Angelegenheit scharfe Angriffe gegen den Führer der Radikal -
sozialistischen Partei und früheren Innenminister Chautemps .

Tardieu wies zunächst die Behauptung gewisser Kreise , dag « in
Etaviskyscheck mit dem Vermerk „für Andre Tardi . . .

" auf ihn ge -
münzt gewesen wäre , zurück. Tardieu griff dann Chautemps und
seine unmittelbar « Umgebung an und warf ven radikalsozialistischen
Kreisen um Chautemps vor , sie hätten ein « Polemik gegen Tardieu
versucht , obwohl sie wüßten , daß er mit d« r Staviskyaffäre nichts zu
tun habe . Die Kreise um Chautemps seien die gleichen , die früher
stets in Prozessen über Kriegsschädenansprüche usw . gegen den Staat
regiert hätten .

Als bezeichnend für die Kenntnis , die Chautemps von Staviskys
Angelegenheiten gehabt haben müsse, führte Tardieu an , daß Chau -
temps die Kandidatur des in den Staviskystandal verwickelten radi --
kalsozialistischen Abgeordneten Bonnaure im dritten Bezirk in
Paris unterstützt habe , daß das von Bonnaure !>erausgegebene Wo -
chenblatt des dritten Pariser Bezirks Benois sder Heimatgeaend
der Familie Chautemps ) gedruckt und der Wahl Bonnaures zum
Abgeordneten des dritten Bezirks in diesem ein Denkmal für den
Vater Cbautemps errichtet werden sollte , daß Stavisky die
Wahl Bonnaures finanziert habe und daß somit zwischen
Geldgeber und Arbeitgeber eine Verbindung bestanden haben müsse.
Autzerdem erklärte Tardieu , daß der Volizeiinspektor B o n y zwar
nicht unmittelbar mit Stavisky m Verbindung gestanden habe , daß
aber die Scheckabschnitt« niemals verloren gegangen seien , daß Bony
vielmebr auf Betreiben Chautemps Fälschungen an
den Scheckabschnitten Hab « vornehmen lassen oder
s« lbst vorgenommen habe .

Dieser Vorstoß Tardieus wurde sofort rls Bruch des Waf¬
fen still st andes und als « ine Gefährdung des Kabi¬
netts der nationalen Einigung aufgefaßt . Seine Be -
bauptungen bestimmten zunächst den Untersnchungsaussch 'ch, die
Gegenüberstellung von Chautemps und Tardieu in einer
Nacht sitzung anzuberaumen

Die Gegenüberstellung
Tardieus und Chautemps soll einen sehr stürmischen Ver »
lauf genommen haben , ohne jedoch ein positiocs Ergebnis zu zei-
tigen . Auf die Frage eines Ausschußmitgliedes , ov er Beweise dafür
erbringen könne , daß der Polizeiinspektor Bony bei der Himer -
Ziehung und Fälschung von Staviskyschecks nur das lusführende Or -
g« n im Auftrage des vormaligen Ministerpräsidenten Chautemps
gewesen sei . hat Tardieu nicht geantwortet , sondern sich auf die Er -
klärung beschränkt , er habe keine Beweise beizubringen , sondern Zeu -
gen , die solch« beschaffen könnten . Tardieu lehnte es ausdrücklich
ab . sich auf ein « direkte Anklage gegen Chautemps festzulegen , ob-
wobl Chautemps ifin der Verleumdung bezichtigte , für die « r die
Beweis « schuldig bliebe .

Der Ernst der Lage und der möglichen politischen Fol -
gen ergibt sich aus folgenden

Erklärungen Chautemps :
„Die Aussagen Tardieus sind ernst , ebenso vom politischen wie

vom moralischen Gesichtspunkt aus . Ich nehme zur Kenntnis , daß
ein Regierungsmitglied die Verantwortung für *' «ti Bruch des Burg¬
friedens übernimmt . Während ich mich bemühte , selbst um den
Preis gewisser Zugeständnisse hinsichtlich unserer Lehre , oie Regie -
rung ?u verteidigen , bereitet sich eines ihrer Mitglieder darauf vor ,
dem Führer der Regierungsmehrheit mit dem Ziele zu entehren ,
die Regierung der nationalen Einigung zu treffen , einen Bruch des
Burgfriedens herbeizuführen , und auf diese Weise die Auflösung
der Kammer zu erzwingen . Die Aussagen können als Auf -
takt der Wahlkampagne angesehen werden ."

Die heutige Morgenpress « beschäftigt sich fast ausschließlich mit
dem Zwischenfall .

Die Anklagerede Tardieus gegen Chautemps habe , wie der
„Jour " sagt , wie eine Bombe in das politische Leben Frank -

reich? eingeschlagen
und habe das stets unter der Asche glimmende Feuer des Unfriedens
neu entfacht .

Die Gründe , die für das Vorgehen Tardieus gerade zum
jetzigen Termin gegen feine radikalsozialistischen Gegner geführt
haben , sind sehr ernster politischer Natur und keineswegs zufällig .
Obwohl Tardieu während der letzten vier Monate auf das deftigste
von seinen Gegnern angegriffen wurde , in die Staviskyaffäre ver -
wickelt zu sein , hat er während der Abwesenheit Doumerg les in
Paris gegenüber diesen Angriffen geschwiegen . Doumerg >« soll ihn
wiederholt darauf hingewiesen haben , den Burgfrieden nicht zu
stören und damit die Abschließung des wichtigen Gesetzgebungswerkes
der nationalen Regierung .

Das erste Anzeichen für einen beabsichtigten Vorstoß Tardieus
war gleichwohl vor sechs Wochen erkennbar , als jener offen « Bruch
im Staviskyausschuß der Kammer zwischen der Rechten und der L : n-
ken erfolgte , der dann auch zum Ausschluß ner Abgeordneten der
Rechten aus diesem Ausschuß führte . Trotzdem geschah auch damals
noch nichts . Heute liegen nach Tardieus Ansicht die Verhältnisse
anders , und die erwähnten Rücksichten scheinen nicht mebr geboten ,
abgesehen von der Gelegenheit der Stunde . Das Parlament hat
die wichtigen Gesetze verabschiedet , Doumergue ist gestern : n
Urlaub gefahren . Tardieus alter Wid « rsach« r nnd zweiter Starts -
minister im Kabinett der nationalen Regierung , Herriot , ist zur
Zeit in Gens . Welch glänzende Gelegenheit , mit de ?r Gegner von
gestern und morgen in der Person Chautemps abrechnen zu können ,

ohne es am Tische Doumergue selbst sagen zu müssen , der nicht minder
damit gemeint ist.

Wie heftig die so lange unterdrückten Leidenschaften aufeinander -
geprallt sind , geht daraus hervor , daß man noch in ber heutigen
Nacht Tardieu und Chautemps ein drittes Mal vor den
Kammerausschuß zitierte und dort einander gegenüber -
stellte . Obwohl diese Sitzung nicht öffentlich war , wird berichtet , daß
es zu außerordentlich heftigen Zusammenstößen zwischen dem Führer
der Rechten und dem der Radikalen gekommen sei , die sich gegen -
seitig wiederholt geradezu angeschrien hätten . Hierbei habe Tar -
dieu Chautemps ins Gesicht gesagt , daß die Urheber dieses Anschlag »
gegen ihn in der Geheimen Staatspolizei wären , in der Chaute nps
als langjähriger Innenminister nach wie vor seinen Einslutz habe .
Hieraus habe Chautemps nur erwidert , d .̂ß Tardieu die rolle
Verantwortung für die Aufkündigung des Burgfriedens treffe und

daß den radikalen Ministern eine weitere Zusammenarbeit
mit Tardieu unmöglich erscheine .

„Oeuvre " nennt die Aussagen des ehemaligen Ministerpräsident
ten Tardieu eine Unverschämtheit . Das Blatt verzeichnet das Ge-
nicht , daß der radikalsozialistische Parteivorstand sofort nach der
Rückkehr Herriots aus Genf den Vollzugsausschutz der Partei ein -
berufen werde , um die radikalsozialistlschen Mitglic -
der aus der Regierung zurückzuziehen .

Abschließend ist zu sagen , datz der Angriff Tardieus auf die Re -
gierung der nationalen Einigung

das Vorspiel der Rechten für die Machtübernahme

ist, die diese in Verbindung mit den faschistischen Organisationen
und den rechtsgerichteten Frontkämpfern vorbereitet . Ausgelöst
wurden dtese Angriffe durch den vorgestern erfolgten Z u s a m m e n-
schluß der Sozialisten und Kommunisten , mit dem
auch « in Teil der Radikalisozialisten sympathisiert und durch den die
Rechte « in« v« rstärkte Wiederherstellung des alten Linkskartells be -

-ae - Baden -Baden , 19. Juli .

Immer dringender wird das Brummen der Motore , die seit
vorgestern auf den Einfahrtswegen Baden - Badens dem Innern der
Stadt zustreben . Immer kürzer werden die Abstände , in denen sich
die schönsten Autos mit den vielfältigsten Nummern aus dem Fuß
folgen . Baden - Baden hat Mobilmachung zur 2000- Kilo -
meterfahrt durch Deutschland , für die Start und Ziel in die Bäder -
stadt verlegt sind . Ueber 2500 Fahrer , über 900 Motorräder ,
650 Personenkraftwagen und gegen 200 Beiwagenmaschinen sind aas -
geboten , um den „T ag der deutschen K r a ft f a h rt " zur Prü -
fung der Massenleistung , zur großen sportlichen Demonstration mensch-
licher und motorischer Krastanstrengung werden zu lassen . Neun Na -
tionen messen sich im Kampf der Wagen und Motorgesänge . Jta -
l i e n ist mit 25 Fahrzeugen am stärksten vertreten , darunter durch
eine aus der Leibgarde Mussolinis gebildete Mannschaft
Holland stellt 10 , Dänemark 6 , England , Polen und
Tschechoslowakei je 3 , Frankreich 2 , die Schweiz und
Amerika je 1 Fahrer . Im ganzen kämpfen 54 Ausländer um den
Preis der „2000 Kilometer "

, die kurz« Meldefrist und die zahlreichen
ausländischen Sportt « rmine haben den Auslandsmeldungen Hein-
mungen auferlegt , sonst wäre die Beteiligung zweifellos noch stär -
ker gewesen .

Seit Tagen werfen die Ereignisse in Baden - Baden ihre Schatten
voraus . Das Stadtbild , das tagsüber in der Hitze brütet , um
in den ersten kühlen Abendstunden sich die Schweißtropfen zu trock -
nen , verändert sich stündlich . Große blaue Plakate und Tücher mit
weißer Schrift kündigen an vielen Stellen der Stadt und Außen -
bezirke die vielen Organisationsstellen weithin an . die dem Teil -
nehmer ankündigen , wohin er sich in den oder jenen Fällen zu
wenden hat . Dazwischen springen die bunten )? e ! lamen der Firmen
in die Augen , die als Behelfs - und Zubehörindustrien ihre Rolle
in dem großen Sportwettkampf zugewiesen erhalten haben . Die
Orientierung und Wegweisung ist überaus geschickt und wirksam an
allen in Frage kommenden Punkten angeschlagen , wie überhaupt das
Organisatorische überall aufs peinlichste klappt und durch den Uni-
fang sowohl , wie noch vielmehr durch die ruhig « Selbstverständlich -
keit der hierfür getroffenen Maßnahmen imponierend auffällt .

Samstag in nächtlicher Frühe um 3 Uhr beginnt in Baden -
Baden der Start . In jeder Minute brausen zwei Wagen davon ,
wie eine ununterbrochene Explosion wird sich oiese: Start

'
bis in den

Vormittag hinein fortsetzen . Kein Wunder , daß da '
es .niders den

Absperrungsmaßnahmen und der Verkehrsregelung ein ganz
gewichtiges Interesse zugewandt werden muß . Die Baden - Bndener
Schulen haben am Samstag frei , um die Schulkinde : vom
Schulweg fernzuhalten , der sonst mit den Fahrtstrecken -n schwerste
Konflikte geraten müßte . An der Horst - Wessel - Vrücke vor dem
Kurgaiten hat man «ine behelfsmäßig « hohe Holzbrücke errichtet .

fürchtet , das ihr mit seiner Mehrheit nochmals die Macht streitig
machen könnte .

Chautemps Nichte begehl Selbstmord.
Der Stavisky -Skandal hat ein neues Opfer gefordert . Die Nichte

des früheren Premierministers Camille Chautemps , Mary Chau -
temps , hat sich in einem Anfall von Schwermut erschossen . Der
Nervenzusammenbruch ist auf die heftige Pressekampagne gegen ihren
Onkel zurückzuführen , der beschuldigt wird , in den Stavisky -Standal
und den Mord an Prince verwickelt zu sein .

Strafverfahren gegen Exminister Reynaldy .
Ts . Paris , 19 . Juli . ( Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse .) Der Senator und frühere Justizminister Reynaldy ist
von dem Untersuchungsrichter Bautet gleichzeitig mit drei anderen
Administratoren der Holding Comerciale de France beschuldigt
worden , vollkommen fiktive Beträge bei der Gründung der Holding -
Gesellschaft gezeichnet zu haben . Infolgedessen ist gegen den ehe-
maligen Iustizminister ein Strafverfahren eingeleitet worden .

Släbel und Zaehringer zurückgetreten .
Führerwechsel in der Studentenschaft .

Berlin , lg . Juli . Der Führer der Reichsschaft der Studie -
renden an den deutschen Hoch - und Fachschulen Dr . ing . Oskar
S t a e B e I sowie der kommissarische Führer der Deutschen Studen -
tenschast Dipl .- Jng . Zaehringer sind von ihren Aemtern zurück»
getreten . Der Reichsminister sür Wissenschast . Erziehung und Volks -
bildung hat anstelle Dr . Stoebels den früheren Leite , des Amtes
für Arbeitsdienst der Deutschen Studentenschaft , cand . rer . pol . et
hist. Andreas F e i ck e r t zum Reichsschaftsführer ernannt . Andreas
Feickert übernimmt zugleich das Amt des Führers der Deutschen
Studentenschaft .

über die der Fußgängerverkehr zum Kurhaus geleitet wird , während
die Autos unten durchfahren wie die Züge unter einer Gleisüber -
führung . Seit Tagen werden die Absperrniaßnahmen geprobt , da -
mit alles bis aufs Tüpfelchen klappt . Ein Orienrierungsplan von
Baden - Baden ist angefertigt , der jedem Interessenten zur Verfügung
steht und auf dem alle in Frage kommenden Hotels , die Park - , Ab -
nahm « - und Startplätze übersichtlich eingezeichnet sind , ebenso die
Postämter , Badeanstalten , die Stätten der Pressestelle , Fahrtleitung
und Nachrichtenabteilung falle drei zusammen im Stephanie - Kasi io)
und die Garagen unter Angabe der Anzahl der aufnah -nefähigen
Wagen , kurzum alles , was das Herz der Fahrtteilnehmer cHer sonst
mit der Fahrt Befaßten begehren kann .

Herz und Hirn der erstaunlichen Organisation sitzen im S t e -
phaniekasino und auf der Terrasse des ehemaligen Hotels
M e ß m e r . Im ersten ist , wie gesagt , die F a h r t l e i t u n g mit
ihren Nebenstellen , im zweiten das Quartleramt , dem eine be-
sonders wichtige Ausgabe zufällt . Hier wird mit einer größeren
Anzahl von Hilfskräften die ungeheure Arbeit der Unterbringung
der in die Kurstadt einströmenden Wettbewerbe : und ihrer Begleit -
Mannschaften bewältigt . Und während es heute in der Fahrtlei -
tungszentrale noch verhältnismäßig gemütlich zugeht , obwohl die
Telefonarbeiter mit dem Anlegen vieler neuer Drahtverbindungen
noch beschäftigt sind , ist das Quartieramt mit seiner Arbeit bereits
auf hoher Tourenzahl . Die Quartierbeschaffungs frage
hat gewisse Schwierigkeiten bereitet , galt es doch mehrere tausend
Betten bereitzustellen . Kompliziert wurde diese Arbeit von vorn -
herein dadurch , daß vonseiten der an der Fahrt beteiligten Jndu -
strien b- reits Quartiere vorausbestellt waren , tre wiederum in Ein¬
klang mit den inzwischen einlaufenden Bestellungen gebracht werden
mußten Dazu kommt die Einberechnung der von den anwesenden
Kurgästen belegten Quartier « . Schlagartig mutzte ein « Aktion zur
Beschaffung von Privatquartieren eingeleitet werden , es
ergingen Aufforderungen an die Bürgerschaft , jedes Bett zu mobil : -
sieren . Noch am Mittwoch früh war man in Verlegenheit um über
1000 Betten , aber schon gegen Abend konnte man erfahren , datz llein
der DDAC in privater Aktion von Haus zu Haus 700 Betten
verfügbar gemacht hatte , so datz diese Schwierigkeiten behoben waren
und niemand auf Strohsäcken schlafen mutz .

Eine imponierend « Sach « für sich ist die K 11 te i a r b e i t , die
das Quartieramt «ingel « itet hat zur postalischen Erfassung d« r Fahrt -
teilnehmer . Zwei Karteien sind angelegt worden , jeder Teilnehmer
wird sowohl dem Namen wie der Nummer nach oermerkt , da Tele -
gramme und andere Postsachen zu erwarten ii >W . die oft nur die
Wagennummer als Adresse tragen . Wo wohnt IIS ? Ein Griff in
die Kartei , schon weitz man Name und Quartier des Adressaten und
kann ihm Nachricht zustellen . Für alles ist gesorgt , und mit größter
Ruhe und Ueberlegenheit wird hier im Quartieramt jede erwünscht «
Auskunft erteilt von dem Organisator dieser Abteilung , Herrn

Vor dem . Start zur , ,2000 'Kilometerfahrt " :

Baden-Baden im Fieber.
Letzte Mobilmachung / Kinter den Kulissen der Verkehrs- und Quartier-Regelung.

Im Kexeukessel der Zentralstellen.
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Gerdeißen , dem Leiter der touristischen Abteilung des DDAC

München .
Überhaupt ist eine der angenehmsten Beobachtungen bt-e , daß

trotz alter notwendigen Eile und trotz aller Ueberbeschäftigtheit der

Organisatoren jede Auskunft , jede Aufklärung , jeder Hinweis mit
der liebenswürdigsten Ruhe erteilt wird , die man sich nur denken
und wünschen kann .

Weitgebende Vorbereitungen sind von der Nachrichtenabteilung
und Pressestelle zur Erleichterung der Pressebericht « ! st at -

t u n g getroffen . Pressevertreter , Bildberichteritatter und Funkrevor -

ter haben zur persönlichen Beobachtung überall Zutritts auch zu den

Depots und Kontrollstellen . Pressewagen sind eingeletzt , um die

Berichterstatter an die Strecke zu bringen , welche ,uch Gelegenheit
haben , sich durch die Rundfunkübertragungen und die über die ganze
Fahrtstrecke oerteilten 23 Telefunlk«n -Eroßliuttpr «cher über den
Stand der Fahrt zu unterrichten . Die Nachrichtenzentrale Baden -
Baden im Stenhanie - Kasino erhält überdies von den _ wichtigsten
Punkten der Fahrtstrecke Beibindung durch Fernschreibe -

Leitungen .
Die Nachrichtenverarbeitung in der Nachrichten -

zentrale Baden - Baden ist besonders schwierig . Pro Stunde werden
Tauisende von Nummern und Zeitangaben von der Strecke gemeldet ,
die hier in der Zentral « zur Weitergabe an Presse . Rundfunk , Groß -

lautsvrecher und Publikum bearbeitet werden . Kg Mann beisetzten
die Nachrichtenzentrale , um die von der ganzen Strecke eintreffenden
Fernsibreibermeldungen nach Durchfahrtsorten vorzusortieren .
Ein Ansager diktiert der Reihe nach die eintreffenden Starr -
nummern , die von etwa 30 Studenten auf hierfür vorbereiteten
Formblättern eingetragen werden , und zwar getrennt nach durch-

gekommenen , ausgefallenen und in den Zeitkontrallen verspätet ein -

getroffenen Fahrern . Dies« Meldungen werden dann von der Ze n -

tralpressestelle Baden - Baden sowohl nach vier Presse -

stellen in München , Leipzig . Berlin und Dortmund , wie an den
Deutschlandsender und die 23 Großlautsprecher auf der Strecke w«' -

tergegeben . Das interessierte In - und Ausland wird wmit in der
Lage sein , durch Presse , Rundfunk und Lautsprecher den ge-iamten

Verlauf dieser von der Obersten Nationalen Snortbehörde für die

deutsche Kraftfahrt veranstalteten und von NSKK und DDAC durch -

geführten größten jemals stattgefundenen kraftsportlichen Veranstal¬
tung in jeder Phase zu verfolgen .

Baden - Baden aber ist wieder einmal Mittelpunkt dieser über

ganz Deutschland gespannten gigantischen Sporrveranstallunz . Für
ein paar Tag « hallt in der Kurstadt das Kebrause der Motorgesänge
wider , dem Millionen lauschen , das 150 000 Motor - SA und NSKK -

Mannschaften im Verein mit dem regulären Verkehrsdienst als Ab -

sperrungstruppe bewachen . Unter den schönen uralten Bäumen der
Lichtentaler Allee saust der Rhythmus der motorisierten Gegenwart ,
vertreten durch 2575 Fahrern auf 1738 Kraftfahrzeugen , die
Start antreten .

(Weiteres über die 2000-Kilometerfahrt im Sportteil .)

Eine italienische Stimme :

Gegen den „gallischen Chauvinismus".
Frankreich als Friedensstörer / Deutschland ist friedlich und verdient Gleichberechtigung.

) : ( Mailand , 19. Juli . Der Chefredakteur der „Stampa ",
Alfredo Signoretti , wendet sich in einem äußerst beachtens -
werten Leitartikel gegen Frankreich . Barthous Polemik
in Bayonne sei durchaus fehl am Platze gewesen . Der sran -
zösische Minister , der ja schon in London und Bukarest eine wenig
glückliche diplomatische Art bewies , hat mit seiner Behauptung ,
daß , wenn überhaupt , erst nach der Vertragsunterzeichnung über
die Abrüstung gesprochen werden könne , der Sache des Ostpaktes
einen schlechten Dienst erwiesen . Das Mißverständnis
über die Abrüstung hindere die Verhandlungen .
Um es zu klären , bedürse es der Frage : Will der Pakt In -
strument des Friedens oder des Krieges sein ? Wenn man ,
schreibt Signoretti , mit Bezug auf den Pakt immerfort nur von
kriegerischen Hypothesen schreibe und sich ausdenke , wie rnssische
Heere Frankreich zu Hilfe eilten und umgekehrt , dann schaffe
man damit eine Stimmung , die der Befriedung der
Geister genau entgegengesetzt sei . Daraus erkläre
sich vollkommen die deutsche und die polnische ablehnende Ein -
stellung gegenüber dem Pakt , denn die beiden Länder würden
nicht nur ihrer Lage nach , sondern darüber hinaus noch ver -
tragsmäßig zum Schlachtfeld bestimmt sein . Die Neutralität
Polens , sährt Signoretti fort , das mit Rußland und Deutsch -
land Nichtangriffspakte abgeschlossen habe , sei das beste Garantie -
snstem für Osteuropa . Der Ostpakt aber dürfe nicht unter dem
Gesichtspunkt strategischer Projekte aufgefaßt werben . Die G e .
neralstäbe sollten unbedingt aus dem Spiel ge -
halten werden . Der Pakt müsse vielmehr ausschließlich
unter politischen Gesichtspunkten betrachtet werden , als ein Mit -
tel , von dem toten Punkt loszukommen , in dem die Hauptmächte
Europas steckten .

Es sei ganz offensichtlich . datz Deutschland , das ein
Friedensabkommen auf zehn Jahre mit Polen ge-
schloffen habe , nicht die Absicht habe , mit Feuer » nd

Schwert seine Ostarenzen z« verändern .

Frankreich könne nicht päpstlicher als der Papst sein , wenn die
Regierung von Warschau sich mit diesem deutschen Abkommen

öum I zufrieden erkläre . . . Es seien darum also gar keine wei -
Iteren Garantien nötig , die doch nur wieder Mißtrauen
I bei Deutschen und Polen einflößten . Notwendig sei vielmehr .

SchweresErdbeben w Panama
Tote und Verletzte / Viele Gebäude eingestürzt / Städte ohne Licht.

A Panama . 19 . Zuli . Panama wurde am Mittwoch
von einem schweren Erdbeben heimgesucht . Innerhalb der
letzten 24 Stunden wurden insgesamt neun Erdstöße verspürt ,
von denen auch die Inseln Coiba und Barica betroffen wur -
den . Der Mittelpunkt des Erdbebens ist etwa 200 Meilen von
den Balbao -Bergen entfernt in der Provinz Ehiriaui . In
Davis , der Hauptstadt dieser Provinz , wurden vier Personen
schwer verletzt . Mehrere Gebäude , darunter das Postamt , sind
dem Erdboden gleichgemacht worden . Die Telephon » und Tele -
graphenlinien sind unterbrochen . Da die Elektrizitätsversor¬
gung ausgesetzt hat . liegt die Stadt in völliger Dunkelheit .
Flugzeuge mit Arzneimitteln und Nahrung sind nach Davis
geflogen .

In Puerto Armuelles wurde das Dock teilweise zerstört
und die Oel - und Wasserleitungen sind an mehreren Stellen
unterbrochen . Im Fort Davis sprangen zwei amerikanische
Soldaten aus einem Fenster der Kaserne . Einer wurde ge-
tötet , der - andere erlitt schwere Verletzungen .

Das Geheimnis der Il -Boole .
Zwei Schifssrümpfe auf dem Meeresboden.

m . Berlin , lg . Juli . lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung . ) Griechische Flugzeuge haben durch Zufall auf dem Boden
der Argosteli -Bucht bei der Insel Eaphalonia die Schiffskörper
von zwei Untersee booten entdeckt . Nach einer anderen Les -
art soll es sich um drei Schisfsrüinpfe handeln . Von Athen aus
ist sofort Anweisung ergangen , die genau « Lage der Wracks feftzu-
stellen und auch den Versuch zu machen , die Herkunft dieser Unter -
seeboote , um die es sich nach Angade der Flieger handeln soll , ziu
klären . Das wird natürlich erst mit hundertprozentiger Sicherheit
zu erweisen sein , wenn man Taucher hinuntergelassen hat , die die
Nummern der Boote festzustellen haben , oder wenn die Schiffs -
rümpfe gehoben worden sind . Die Vermutung liegt nahe , daß es sich
um zwei deutsche Unterseeboote handelt , die wahrend der Kriegs -
zeit in diesen Gewässern in Verlust geraten sind.

Auf jeden Fall ist man jetzt einer Unterseebootstragödie auf die
Spur gekommen , deren Ursache noch niemand kennt . Vielleicht sind
hier zwei feindlich « Boote aufeinandergestoßen und haben sich gegen -
seitig in den Grund gebohrt , vielleicht lagen beide hier verankert und
sind vom Sturm überrascht worden und gescheitert , vielleicht sind sie
das Opfer von U - Bootsjägern geworden — niemand weiß es .

Die Stelle , wo man in dem klaren Wasser des Mittelmeeres die
U»Vootsrümpfe entdeckt hat , gehört mit zum Operationsgebi « t der
deutschen Unterseebootsftotille , die über eine große Anzahl von
Stützpunkten verfügte . Einige davon befanden sich in Pola und in
Konstantinopel , von wo aus die Boote nach dem östlichen Mittel -
meer ausliefen und hier die englischen und französischen Serien zu
vernichten suchten , vor allem aber Handelskrieg führten .

vmbM> . . . .
Empfänge beim Kanzler . Reichskanzler Adolf Hitler

empfing am Mittwoch den mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Führers der Wirtschast betrauten Grasen von der Goltz .
Ferner empfing der Reichskanzler den R e i ch s b i s ch o f Lud -
w i g Müller , der iljm über das stetige Vorwärtsschreiten des
großen evangelischen Einigungswerkes berichtete .

Deutsche Kriegsschiffe besuchen Oesel . Die Minensuchhalb -
flvtille Villau legte am Mittwoch an der Nordwestküste der Insel
an , wo 1917 in der Taggabucht Kämpfe stattfanden . Der Kapitän
legte im Rahmen einer Gedenkfeier einen Kranz an den Grä -
bern der dort Gefallenen nieder .

Deutscher Reiterbesuch in Frankreich. Der Kommandeur der
Kaoallerieschule in Hannover , Generalmajor Freiherr von Da l l -
wigk traf am Montag in Begleitung von zwei weiteren deutschen
Offizieren zu einem Besuch der Kaoallerieschule von Saumur ein .

Der Allgemeine Deutsche Jagdschntzverein hat in seiner dies -
jährigen Hauptversammlung am 17. Juli in Berlin einstimmig
die Auslösung des Vereins mit Wirkung auf 81. Dezem -
ber 1934 beschlossen , nachdem das Reich durch das Reichsjagdgesetz
vom 3 . Juli 1934 die seitherigen Ziele und Ausgaben des Ver -
eins übernommen hat . Der Allgemeine Deutsche Jagdschutz »
verein hatte etwa 80 000 Mitglieder und vertrat fast 60 Jahre

lang die Belange des größten Teils ber Jäger Deutschlands ,
er war in Landesvereine eingeteilt . Sein Landesverein B a -
den wurde zuletzt von Markgraf Berthold von Ba -
den geführt .

Die österreichische Polizei veranstaltete am Mittwoch eine
Jagd aus alle Personen , die zu der landesüblichen vielgetragenen
Tiroler Kleidung weiße Wadenstrümpfe trugen . Weiße
Wadenstrümpfe gelten als nationalsozialistische Geheimzeichen .

52 österreichische Nationalsozialisten verhaftet . In Hall (Tirol )
wurden 52 Nationalsozialisten unter dem Verdacht verhaftet , einen
Anschlag auf das Salinenwerk vorbereitet zu haben .

Der rumänische Ministerpräsident Tatarescu hatte im Laufe des
Mittwoch eine letzte Besprechung mit Außenminister Vart hou . Am
Abend hat Tatarescu Paris wieder »erlassen und ist nach Bu -

karest zurückgekehrt . Der Besuch König Carols in Paris wurde

entgegen früheren Nachrichten auf die erste Oktoberhälfte gelegt .
Diesem soll alsdann der Besuch König Alexanders folgen .

Die Zahl der Todesopfer der Explosion auf dem Schießplatz von
M a i s o n s - L a f e y e t t e hat sich um weitere vier erhöht . Damit
sind insgesamt 9 Soldaten durch die immer noch nicht aufgeklärte
Katastrophe ums Leben gekommen .

Englands Lnstrttstung gebilligt . Das englische Kabinett hat
in seiner Sitzung am Mittwoch das Programm für die Ver -
stärkuug der militärischen Lustfahrt endgültig gebilligt . Wie
verlautet , hat die Regierung die Absicht, die englische Luftflotte
um etwa 50 Geschwader zu verstärken . Der Bau wird sich cuts
mehrere Jahre verteilen .

daß dieses erdichtete Gebäude nicht existierender
Gefahren und Drohungen endlich abgebaut wird . Hierfür ,
für eine Entspannung der Geister , die als

logische , natürliche Schlußfolgerungen die Anerken -
nung der Gleichheit der Rechte Deutschland

hätte , könne der Ostpakt nützlich sein . Andernfalls bekenne man ,
daß der Pakt dem ursprünglichen Plan gegenüber unverändert
geblieben sei und die Isolierung Deutschlands bezwecke ,
ein Ziel , das in der Absicht der italienischen und englischen Po »
litik nicht liege und niemals liegen werde .

Signoretti sährt warnend fort : Der gallische Chan »
vinismus zeige ein dreistes Wiederaufwachen , besonders nach
den letzten innerdeutschen Ereignissen . Redensarten kämen wie -
der in Mode , die seit der Ruhrbesetzung vergessen schienen . Aber
der Boden müsse ein und für alle Mal von den Mißverständ -
nissen geräumt werden , daß eine Politik des Friedens
und der Zusammenarbeit in Europa nicht anders möglich
sei als durch Frieden und Zusammenarbeit mit Deutschland .
Alle anderen Straßen hätten denselben Endpunkt , nämlich den
Abgrund des Krieges .

Vor 800 Entlassungen wMemelland
Neue Pläne des litauischen Direktoriums.

Memel . 19 . Juli . Wie halbamtlich gemeldet wird , fanden die «

ser Tage eingehende Besprechungen zwischen dem Gouverneur des

Memelgebietes , dem Bundespräsidenten Reisgys und dem kom -

missarischen Memeler Oberbürgermeister Simonaitis statt , in deren
Verlauf Sparmaßnahmen und die Vereinheitlichung des Verwal -

tungsapparates behandelt worden find .
Reisgys erklärte Pressevertretern gegenüber dazu u . a . , daß

ein Gesetz in Vorbereitung sei . wonach im Memelgebiet die Ee »
meindeverwaltungen aufgelöst werden sollen , was auch
eine Auflösung der drei Landratsämter zur Folge hätte . Dadurch
würde die gesamte ländliche Selbstverwaltung des Gebietes nicht mehr
von den Landratsämtern , sondern vom Direktorium selbst ausgeübt
werden . Diese Maßnahme würde eine weitere Entlassung von
Beamten nach sich ziehen und zur Ausschaltung von etwa 700 Ge«

meindevorstehern führen .
Außerdem erklärte Reisgys , daß im Memelgebiet überhaupt

alle Beamten entlassen werden sollen , die der li¬

tauischen Sprache nicht mächtig sind.
Im Bidungswesen werde inbezug auf eine Gleichstellung der

litauischen Sprache alles das nachgeholt werden , was in den letzten
zehn Jahren versäumt worden sei.

Von den bevorstehenden Beamtenentlassungen dürft « darnach
weit über die Hälfte der memelländischen Beamtenschaft betroffen
werden , wozu noch die Entlassungen bei den Selbstverwaltungen
treten . Somit würden aso weit über 800 Beamte zur Ent «

lassung kommen .

Gegen Denunziankenlum.
Eine Bekanntmachung des Chefs des Stabes .

NSK . Berlin . 18 . Juli . Der Chef des Stabes der S2T „
Lutze , erläßt folgende Bekanntmachung :

Ich sehe mich veranlaßt, der Öffentlichkeit mit aller Deut«
lichkeit folgendes zur Kenntnis zu bringen :

Die SA .-Führer und -Männer , die im Zuge der Säube¬
rungsaktion innerhalb der SA . belastet sind oder waren , sind

u einem Teil beseitigt , zu einem anderen Teil schweben gegen
e Disziplinarverfahren . , „

Aus zahllosen Zuschriften von Denunzianten habe ich er -

sehen , daß innerhalb des deutschen Volkes eine ganze Reihe
von Menschen sich bemüßigt fühlt , die Ehre der anständigen
SA .-Führer und -Männer anzugreifen . Als Chef des Stabes
der SA . ist es meine Pflicht , mich schützend vor die Ehn der
mir anvertrauten Führer und Männer zu stellen . Ganz aoge -

sehen davon , daß mir als Soldat jegliches Verständnis für
Denunziantentum abgeht , bin ich nicht gewillt , das Werkzeug
kleinlicher , rachsüchtiger Menschen zu sein .

Ich ersuche deshalb hiermit am dtesem Wege über tue

Presse , alle diejenigen , die es angeht , haltlose Denunziationen
zu unterlassen . Sollte dieser mein Hinweis nicht genügen , so
werde ich weitere Denunzianten der Staatsan¬
waltschaft übergeben .

München . 18 . Juli 1934 .
Der Chef des Stabes : gez . Lutze .

Die Dürre in USA.
Not und Elend in den Farmgebieten zwischen Mississippi und den Rocky Mountains.

sind
fuß -

— Kansas City , 19. Juli . Die Trockenheit der letzten Wochen
hat in den Farmgebieten zwischen dem Mississippi und den Rocky
Mountains ein noch nicht dagewesenes Elend hervorgerufen . Wäh -
rend der letzten 27 Tage hat die Hitze fast täglich 47 Grad Celsius
erreicht . In den Nächten sind die Temperaturen nie unter 25 Grad
Celsius gefallen . Die Gärten . Felder und Weiden
entweder von der Sonne ausgedorrt oder liegen unter
tiefem Flug staub begraben . Sogar mittelgroße Flüsse sind aus -
getrocknet . Die Landwirte müssen in ihrer Verzweiflung das Wasser
meilenweit herbeiholen , um den restlichen Bestand ihres Viehes zu
erhalten .

In West- Oklahoma wurden am Mittwoch KW Stück Vieh er.
schössen , da kein Futter mehr aufzutreiben war .

Wahrscheinlich dürfte man sich gezwungen sehen , noch mehrere hun -
dert Stück Vieh folgen zu lassen . Riesige Viehherden sind auf der
Suche nach Wasser und nach Weiden . Hunderte von Waggons mit
Vieh sind auf die Schlachthöfe gebracht worden , wo zahlreiche Tiere
krepieren . Wie aus Montana berichtet wird , ist auf den Weiden
viel Vieh gestorben . Das Elend wird noch durch eine Heu -
schrecken - und Käferplage vergrößert . Tausende von Land -
wirten haben ihre landwirtschaftlichen Betriebe verlassen , um bei
den Bundesbehörden in den Landstädten um Hilfe nachzusuchen . Die
Bundesregierung hat ihre Nothilfemaßnahmen auf zahlreiche
Gebiete von Oklahoma ausgedehnt . Auch im Missouri sind mehrere
Typhusfälle gemeldet worden . Im südlichen Massachusetts sind
mehrer « groß « Waldbrände ausgebrochen . Staatliche Polizei
und Abteilungen des Freiwilligen Arbeitsdienstes sind zur Hilfe -

leistung aufgeboten worden .

Schwere Unwetterschäden in Tennessee.
Nashville (Tenncssee ) , 19 . Juli . Die Rekordhitze hat nach un-

gewöhnlich heftigen Gewitterstiirmen ihr Ende gefunden . Der Sach -
schaden ist groß . Besonders schwer ist der Schaden auf den Mais -
feldern und in den Wäldern . Der Drahtverkehr ist unterbrochen .
Mehrere Personen wurden getötet . Die Zahl der Ver -
letzten beträgt etwa 20.

SchwereWolkenbrttchew England
Großer Buschbrand in einem Naturschutzgebiet.

London , 19 . Juli . Ueber ganz England entluden sich am Mitt -

woch abend schwere Gewitter mit Wolkenbrüchen . Drei Per «

son en wurden durch Blitzschlag getötet und über 30 Per -

sonen erlitten Verletzungen . In vielen Ortschaften kam es zu
großen Überschwemmungen . Angesichts der langen Dürre -

Periode wird der Regen in ganz England begrüßt . Auf der in pri -
vatem Besitz befindlichen Insel Brownsea bei Poole Harbour ist
ein riesiges Buschfeuer ausgebrochen , das bereits einen Teil
der Insel verwüstet und zwölf Häuser zerstört hat . Die Flammen
werden von Truppen , Polizei und Arbeiterschaft bekämpft . Die
Insel ist als Schongebiet für Vögel « nd Tiere berühmt , von
denen Hunderte in dem Brande ums Leben gekommen
sind.

Die Russen und das Paktsystem.
S . London , 19 . Juli . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Der Sowjetbotschafter Maiski hat am Mittwoch im Foreign
Office eine Verbalnote überreicht , in der sich die Sowjetunion mit
den englischen Veränderungsvorschlägen zum russrsch - fran -

zösischen Garantiepakt einverstanden erklärt . Bekanntlich
stellt dieser Pakt in seiner ursprünglichen Form einen reinen Dessen -

sivpakt zwischen Paris und Moskau dar . Die Engländer bestanden
aber darauf , daß Deutschland in den Pakt einbezogen werden müsse,
sodaß daraus der Form nach ein dreiseitiger Unterstützungspakt mit
gleichen Rechten und Pflichten wurde .

Der gegenwärtige Zustand , der im Falle eines französischen
Angriffs nur die englischen und italienischen Streitkräfte zur Jnter «
vention auf Deutschlands Seite verpflichtet , gemäß dem Locarno -

vertrag , ist jedenfalls einer Einmischung der Russen weit vorzu -

ziehen .
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Süßer Reiz der Mitternächte.
Sine TtovalisTtovelle von Alfred Hein .

r Am „177 Tage nach Sophien ? Tode "
, denn so Mite Novalis den

Rest seines Erdenwallens , oerlieh er Weißenfels , den Ort seiner
bergamtlichen Tätigkeit , und Wanderte auf die Höhen von Leisling

zu , von denen man schon das in südhelle Weinberge anmutig dahin -

gedächerte Naumburg mit seinem viertürmigen gewaltigen Dom er -

blickte Sein Schritt war unendlich leicht , und wie eine herabgefallene
Anschuldige Frühlmgswolke überhauchte ein unirdisches Lächeln das

Gesicht des Dichters . Die niedergeschriebenen Lieder seiner gott -

suchenden Seele glänzten aus seinen großen Augen , die dankbar zum
Himmel aufschauten : noch einmal war der Frühling gekommen um
mit ihm das Fest der Erinnerungen an Sophie zu feiern . Bei Leis -

ling überschritt er die Saale und ging auf Schloß Goseck zu , das sich
über stillen Buchenwaldhängen und Weinbergen ritterfröhlich erhob :
es gemahnte Novalis an die Zeiten des Helden , in dessen Mittelalter -

lichem Minnesängertum er sich wiederzuerkennen glaubte : Heinrich
von Oftering , dessen Roman er niederschrieb .

Heute erst hatte er diesen Traum für den Ofterdinger ersonnen :

.Heinrich schlief spät gegen Morgen «in . In wunderliche Träume

flössen die Gedanken seiner Seele zusammen . Ein tiefer , blauer
Strom schimmerte aus der grünen Ebene herauf Auf der glatten
Fläche schwamm « in Kahn . Mathilde saß und ruderte . Sie war mit

Kränzen geschmückt, sang ein einfaches Lied und sah nach ihm mit

süßer Wehmut berüber . Seine Brust war beklommen . Er wußte nicht ,
warum . Der Himmel war heiter , die Flut ruhig . Ihr himmlisches
Gesicht spiegelte sich in den Wellen . Auf einmal fing der Kahn an

sich umzudrehen - Er tief ihr ängstlich zu . Sie lächelte und legte das
Ruder in den Kahn , der sich immerwährend drehte . Eine ungeheure
Bangigkeit ergriff ihn . Er stürzte sich in den Strom : aber er konnte

nicht fort , das Wasser trug ihn . Sie winkte , sie schien ihm etwas sagen
zu wollen , der Kabn schöpfte schon Wasser ; doch lächelte sie mit einer

unsäglichen Innigkeit und sah heiter in den Wirbel hinein
Auf einmal zog es sie hinunter . Eine leise Luft strich über den

Strom , der eben so ruhig und glänzend floß wie vorher . Die ent¬

setzliche Angst raubte ihm das Bewußtsein . Das Herz schlug nicht
mehr . . ■"

O . wie beseligend das war . dieses ..Nachsterben "
, wie er es

nannte . Mathilde — Sophie !
Er faßte sich ans Herz . Es schlug noch Wer ganz leise , ganz .

ganz leise Längst war die helle Saale sein Fluß , der ihn au /

Charons Kahn ins Totenreich fuhr aber keine Düsternis um -

lagert « mit diesen Träumen den freundlichsten aller deutschen Flüsse ,
nein , gerade die lichte , weinbergumwiegte Saale war ihm als Freu «
denstrom zum Tode recht :

Und in dieser Flut ergießen
Wir uns auf geheime Weise
in den Ozean des Lebens
tief in Gott hinein ;
und aus seinem Herzen fliehen
wir zurück zu unserm Kreise ,
und der Geist des höchsten Strebens
taucht in unsre Wirbel ein .

Wieder kniete er vor dem gotterfüllten frühlingsblauen Himmel
nieder , dem er sich feit Soph ' ens Tode mehr verbunden fühlte als
den Menschen und der Erde Wenn er auch noch über diesen Planeten
dahinwandelte . so war es ihm . als hätte sich nur ein noch immer
zu schwererer Teil seines Seins , der nicht flugleicht genug war , die
Ewigkeiten mit Geistesschwingen zu durcheilen , in diese Lande ver -
irrt . Hier hatte er nur eine Aufgabe : die Erinnerungen an die fünf -
zehnjährig gestorbne Braut von Blume zu Blume , von Baum zu
Baum zu tragen und sich in mystischer Hochzeit ihr zu vermählen .
Schon fwtte er die ..Hymnen an die Nacht " für sie aus tiefster Seele
geborgen , wie die Bergknappen das Silber aus schwarzem Schacht-
Und so war es Abend um ihn geworden , während er noch in das
Morgenrot sah . Den Mittag des Lebens , die erschauernde Dämme -
rung hat er nie gekannt - Er kam , sah und siegte , indem er starb .

Bon den Weinbergen sangen aus den kleinen Werkhäuschen die
Mädchen . Und auf der Strahe nach Naumburg blies der Postillon
so herausfordernd sein Horn , als riefen diese Signale das verlorene
Paradies zurück .

„Zu laut , zu laut lebt ihr , ihr überschreit Gottes leisen Odem ,
der nur den Stillen durchweht "

, lächelte Novalis . Aber er winkte

den Mädchen und lauschte dem verklingenden Horn des Postillons
nach , denn alles geschah ihr zur Feier , der einen , deren zarte Küsse
im Birkenpark zu Grüningen er noch immer auf den Lippen spürte ,
und deren sylphidenleise Gestalt er einmal in seinen Armen trug ,
als sie schon zu schwach war . die wenigen Stufen ins Schloß empor -

zuschreiten - Es war an einem 17 - Juli um Mitternacht . —

Das bleiche Gesicht der kindfeinen Braut sah im Vollmondlicht silber -

Haft gläsern aus . . . . . . ..
„Das waren Jahre der Liebe — jede der sieben Stufen eins — .

Novalis stand still und schloß die Augen und sah sich wieder die
nun schon im Reiche Gottes Weilend « wie zu einem Opfergange
emportragen

„Süßer Reiz der Mitternächte ,
stiller Kreis geheimer Mächte ,
Wollust rätselhafter Spiele ,
wir nur kennen euch .

"

Und als sie starb , war es nur ein Früher - Nachhausegehen der Ge-
liebten . Sie ging nicht fort , sie war schon da . wohin er , immer noch
erd«nschwerer als sie . aber — o Glück ! — von derselben dem Tode
entgegeneilenden Krankheit gezeichnet , ihr nachfolgen , ihr „nach-
sterben " wollt «.

Da er das Leben von diesem Tage wie ein Hochamt zelebrierte ,
sah er in allem , was ihm begegnete . Sinnbilder seines letzten Erden -

weges . Die mathematischen Formeln , die er im Amt niederschrieb ,
die Fahrten in die Bergwerke die Gespräche mit anderen Dichtern
und mit den Freunden , die ängstliche Fürsorge der Eltern , er nahm
alles mit dem Lächeln und der Arglosigkeit eines Kindes entgegen ,
stets nur eine gottferne Liebe zurückgebend mit weltverlorenen Ge-

dichten und mit leisen Dankesworten , die immer eines bezeugten :
Ihr braucht mich nicht zu bedauern , ich bin so glücklich. Ihr fragt

oft danach , wie mag das Leben nach dem Tode sein . Nur etwas
weniger erdenschwerer als das , was meinen Leib dahinträgt in
meinen Liedern findet ihr 's vielleicht . . . Und in der Musik , die
Sophien einen Tag vor dem Tode aus den schon engelleichten Hän -
den am Spinett entrann , da war alles darin oerzaubert , was das
Jenseits uns erschließt -

Er stand am äußersten Rand der Naumburger Buchenhäng « , dort ,
wo die Unstrut in die Saale fließt und vom steilen Ufer des Edel -
ackers das Schloß Neuenburg auf das liebliche Freyburg hinabschaut .
Der Frühlingswind umspielte leise die fieberheißen Wangen des
Dichters , er hielt die Hände in fein Wehen , und er spürte , wie in
die Fingerspitzen der Atem der Ewigkeit eindrang , der in seiner
verschwebenden Seele zum Lied wurde .

Verzückt riß er den Rock auf . Streichele . Wind , streichele über
mein Herz . . . Dort trug er das Taschentuch der Toten wie eme
Reliquie .

Aus dem Heimweg geschah ihm das Wunder . In einer kleinen
Waldkapelle fand er ein Marienbild . Es dämmerte schon . Aber die
Mutter Gottes lächelte , und stehe , sie trug Sophiens Gesicht.

Novalis fiel in die Knie . Er wuhte , er wurde erwartet .

Längst jenseits aller Erdendinge , „der Schmerzen Wut und wil -
den Stoß als froher Abfahrt Zeichen " verspürend , wandelte er noch
dreimal in den Frühling hinein , der ihm immer wieder eines offen -
barte : die Allgegenwart Gottes und in ihm die sühe Nähe der toten
Geliebten .

Nur noch nach Musik verlangte sein « Seele . Und seine Hände ,
zu schwach , die Klänge zu ertasten , winkten den Bruder ans Klavier .
Die Eltern glaubten ihn ins Leben zurückführen zu können , indem
sie ihm eine neue Braut anverlobten - Er duldete es lächelnd , was
sollte er den Gutem wehe tun ?

Doch eines Abends , als der Bruder Mozarts himmlische Arie
aus dem Don Juan : „Tränen , vom Freunde getrocknet über sein «
Seele hinwiegen lieh , entschlief er sanft .

Dort , wo die Saale in die blauen Abend berge Thüringens
frühlingssonnengolden verrann , stand , einer weiher Wolke enthaucht ,
die engelsüße Braut , und an ihrer Hand fand er , letzter Erdenschwere
bar emporschwebend , Gott in seinem Glanz .

Soldat derfiebenten 'Weltmacht
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika . / Von Karl Ey.

XVII .

Das Mädchen im 5chanhaus .
Ich muh aber auch leider berichten , dah Mooney am nächsten

Tage wieder das breite Grinsen trug , als er mich fragte , wie ich
mich amüsiert habe , dah er sich in unbeherrschter Heiterkeit auf die
Schenkel klopfte , als ich ihm von uniserem „Bruder - und Schwester -
idyll " erzählte und dah «r fast atemlos vor Begeisterung hervor -
gurgelte :

„Mensch , Charles , der Witz ist unbezahlbar ! Weiht du , wer
deine Begleiterin war ? Die gröhie kleine Goldzräberin am ganzen
Broadway , die Molly Mullings aus dem Delnorico . Tänzerin von
Beruf und Freundin aller Dollarkinder von Profession . Ahnst du
denn nicht , dah wir uns «inen Witz gemacht haben , als wir dir den
Brief mit der Einladung zuschanzten . Mensch . Tharley , das ist ja
gottvoll ; Molly Mullings und du als Schwssterleia und Briiderlein .

"

Ich kann wohl über « inen Witz lachen , auch wenn ich der Leid -
tragende bin , aber dieser Scherz wollte bei mir durchaus nicht zün -
den . Ich muß auch ein gediegenes Gesicht gemacht haben , denn Moo -
ney stand jetzt doch etwas betreten auf , legte mir lein« Hand auf d !«
Schulter und sagte :

„Na . was denn nun ? Du wirist doch einen Witz vertragen
können ?

Harding , der Totenschaureporter , der in dem Zimmer weilte ,
blickte zögernd auf und meinte dann mit einer etwas geprehten
Stimme :

„Was war doch euer Erkennungszeichen ? Ein grünes Band ?
Mooney , Mooney , wenn dein Witz nur nicht fehlging ! Man hat
heute morgen « in junges Mädchen aus dem Gast River gezogen

und in den Manhattan -Morgue eingeliefert . Die Personalien sind
unbekannt . Aber sie trug ein grünes Band im Knopfloch . . ."

Aber sie war es nicht , das junge Mädchen im Schauhaus . Di «
Tote , die mit starrem friedlichen Gesicht hinter der dicken Glas -
scheibe lag , hatte schwarze Haare und war kleiner . Aber vielleicht
hatte auch sie am DanLsagungstag einen Ausflug in die K . ndheits -
erinnerunH zurück gemacht und konnte nun nicht wieder zurückfinden .
Ach . wie schmal und schwankend ist doch der Deich , öer den grellen
Lichterstrom des Broadway von den trüben Fluten des Hudsonflusfts
trennt . . .

Ein 5moking zu 180 Dollar .
Ich muht « doch «twas bitter lachen , als Ich « ine halbe Stunde

vor Geschäftseröffnung im Ankleidezimmer von Mac Carthys , dem
größten Kaufhaus Newyorks , den Smoking , oder wie man dort sagt ,
„tinner suit " anlegte , an den d« r Kaufpreis „18V Dollar " groh und
sichtbar geheftet war . Also endlich sollte der immer in Geldnöten
schwimmende Reporter eine wahrhaft fürstliche Gewandung tragen . . .

Der Personalchef schien auch das Unpassende dieser Bekleidung
für einen Mann mit 30 Dollar Wochengehalt einzusehen , denn er
beschwor mich, doch ja das teure Stück zu schonen.

„Es sitzt Ihnen ja wie angegossen, " sagte er dann bewundernd ,
„w«nn wir männliche Mannequins hätten , würde ich Sie tatsächlich
von der Stelle weg engagieren .

"

„Na . was bin ich denn schon anders als eine Kleiderpuppe ? "

warf ich lachend ein .
Aber das Lachen verging mir doch, als mir der Personalchef

jetzt die dünne , mit Wachs überzogene Maske auf das Gesicht klebte .

müssen , dah der Schriftsteller nichts mit dem echten , guten Journa -
listen zu tun Hab« , der mithilft an der Gestaltung der Tagesmeinung ,
weil der Schriftsteller nur sehr indirekt für den Tag arbeite , sondern

Ausgaben öes Schriftstellers in unserer Zeit.
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichsverbandes deutscher

Schriftsteller , die nach kurzer Arbeit bereits über 50 Mitglieder
zählt , trat am Mittwoch abend im Festsaale der Badischen Hoch -
schule für Musik zum ersten Male mit einem Vortragsabend an die
Oeffentlichkeit . Nach dem Vortrag des Präludiums und der Fuge
D - Dur von Bach durch Professor Mantel begrühte Kreisver¬
bandsleiter und Ortsgruppenführer Schriftleiter Helmut Hammer
die zahlreichen Gäste der staatlichen Behörden und des Geisteslebens ,
die Mitglieder des Verbandes und die Hitlerjugend und ging kurz
auf die Ziele und Aufgaben der Karlsruher Ortsgruppe im Reichs -
verband deutscher Schriftsteller ein . Schriftsteller und Volk wieder
einander nahezubringen , ist die Hauptaufgabe des Verbandes . Für
den Spätsommer und Winter sind eine Reihe von Leseabenden
badischer Dichter und Schriftsteller vorgesehen , wobei besonders dem
jungen Element zum Durchbruch verholfen werden soll. Auch die
vertonte badische Dichtung « wird dabei berücksichtigt werden . Man
wird sich bei der Veranstaltung dieser Vortragsabende auch mit den
anderen kulturellen Perbänden , mit der Arbeitsfront , der Hitler -
jungend und dem Reichsverband der deutschen Presse in Verbindung
setzen .

Ueber Sinn und Wollen des Reichsverbandes deutscher Schrift -
steller sprach Gauverbandsführer Max D ufn e r - G r e i f - Heidel -
berg . Wir müssen , so führte er aus , um organischen Totalismus
ringen . Der Schriftsteller mit feinen geistigen Aufgaben ist dabei
mitten in das lebendige Volkstum gestellt . Der Kult der deutschen
Schicksalsgemeinschaft ist sein Ziel . Die Hauptforderung aber geht
nach einer Wende zum Nationalen und Sozialen im Rahmen des
Lebensraumes unserer Landschaft . Das Schicksal der Westmark ver -

vielmehr auf längere Sicht an der Formung d«s Charakters und da -
mit an der Gestaltung der persönlichen Tüchtigkeit der Leute . Des -
halb stehe der Schriftsteller in nächster Nachbarschaft zum Dichter
und Philosophen . Sein Vorleben ist Dienen am Wort . Es ist hart .
Meist wird der Schriftsteller vom Publikum in seiner Arbeit und
seiner Bedeutung nicht erkannt . Sein « Berufung ist Schicksal zu
Gunsten der Anderen . D«r echte Schriftsteller steht mitten in seinem
Volk , dem « r ungenannt , bisweilen verspottet , dient und läßt sich
nicht beirren . Er bringt sein Opfer um so inbrünstiger , je weniger
man davon spricht . Denn der echte Schriftsteller Ist ein Teil des
guten Gewinns der Nation . Sein Ausgabenkreis ist sehr groh . Es

begreift . Die Ortsgruppe Karlsruhe hat in diesem Kampfziel ftih -
rend die Fahne voranzutragen und die Landeshauptstadt zur geistigen
Mitte der Westmark zu erbeben . Notwendig ist wieder die orga -
nische Einordnung des Geistigen in den Staat . Wir ringen um ein
neues Menschentum der Kraft und heldischen Gestaltung Max
Dufner - Greif erklärte sodann die Ortsgruppe Karlsruhe des Reichs -
Verbandes deutscher Schriftsteller im Verbandsgau Westmark am
Oberrhein für gegründet .

Dr . Adolf von Grolman setzte sich in tief schürfenden
Ausführungen mit der Berufung und den Aufgaben des Schrift -
stellers auseinander . Der Schriftsteller hat auf dem geistigen Schlacht -
seid feinen Leuten vorzuleben . Dazu gehört Berufung ^ Die Beru -
fung des echten Schriftstellers liegt in seiner Aussage . Grolman
suchte dann die Aufgaben des Schriftstellers und des Journalisten
abzugrenzen , ohne daß ihm dies jedoch eindeutig gelang , da die Gren¬
zen nawrgemäh häufig ineinander fliegen . Er glaubt « feststellen »u

gilt zu kämpfen gegen die bloh Intellektuellen und gegen die intri -
ganten Konjunkturschreiber . Je größer die Einsamkeit , je größer
das Erleben , und je größer der Ausdruck jenes Erlebens . Charakter -
bildung ist es . sich etwas versagen zu können , und Charakterbildung
bei sich und den anderen ist Sinn und Aufgabe des echten Schrift -
stellers . Das erlebte Wissen und die vertiefte Einsicht des Schrift -
stellers berechtigen und verpflichten ihn , mit der Jugend im engten
Zusammenhang zu leben . Mut ist des echten Schriftstellers Wesen ,
Mut , zu sprechen, und Mut . zu schweigen . Bei der Erziehung der
Jugend steht er in erster Linie . Mit zwei Versuchern hat er aller -
dings zu kämpfen , mit der Lüge und mit dem Profit . So muh der
echte Schriftsteller ebenso mißtrauisch gegen sich sein , wie gegen die
Umwelt .

Gaukulturwart Fritz Kaiser befaßte sich eingehend in ge-
dankenreichen Ausführungen mit der Beziehung zwischen Kultur und
Politik . Heute steht die Bindung von Politik und Kultur im Brenn -
punkt aller kulturellen Diskussionen . Denir Politik ist nicht mehr ,
was es früher war , das charakteroevderbliche Handwerk , sondern
Politik ist Arbeit an der Lösung der Lebensfragen der Nation im
allerhöchsten Sinne des Wortes . Man hat früher die Größe eines
kulturschöpferischen Geistes und seines Werkes daran gemessen , wie
weit es in seiner Resonanz über die Grenze ., des ' Volkstums hinaus¬
ging . Es galt als die höchste Ehre für den Schriftsteller der Ver -
gangenheit , sein Werk gewürdigt zu sehen von denen draußen .

Das Ueberzeitliche , das absolute Kunstwerk ist es , was als
Argument aufsteht , wenn man von der Notwendigkeit der Bindung
zwischen Kunst und Politik spricht . Alle überzeitlichen Kunstwerke
sind aus einer Idee der Zeit heraus geboren und trotzdem übergroh ,
trotzdem von unvergänglichem Lebenswert . Die lleberzeitlichkeit der
Kunst ist keine Frage der Stoffwahl , sondern des Könnens . Trohe
Kulturepochen entstanden immer dann wenn eine Idee eine Gemein -
jchaft in all ihrem Fühlen und Denken durchdrang und beherrschte .

In der Vergangenheit tat sich mehr und mehr eine Kluft auf zwischen
Kunst , Kultur und Politik . Kultur wurde mehr und mehr eine
Angelegenheit für ein « gewiss« Oberschicht der Völker . Der Künstler
sah weniger darauf , Bindung und Verbindung mit den feinsten
Regungen der Seele seines Volkes und seiner Gemeinschaft zu haben ,
als eine gut « Verbindung mit der Kritik . Anstelle des ohne Rück-
ficht auf den Erfolg von einer Idee besessenen Formers und Schaf -
fers trat der neue Typus des Künstlers auf allen Gebieten , der auf
dem G«biete der Schriftstellerei einen besonders ausgeprägten Typ
herausstellte , nämlich den Typus des Dichters und Schriftstellers , der
nicht auskommen konnte ohne ein gut funktionierendes Werbebüro .

Kultur und Politik sind untrennbar miteinander verbunden in
Zeiten , wo Politik Arbeit an der Lösung der Lebensfragen einer
Gemeinschaft darstellt . Die politisch - weltanschauliche Propaganda
muh mit den kulturschöpferischen Kräften innige Verbindung haben
und umgekehrt . Wir sehen im kulturellen Schaffen in solchen Zeit -
räumen , die den Keim zu neuem Werden in sich bergen , die höchsten
Mittel für die weltanschaulich - politisch « Propaganda . Kultur und
Propaganda gehören in solchen Zeiten zusammen .

Fritz Kaiser behandelte dann die Frag « des Verhältnisses von
Volk und Kunst . Bringen wir das Volk zur Kunst oder muh die
Kunst zum Volk « kommen ? Wesentlich scheint zu fein : jeder kultur -
schöpferisch tätige Mensch muh sich darüber im Klaren sein , dah die
Kluft zwischen Kultur und Volk nicht vom Volk her verursacht wurde ,
sondern von einer unseligen Entwicklung unseres kulturellen Lebens .
Das Volk kommt dann zur Kunst , wenn wir in der Lage sind , von
der Kunst zu sagen : Das verstehst Du ebenso gut , wie Du «ine Rede
unseres Führers verstehst . Falsch dagegen wäre es , den Parteiappa -
rat einzuspannen , um das Volk zur Kunst zu führen . Kunst ist Mit -
teilung , ist Aussprache . Der Weg zum Kunstwerk auf allen Gebie -
ten wird zu rasch gesucht und ohne die innere Vorbereitung . Diese
Warnung kann gar nicht oft genug ausgesprochen werden . Es muh
auch ausgesprochen werden , dah einer ein unerhört zuverlässiger
kämpferischer Träger unserer Weltanschauung sein kann und trotzdem
nicht die innere Berufung dazu hat , über den Weg der Kunst Eni -
scheidendes auszusprechen . Es muh aber fchliehlich auch ausgesprochen
werden , dah keiner diese innere Berufung haben kann , der sich noch
nicht einmal die Mühe genommen hat , die letzten Tiefen dieser aeisti -
gen Umwälzung sich für seine Person zu erwerben . Wenn der Künst¬
ler ausspricht , was die blutmähig gleiche Gemeinschaft empfindet , so
ist es in einer Zeit , die « in ganzes Volk erfüllt

'
hat von einer Idee ,

ganz selbstverständlich , daß er diese Idee selbst erst in sich aufgenom¬
men hat und dah er diese Idee auch lebt .

Zum Schluh gab Gaukulturwart Kaiser im einzelnen einige Rat -
schlage , wie die Kluft zwischen Schriftsteller und Volk überwunden
werden kann und ging dann auf die kulturpolitischen Aufgaben des
Schriftstellers in der Westmark ein .

Einen würdigen Ausklang der Feierstund « bildete der Vortrag
der Ciaconna von Bach -Busoni durch Professor Mantel . ml.
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lInteressantes aus aller (fßelt
TNöbel fallen vom Himmel .

Wer gestern Nacht durch die Rue Michelangelo in Paris ging ,
der konnte Augenzeuge eines merkwürdigen Vorfalls werden . Aus
einem offenen Fenster in der ersten Etage eines der eleganten Häuser
der Strafe « flogen nämlich ununterbrochen Einrichtungsgegenstände
und Möbel aller Art heraus und landeten mit großem Krach auf
dem Bürgersteig . Tische, Stühle , Spiegel , ganze Kommoden . Auf -
sätze , Regale , Glas und Porzellan — kurzum , alles , was zu einer
Zimmereinrichtung gehört , fiel herunter und ging auf der Straß «
in Brüche . Zwischendurch erschien dann gelegentlich einmal der Kopf
eines Mannes und einer Frau an dem offenstehenden , erleuchteten
Fenster , beide in einer mehr als unvollkommenen Kleidung — ver¬
mutlich um bei ihrer schweren Arbeit nicht so in Schweife zu ge-
raten — wobei die Eheleute gleichzeitig jämmerlich fluchten und
schimpften .

Von Passanten aufmerksam gemacht , schritt schließlich die Poli¬
zei ein , die allerdings nur mit Mühe Einlaß in die Wohnung er -
hielt . Das junge Ehepaar Lafrette wurde auf die nächste Polizei -
wache gebracht . Offensichtlich waren die beiden Leute nur etwas
verrückt geworden , was bei der herrschenden Hitze nicht weiter ver -
wunderlich ist.

Die falschen Ozeanflieger.
Die beiden Brüder Adamowicz , die vor kurzem den Ozean er -

folgreich überflogen haben , sind nach ihrer Ankunft in Polen natür¬
lich überall mit großer Begeisterung gefeiert worden . Diese Erfah -
rung haben sich sofort zwei Schwindler zunutze » gemacht , die äußer -
lich eine gewisse Aehnlichkeit mit den beiden kühnen Flughelden
besitzen und sich daher entschlossen, auch einmal ein paar Tage wieder
in Saus und Braus zu leben und nach Möglichkeit dabei auch noch
etwas zu „verdienen ".

Gesagt , getan ! Für ihr letztes Geld kauften sie sich zwei schmucke
Fliegeruniformen und telegraphierten dann , da sie genau wußten , daß
die beiden echten Ozeanflieger im Augenblick in Warschau gefeiert
wurden , nach Lodz , wo sie ihren bevorstehenden Besuch ankündigten .
Nun wollten sich die Lodzer , die von den großartigen Feierlichkeiten
zu Ehren der Brüder Adamowicz in Warschau in ihren Zeitungen
gelesen hatten , natürlich auch nicht lumpen lassen . Als daher der
Zug mit den „Bezwingern des Ozeans " in die Bahnhofshalle einlief ,
waren alle Spitzen der Behörden versammelt , und die Musik into -
nleite die Nationalhymne . Nachdem dann auch noch die Begrüßung ?-
ansprachen beendet waren , begann die feierliche Auffahrt durch die
Stadt zum Rathaus hin . Halb Lodz war auf den Beinen , um sich
dieses erhebende Ereignis nicht entgehen zu lassen . Die Bevölkerung
schien außer Rand unio Band zu sein , und die Begeisterung nahm
solche Formen an , daß beritten « Polizei die Absperrung vornehmen
mußte . Und nun folgten Einladungen , Empfang « und Festessen in
großer Zahl .

Den Ansang machte der Aero -Elub , der den beiden Gaunern
in der Rolle kühner Ozeanflieger ein großartiges Abendessen gab ,
dem sich ein Besuchs in der Oper ^anschloß . Am nächsten Tag fand
dann die s

'

nicht weni
Buch der
Fremden , und allmählich hatten sich die beiden Schwindler so m
ihre Rolle eingelebt , daß sie jetzt sogar noch übermütig wurden .
Bei einem großen Bankett ergriff nämlich einer von ihnen auch das
Wort , und ließ durchblicken , daß der Direktor des Nationalmuseums
in Warschau das glorreich « Flugzeug „Stadt Warschau "

, mit dem
ihnen der erfolgreiche Flug gelungen war , gerne durch Kauf erworben
hätte , um es ausstellen zu können . Wer leider fehlten ihm die Mit -
tel zum Ankauf .

Di « Gauner hatten richtig spekuliert : Jetzt sollten die War -
> sie , die Lodzer , doch für ganz andere und

e 50 000 Mark für einen „National -

wegung setzte und draußen in die dunKe Nacht hinein den Blicken
der Zurückbleibenden entschwand . .

Erst am übernächsten Tag ist dann der ganze Schwindel heraus ,

gekommen . . Mit den Lodzern soll seitdem schlecht Kirschen essen sein ,
während das ganze übrige Polen sich herzhaft amüsiert haben soll ,
als es von dem Mißgeschick der stolzen Lodzer Bürger Kunde erhielt .

Tommy , das zweijährige Wunderbaby
Eines schönen Morgens kam ein Brief aus Bronx in die

Redaktion der „Evening News " geflattert . Ein Mister Edward
Hawkens teilte die erschütternde Tatsache mit , daß sein zwei -
jähriges Söhnchen das gescheiteste Baby sei , das je in Amerika
auf die Welt kam . Der Redakteur warf diesen Erguß eines
freudigen Vaterherzens mit Schwung in den Papierkorb . Am
nächsten Tag kam wieder ein Brief und wieder war darin von
Tommy , dem Wunderbaby , die Rede . Was konnte der Kleine
nicht alles ! Schreiben , lesen , singen , tanzen , Klavierspielen —
für ein zweijähriges Baby ein wirklich vielseitiges Repertoire .

Eine Zeitlang wanderten Mister Hawkens Briefe beharr -
lich in den Papierkorb . Aber da der glückliche Vater keine Ruhe

tö , schickte ihm der Redakteur eines Tages einen Reporter ins
Haus . Und dieser war von den phänomenalen Leistungen des
Zweijährigen so begeistert , daß er einen riesigen Artikel ' schrieb ,
der auch wirklich in den „Evening News " erschien . Das Wun -
derbaby Tom Hawkens war etwas Einzigartiges , noch nie Da -
gewesenes !

Und nun setzte ein wahres Wettrennen um das kleine Wun -
der ein . Gelehrte beanspruchten es sür Forschungszwecke , Film -
leute kamen mit fertigen Kontrakten , und Varietömanager ver -
sprachen goldene Berge . Den Vogel schoß die „Artistic -Show "

ab , die das Baby für zwei Monate verpflichtete und dafür dem
Vater die Summe von 100 000 Dollar bezahlte . Es war aber
trotzdem ein gutes Geschäft , denn das Varietö war jeden Abend
gesteckt voll . Das Baby konnte nämlich nicht nur tanzen , rech-
nen und Klavierspielen , sondern war auch mit soviel Mutter -
witz und Schlagsertigkeit begabt , daß die Zuschauer aus dem
Lachen nicht herauskamen .

Das Baby unternahm auch eine Rundreise und wurde über -
all mit ungeheurer Reklame lanziert : Natürlich wurden auch
die Herren von der Presse eingeladen , damit sie sich persönlich
von den großartigen Fähigkeiten des Kindes überzeugen könn -
ten . Und bei einer solchen Pressevorführung kam die Bombs
zum Platzen .

Während die Reporter auf den kleinen Star warteten , ver -
nahmen sie in der Garderobe plötzlich einen Heidenlärm . Kein
Zweifel , Mister Hawkens hatte mit seinem Sprößling einen
Streit . Und plötzlich hörten die Reporter eine hohe Fistel -
stimme : „Jetzt habe ich aber endlich genug ! Seit Monaten nichts
als Milchpappeln und mich dafür von dir , alter Gauner , überS
Ohr hauen zu lassen ! Da bin ich schon lieber Liliputaner ! "

Im nächsten Augenblick stürmten die Reporter in die Garde -
robe . Der erschrockene Mister Hawkens versuchte , die Situation
zu retten . Aber es war schon zu spät . Das „Baby " redete sich
seinen ganzen Zorn von der Leber . Und so erfuhr man , daß
es in Wirklichkeit ein junger Liliputaner von besonders kleiner
Statur war , der für einige Tausend Dollar das „Wunder -
baby " mimte .

Natürlich gab es einen Riesenskandal , und mit der Herrlich «
keit Mister Hawkens war es nun plötzlich vorbei . Aber das
dicke Ende kommt noch nach . Die „Artistic -Süow " hat nämlich
den schlauen „ Papa " wegen Betruges und Schädigung ihres
Rufes verklagt .

:

schauer einmal sehen , was
bessere Menschen sind,
besitz "

, das konnte doch keine Rolle spielen . Es wurde also sofort
an Ort und Stelle eine Lotterie veranstaltet , und in ganz kurzer
Zeit war mehr als die erforderliche Summe zusammen , die dann
mit patriotischer Geste den „Helden " zu treuen Händen überreicht
wurde .

Jetzt schien es den beiden Hochstaplern aber doch an der Zeit
zu sein , zu verduften . Zum größten Bedauern der Anwesenden teil -
ten sie ihren unerschütterlichen Entschluß mit , noch in der gleichen
Nacht die Weiterreise antreten zu wollen . Und abermals donnerten
die Hochrufe durch die Hallen des Lodzer Bahnhofs , und ertönten
die Klänge der Nationalhymne , als sich der Zug schließlich in Be¬

Humor.
Schmeichelhaft. A. ( zu einem Freund ) : „Wie gefiel denn

deine Rede im Klub ? " — B . : „Ausgezeichnet ! Der Präsident
sagte zu mir , als ich mich wieder niedergesetzt hatte , das
sei das Beste , was ich je getan hätte ." ( Le Rire .)

Nobles Geschenk . A . ( zu einem ihn Besuchenden ) : „Was
haben Sie denn da in der Hand ? " — B . : „Eine Fliege sür Ihren
Laubfrosch . Weil heute Ihr Geburtstag ist , wollte ich doch
nicht mit leeren Händen kommen ." ( Pasquino .)

Nahe am Ziel . A . (zu einem Bekannten ) : „Hat sich Ihr Vet -
ter endlich mit der Erwählten seines Herzens verlobt ?" — 23 . :
„Noch nicht , aber es wird wohl bald so weit sein . Sie sind nur noch
10 000 Gulden auseinander .

" (Kikeriki )

Seit « I. Nr. »11.

die eng wie eine zweite Haut saß und nur klein « Oessnungen sür
die Augen und die Nasenlöcher aufwies .

Dann führte er mich behutsam nach dem breiten Durchgang
zwischen der Lederabteilung und dem Damenputz , stellte in meinen
Rücken einen schwarzen , eisernen Ständer und fragte dann , ob ich
den Gang übersehen könne.

Ja , es ging . Ich hatte , ohne mich bewegen zu müssen , die Passage
sowie die elf Puppen , die hier außer mir in Herrenbekleidung jeder
Art lautlos und tot anpriösen , in meinem Blickfeld .

„Na , dann Glück und Segen, " sagte der Herr , staubte mir noch
mit seinem seidenen Taschentuch die neuen Schuhe ab und fügte
endlich hinzu :

„Wenn Sie das Stehen nicht mehr aushalten können , so befindet
sich an diesem Eisenständer ein Klingelknopf . / Den drücken Sie dann
dreimal kurz , und wir weiden den Gang räumen , um Si « zu de -
freien . Wenn Sie aber etwas Verdächtiges entoecken , dann läuten
Sie fünfmal . Wer bitte , bitte , Herr Ey , tanzen S !e uns doch keines -
falls aus der Reihe . Sie wissen ja , die Damen könnten sonst einen
Neroenchock bekommen und wir werden dann verklagt . Di « Sache
ist ja ohn «hin schon schlimm genu -g .

"

Der Säurespriher von Newyort .
Schlimm genug war freilich die Sache , wenigstens für das groß«

Kaufhaus , das um feinen Ruf bangte , daß es täglich die Redak¬
tionen — oft mit einem versteckten Hinweis auf sein enormes Re -
klamekonto — beschwören mußte , doch nichts von den Vorfällen
zu berichten , und das schließlich 500 Dollar als Prämie aussetzte ,
wenn man ohne Aufsehen weiter « Attentat « verhüten könne .

Bei Max Earthy trieb nämlich schon seit Wochen « in Säure -
spritzer sein Unwesen . Und immer wurden diese Attentate aus die
eleganten Pelze der schönen Newyorkerinnen in dieser Passage zwi -
schen der Lederabteilung und der Abteilung für Damenputz verübt .
Alle Überwachung hatte bislang nichts gefruchtet . Sobald öi«
Detektiv « den Rücken wandten , erfolgte «in Anschlag , ja mehrfach
wurden auch unter den Augen der Wächter Pelze ruiniert , so daß
man schon der Annahme zuneigt « , der Täter sei vielleicht eb«n unter
den HausdetekOven zu suchen.

Der Chef der Firma hatte bei Mooney vorgesprochen . Haupt -
sächlich, um die Diskretion des „Journal " zu erbitten , dann aber
wohl auch in der vagen Hoffnung , daß das Blatt Hilfe oder doch
wenigstens einen guten Rat haben möchte.

„Wenn wir die Polizei bemühen, " sagt « der Besucher , „ist der
Teufel los . Dann kommt es an di « große Glocke . Das aber muß
auf alle Fälle vermieden werden . Erst wenn fc: r Täter gefaßt ist ,
haben wir nichts gegen eine Mitteilung in der Press « einzuwenden .
Wir haben uns bisher mit allen geschädigten Damen noch gütlich
geeinigt , aber es hat ein « schwer« Stange Gold gekostet. Ich wäre
Ihnen ewig dankbar , wenn Sie uns helfen kön -rten , Mr . Mooney .

"

„Den Dank , Freundchen , b«gehr ich nicht, " antwortete Mooney .
„Aber setzen Sie , sagen wir mal 500 Dollar für die Ergreifung des
Täters aus , dann wird das unsere jungen Leute anspornen ."

So geschah es denn auch . Und da ich in der stillen vorweihnacht -
lichen Zeit weiter nichts zu tun hatte , als das „Hühnerfutter " nach
Perlen zu durchsuchen , übergab Mooney mir den Auftrag . Und da
stand ich nun als lebendige Modepuppe für bessere Herrenartikel
und harrte der Dinge , die da kommen sollten . . .

Noch eine Puppe ?
Ich bin überzeugt , daß manche Dam « und vielleicht auch mancher

ernste Mann mit einer Schwäche für äußeren Staat mich jetzt in
meiner Lage beneiden würde , denn wenn man etwas ganz Apartes
aus dem Leib « trägt , so pflegt die still « , stolze Freude daran doppelt
so groß zu sein , wenn man seinen Mitmenschen nichr allein durch
den Glanz , sondern auch mit dem Preis in die Augen springen
kann . Im normalen menschlichen Verkechrsleben kann aber dieses
nur dadurch geschehen, daß man in gewissen Abständen wie beiläufig
den Preis des Prunkstückes erwähnt , sich an dem gelben Neid der
Umwelt weid «t und es dabei s« in Bewenden haben läßt .

Weit wirkungsvoller , wenn auch nicht ganz der Etikett « ent -
sprechend , war « «s ab« r zweifellos , den Preis deutlich sichtbar an dem
neuen Pelz , dem Modellhut oder der neuen Perlenkette zu tragen .
Man könnte dann ohne Schwierigkeiten sich so im Blickfeld der Be -
wunderung sonnen , wie ich es jetzt als menschlicher Gard «rod «nständer
tat , denn 180 Dollar waren damals immer noch gegen 800 Marl ,und eine solche Summe für einen Smokingaizug von der Stange
tonnte « eigentlich nur Filmschauspieler , Börsenspekulanten »der die
Creme der männlichen Eleganz von Newyovk , die jungen „Gangsters ",
aufwenden .

(Fortsetzung folgt .)

Badischer Kunstverein .
r 11 «Fffe ? Werbeausstellung ist abgeschlossen, und das Re -
Illltat lohnte immerhin den nicht unbeträchtlichen Aufwand der
Leitung , der zahlreichen Ausstellenden und wohl nicht zuletzt
auch der einmütigen Werbung durch die Presse . Als Erfolg
dar ? der Verkauf von 19 Oelgemälden gebucht werden , die alle
m privaten Besitz übergingen und rund 7000 RM . ein¬
brachten . Zweifellos wäre ein solches Resultat ohne die ge -
machten Anstrengungen nicht erzielt worden . Wenn trotzdem
eine ganze Anzahl von Künstlern leer ausgingen und zahlreiche
Hofsnungen begraben werden mußten , so liegt das eben trau -
riaerweiie an dem schwer auszugleichenden Verhältnis von An -
gebot und Nachfrage und sagt nichts gegen die Veranstaltung
als solche . Auch daß vielleicht der eine oder andere Maler mit
festem Einkommen unter den glücklichen Verkäufern ist . kann
nur unter dem Gesichtswinkel seiner künstlerischen Leistung
gewertet werden : man kann billigerweise dagegen keinen Ein -
wand erheben , daß seine Kunst Anklang findet . Als Ganzes
darf , wie gesagt , von einem guten Erfolg gesprochen werden .

Die neue Ausstellung beschränkt sich auf sechs Kollektionen ,
zu denen noch zwei Einzelwerke treten : man hat also die Mög -
Irmkeit , dem Wesen des einzelnen Künstlers inniger nachzu-
gehen , seine Vorzüge und seine Beschränkung deutlicher zu sehen.
Entwicklungsansätze zu verfolgen .

Der Pforzheimer Karl Stretz , den uns der Eingangs -
räum darbietet , hat in der Hauptsache Figurenbilder ausgestellt ,
deren Stoff er der Welt der Arbeit entnimmt . Arbeit ist etwas
Ernstes , und so zeigen all seine Bilder eine ernste , sonore Hal¬
tung : . in , der Farbe sind sie erdig , lehmig , im Auftrag pastos
und kraftig . die Dargestellten im Wachstum wohl alle etwas
zu klein geraten . So ist der Gesamteindruck etwas gedrückt.
Selbit der Fechter in seinem weißen Anzug kommt nicht recht
aus der grauen Färbung heraus , die bei dem Bergmann mit
Grubenlicht , dem Arbeitsdienstmann mit Kelle , dem Weinberg -
schützen mit Knallpistole oder dem Gärtner mit Hacke besser
angebracht ist. Köstlich ist der graue Hund . Neben ein paar
Felsenstudien vom Battert erfreuen einige breit ausgeführte
Holzschnitte mit Städteansichten wie Eppingen , Weil der Stadt
und Würzburg .

Der große Saal führt uns dagegen weit fort in die tro -
pische Welt Sumatras . Die Studien , Skizzen und mehr oder
weniger ausgeführten Bilder in Oel und Aquarell , die H a n s
von Hayek -München einschickte , sind ein Ersatz für eine ge -
plante Ausstellung seiner Kriegsbilder . Diese sind aber zur Zeit
nicht erhältlich , da die Reichsregieruna mit dem Künstler Ver -
Handlungen wegen eines Gesamtankaufs angeknüpft hat . Also
fahren wir nach der Sunda -Insel im malaischen Archipel , wohin
man im Geist und mit Reisebeschreibungen und exotischer Belle -
tristik schon manchen Ausflug unternommen hat . um uns in
die Glut einer tropischen Farbenwelt zu tauchen . Aber gleich
in diesem Punkt korrigiert Hayek unsere Vorstellung . Ge¬

brochene Farben , wolkige Himmel , blasse Lüfte und Wasser
widersprechen ganz unserm Sehnsuchtsbild . Sein Urwald ,
seine Küste , seine Palmen , die Dorshütten . die Fischerboote sind
wohl laotisch , fremdartig , aber keineswegs schimmernd , leuch -
tend und strahlend . Der blaue Vulkan hebt sich unnahbar in
breite Wolken , die Palme steht schlank und biegsam am sel-
sigen Ufer , die Eingeborenen gehen in bunten Gewändern ihrer
Beschäftigung nach . Indessen , die Malerei hat etwas Schwer -
flüssig^ und man muß wohl glauben , daß die Welt dort drau -
ßen so ist . Leichter und flüssiger , lichter und wärmer geben sich
die Aquarelle , aus denen eher eine südliche Luft aufweht .

Es fällt nicht schwer , den Ruf „Zurück zur Heimatflur " zu
folgen , den Reinh . Amtsbühler so liebenswürdig wie
unermüdlich erhebt . Er beackert sein kleines Arbeitsgebiet mit
der Routine des Spezialisten , er ist fleißig und weiß den alten
Effekten immer wieder neue Wendungen zu geben , sie an
neuen Motiven zu erproben . Diesmal sind es vornehmlich
hübsche Erbsenzupferinnen , die er am Batzenhof bei ihrer Tätig -
keit studierte und in gefälligen Gruppen darstellt , umhüllt von
sommerlichem Duft und zartem Blütenschimmer . Dazu ähren -
lesende Buben , ein Sämann und etliche Landschaften vom
Rittnertwald und von der Insel Rügen .

Damit wäre für diesmal die große Kunst der Malerei
durchschritten , und die kleine der Graphik beginnt . Aber was
heißt hier groß und klein ? Angesichts der Blätter von I o s u a
Leander Gampp verlieren die Begriffe ihren Maßstab ,
und es zeigt sich m der Beschränkung wieder einmal der
Meister . Es ist ein ganz reiner und edler Genuß , sich in diese
? olzschnitte einzusehen , ihrem gedanklichen Gehalt , ihrem

iniengesüge , der Klarheit ihrer Form , dem Reichtum ihres
Spiels , der Sauberkeit ihrer Durchbildung nachzugehen ! Eine
leise Heiterkeit eine stille Beschaulichkeit , eine handwerkliche Ge-
wissenhaftigkeit spricht daraus , die sich auch dem Betrachter an -
steckend mitteilt . Es ist , in übertragenem Sinn gesprochen.
Goldschmiedewerk , das nit edlem Material umgeht . Eine
gläubige Schlichtheit lebt >arin , die dem Vornamen Iosua eine
ganz bestimmte Bedeutung verleiht . Gampp schnitzt und schnei -
det nicht in genialem Eifer drauf los , daß die Späne fliegen
und aus schwarz und weißem Gewirr ein großartiges Ding ent -
steht . Er versenkt sich in Gedanken und Gestaltwelt seines
Themas , ob es eine kleine Geburtsanzeige , ein Neujahrs -
Glückwunsch, ein Kalenderblatt , eine Gesangbuchseite , eine
Blume , eine Pflanzenstudie , eine Vignette , ein Zierstück für
eine Buchseite , in ganzes Bilderbuch oder nur eine schmale
Kopfleiste sei . Er geht auch nicht irgendwie altertümlich vor ,
er hält sich frei von archäischen Vorbildern , und doch spürt man
die Verbindung mit den großen Meistern der deutschen Buch-
graphik . Die Verbinouna von Schrift und Bild , die dort un -
erreicht vollkommen geglückt ist . findet auch hier ihr harmo -
nisches Gefüge . Alles , was man ausgebreitet sieht , ist in seiner
Gesamthaltnna von schlichter überzeugender Deutschheit , und
zwar um so überzeugender , je weniger es diese Gesinnung vor -
kehrt , unterstreicht oder betont . . .Deutschsein heißt : eine Sache

um ihrer selbst willen tun "
. — das merkt man hier einmal

wieder zur Freude und Erquickung . Man merkt es an den
kleinen Einfällen , an den Phantasie -Spielen . die etwa aus einer
Initiale eine Wiege formen : man merkt es an der Innigkeit ,
wie Weidenkätzchen oder sonstige Pflanzen behandelt sind : man
merkt es an dem Einklang von Bild und Schrift , auch wenn
diese Antiqua ist : man merkt es an dem alten Vorstellungsgut
der Kalender - und Monatsbilder und der Bauerregeln : man
merkt es an der Pflanzen -Symbolik . die mit Phil . O . Runge
verschwistert ist : oder an Schriftumrahmungen wie beim „Deut -
schen Kinderfreund " des Rauhen Hauses in Hamburg , die von
Schwind oder Richter oder dem Struwelpeter -Hofmann sein
könnten . — Doch wozu weiter in Einzelheiten gehen ? Wer die
Holzschnitt -Blätter richtig betrachtet , wird es sehen und empfin -
den , daß sie von einem Kleinmeister stammen , das Wort in
jenem Sinn verstanden , wie es die Gruppe der Künstler um
Jost Ammann . Virgil Solis usw . als Ehrenbezeichnung trägt .

Daß Gampp nur den Linienholzschnitt pflegt , wird einem
deutlicher bewußt , wenn man die groß - und breitflächigen
plakathaften Drucke von Kurt S ch e e l e -Berlin zu Gesicht
bekommt , die geradezu derb und ungepflegt daneben wirken
und auch mit ihrem illustrativen Inhalt (Bettler , Kranke .
Hunde , mexikanische Szenen ) wenig zu fesseln vermögen ,
nesselt uns im letzten Raum ein Glasfenster aus der Werk «
stätte G r o ß k o p f nach Entwurf von Klara Kreß , eine
Kreuzigunasgruppe in guter Komposition und farbiger flächi-
ger Aufteilung darstellend , so empfängt uns im Treppenhaus
eine schöne Kopie von van Dyck , . .Beweinuna Christi "

, die Karl
Walter mit trefflichem Können in der Pinakothek zu München
angefertigt hat und die zeigt , eine wie treffliche Schule das
Kopieren , richtig betrieben , sein kann .

Im großen Saal zeigt als einziger Plastiker K a r l L a h n
die weiteren Fortschritte seiner Kunst . Neben formschönen
Porträtbüsten entfaltet er seine Begabung an thematisch be-
stimmten Vorwürfen mit Aksdrucksgehalt . so an dem nachdenk-
lichen Antlitz einer „Meditation "

, an dem energischen Kopf .
„Der Wille "

, der straffen Haltung eines Denkmals der Arbeits
Daß seine Hand auch den Linien der Anmut zu folgen versteht »
zeigt der zurückgelehnte kleine weibliche Akt . W .O .E.

Bayreuth «» Festspielorchester ehrt Siegfried Wagner . Um das
Andenken seines am 4 . August 1330 vorstorbenen Meisters Sieg -
fried Wagner zu ehren und für immer wachzuhalten , hat das Bay »
reuther Festspielorchester einstimmig beschlossen, das erstmalig im
letzten Festspieljahr veranstaltete Siegfried -Wagner - Gedächtnis »
konzert von jetzt ab im Rahmen aller künftigen Festspiele zu wieder »
holen . Die Leitung des auch in diesem Jahre am 4 . August statt «
findenden Konzertes , bei dem außer dem Festspielchor auch nam »
hafte Solisten der Festspiele mitwirken werden , hat Generalinten «
dant Tietjen übernommen . Die Vortragsfolge umfaßt zum großen
Teil unbekannte Werke Siegfried Wagners sowie Werke seines Va «
ters und seines Großvaters Franz Liszt . ,
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Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 19 . Juli 1934 .

Schwerer Verkehrsunfall eines jtädt . Arzles
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am Donnerstag mit -

tag kurz vor t Uhr . Ecke Knielinger Allee und Damaschke - Straße .
Ein Auto und ein Motorradfahrer prallten heftig zusammen , wobei
der Motorradfahrer in hohem Bogen vom Sitz geschleudert und

schwer verletzt wurde . Er wurde ins Städtische Krankenhaus einge -

liefert , wo eine schwere Schädeloerletzung und mehrere Rippenbrüche
festgestellt wurden . Das Opfer des tragischen Unfalls ist ein Arzt des

Städtischen Krankenhauses , Dr . Müller , von der Hautabteilung .

Notrufe und Erkennungsdienst waren rasch zur Stelle , um Hergang
und Schuldfrage des Unfalls zu klären .

Tod auf den Schienen.
Am 19. Juli gegen 6 Uhr wurde auf dem Bahnkörper der Bahn -

linie Karlsruhe —Ettlingen , etwa 200 Meter nördlich der Block-

stelle Brunnenstück , die Leiche einer etwa 25 Jahre alten Frauens¬
person aufgefunden , die vermutlich freiwillig den Tod auf den
Schienen gesucht hat . Die näheren Personalien der Toten konnten
noch nicht ermittelt werden .

Karlsruher Freiquartiere
für Teilnehmer an der „Kitlerspende".
Dem Aufruf « des deutschen Eemeindetages und des Referenten

für die Hitlerspnde bei der Obersten SA -Führung in München , mög¬
lichst viele Freiquartiere für die CA bei der Bevölkerung zu be-

schaffen, damit bewährte Kämpfer der nationalsozialistischen Be -

wegung einige Wochen kostenlos Unterkunft und Verpflegung er -
halten können, um sich zu erholen und die kulturellen und sonstigen
Vorzüge der verschiedenen Städte kennen zu lernen , ist die Staidt -

Verwaltung ihrerseits nachgekommen. Mit Unterstützung der hiesigen
Kreisleitung ist es gelungen , im ganzen Freiquartiere für 409 Tage
zu erlangen und zwar Freiquartiere , die von privater Seite gestiftet
find für 325 Tage , während die Stadt selbst in ihrem Erholungsheim
in Baden -Baden für 84 Tage Freiquartiere bereitsgestellt hat .

Daraufhin ist dem Oberbürgermeister von dem Obersten SA -
Führer der NSDAP in München unterm 13 . d . M . ein Schreiben
zugegangen , in dem u . a . Folgendes ausgeführt wird :

„Der Deutsche Eemeirfdetag — Berlin — hat mitgeteilt ,
daß Sie in ihrer herrlichen Stadt Karlsruhe eine auß « rordent -
lich große Anzahl von SA - Männern aller Gliederungen mit
Freiquartieren bedacht haben .

Die Oberste SA -Führung , Abteilung Fürsorge , dankt Ihnen
herzlichst für dieses vorbildliche Entgegenkommen und bittet Sie .
die nach und nach eintreffenden Urlauber im Geiste des Führers
zu betreuen . . . Sollte es mir . als dem Referenten der Hitler -
spende , vergönnt sein , im Laufe der kommenden Wochen nach
Karlsruhe zu kommen , werde ich mir erlauben , den Dank der
SA persönlich zum Ausdruck zu bringen .

Ergänzen möchte ich noch, daß , wie im vergangenen Jahre ,
so auch im heurigen , wieder außer den SA -Männern verdiente
Pg . durch die Oberste SA -Führung mit Freischeinen aus der
Hitlerspende bedacht werden ."
Die Stadtverwaltung freut stch dieses lobenden Urteils der

Obersten SA - Führung über das Entgegenkommen der Karlsruher
Bevölkerung und spricht allen denen , die Freiquartiere für den frag -
lichen Zweck zur Verfügung gestellt haben , ihrerseits wärmsten Dank

„Mineralquellen" im Nymphengarlen

aus .

Der Kommandant des Kreuzers „Karlsruhe
dankt .

Vor kurzem weilte bekanntlich der Kommandant des Kreuzers
„Karlsruhe "

. Fregattenkapitän Freiherr Harsdorf von Endern -
dorf , mit zwei Begleitoffizieren in Karlsruhe , bei welcher Gelegen -
heit er einen Lichtbildervortrag über die dritte Auslandsreise des
Kreuzers in der Festhalle gehalten hat . Dem Oberbürgermeister ist
nunmehr folgendes Telegramm zugegangen :

„ Für herzliche Äufnahme in Ihrer schönen Stadt übermittle
ich besten Dank und ergebenste Grüße ."

Kommandant Karlsruhe .
#

Eheveteranen . Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit hat
der Oberbürgermeister den Schlossermeister Friedrich Kalch -
,schmidt Eheleuten hier ein Glückwunschschreiben nebst Ehrengabe
übersandt .

Karlsruhe im Rundfunk . Aus Anlaß des bevorstehenden 2000-
Kilometer -Rennens bringt der Reichssender Stuttgart am
kommenden Freitag zwischen 19 und 19 20 Uhr in der Karlsruher
Sendung unter anderem den ulkigen Sketsch „An d ' r Kurv '" ,
der von der letzten Sommeroperette her noch vielen in bester Erinne -
sein wird . Der Verfasser , unser Lokaldichter Eustachius
D i n t e n m ü l l e r , hat den Sketsch auf Wunsch nun auch für den
Rundfunk bearbeitet . In die Rollen teilen sich Staatsschauspieler
Karl Mehner und Schauspielerin Lisel Marlow von der
Sommeroperette .

Die Studentenschaft der Vadischen Hochschule für Musik in
Karlsruhe veranstaltete am Samstag , den 14 . Juli , ihren ersten
Kameradschaftsabend . Der kommissarische Führer Arnsperger
konnte in der für diesen Zweck gut gewählten Künstlerkneipe zu
Daxlanden neben einer großen Zahl Sedierender den Direktor der
Hochschule. Herrn Professor Franz Philipp und eine Anzahl der
Lehrkräfte begrüßen . In ergreifenden Worten sprach Professor
Philipp über „Kameradschaft "

, was sie im Kriege bedeutete , und
bekundete darüber seine Freude , daß die Studentenschaft die Pflege
einer guten Kameradschaft sich angelegen sein läßt . Eine Ouver -
türe des bekannten Herrn S ch e e r auf dem Akkordeon leitete das
Programm des Abends ein . in das sich mit viel Erfolg die Herren
Panzer . Hirtler , König , Zipf und Werner und Fräu -
lein Wild und eine kleine Tänzerin der Schule Schwamberger
teilten . Nicht vergessen werden dürfen die eifrigen Musiker , die immer
wieder zum Tanz aufspielten , die Herren Möhrke . Scheer und
S i egel . Dieser Abend entsprach aufs Beste seinem ihm zugedachten
Sinn und Zweck, der Pflege echter Kameradschaft .

Sommer -Operette im Städt . Konzerthaus . Di « Aufführungen
der Sommer - Operette zeigen , daß sie ihr Versprechen , nur Gutes
zu bieten , einlöst . Allgemein wird es auch begrüßt , daß die Ein -
trittspreise volkstümlich gehalten sind . Heute , Donnerstag abend ,
findet erneut eine Wiederholung der Erfolgs - Operette „Der ver -
lorene Walzer " („Z w e i Herzen im dreiviertel Tak t")
von Robert Stolz statt .

Keine Enteneier bei der Herstellung von Speiseeis verwenden !
Das Reichsgesundheitsamt weist darauf hin , daß Enteneier des
öfteren Träger von Krankheitserregern seien . Enteneier sollten
deshalb nur in gekochtem Zustand verwendet werden . Vor der Ver -
Wendung von Enteneiern bei der Herstellung oder Zubereitung von
Speiseeis müsse gewarnt werden .

Verkehrsunfälle . Gestern im Laufe des Tages ereigneten sich
in Durlach 3 Verkehrsunfälle , bei denen mehrere Personen verletzt
wurden und auch Sachschaden an Fahrzeugen entstand .

Brunvenkuren für die Daheimgebliebenen.

Ferienzeit ! Jeder spürt in sich die Unruhe des Verreisen -
wollens das Nichtmehrarbeitenwollen und überlegt sich heim -
lich zwischen zwei Konten , die verbucht werden sollen , oder in -
dem er einen langatmigen Akt durchzukauen sucht , wo er
eigentlich gerne hinmöchte . Und so ganz sachte macht er auch
den Ueberschlaq über sein Kleingeld . So mancher ist da . der
betrübt feststellen muß . daß er auch diesmal nicht fortkommt ,
daß es nicht langen will . Der überlegt dann , was er in seinen
Ferien eigentlich anfangen soll. Daheim bleiben , gewiß : aber
irgendwie muß doch auch hier die Zeit herumgebracht werden .
In solch einer Stunde mögen ihm dann die ganzen Schön -
heiten seiner Heimatstadt , auch für die Ferien , dämmern .

Alles hat Karlsruhe : sein Strandbad wird so langsam in
ganz Deutschland berühmt und je mehr die Karlsruher aus
unerfindlichen Gründen auf den Besuch Rappenwörts verzich-

klagte sich sein Leid über dies und jenes : der eine hat diese
Sorgen , der andere jene . Vor allem Krankheiten werden hier
diskutiert - Erfahrungen über dies und jenes Mittel ausge -
tauscht . Ja , gegen Nierenleiden soll ja wohl dieses Wasser
gut sein ' bei Blasenleiden aber hilft es nicht , da ist jenes
besser. Als ich es vor zwei Iahren so stark mit dem Herzen
zu tun hatte . . . Freudig greift man nach dem aufquellenden
Mitgefühl des andern , laßt von der Wärme des Nächsten die
leichte Verärgerung fortschwemmen , die das Aufstehen verur -
sacht hat und gibt ienem seine Freundlichkeiten mit Zins und
Zinseszins zurück. Unterdessen ist es höchste Eisenbahn für
ins Geschäft. Der Debattierklub , der sich inzwischen aus dem
Duett entwickelt hat . löst sich schnell auf : selbstverständlich , daß
der und jener ein Stück Wegs gemeinsam zurücklegen . So geht
es jeden Morgen und man macht sich immer ein klein bißchen

Am „Brunoen".

ten , um so mehr kommt man von außerhalb , um das Rhein -
strandbad kennen zu lernen . Dann sind da Berge , in nicht
allzu weiter Ferne . Für ganz Bequeme hat man sogar einen
extra aufgeschüttet , damit sie sich nur ja nicht überanstrengen .
Endlose Wälder denen sich um die Stadt und bieten den Lun -
gen Erholung . Eines hat ihm aber gefehlt : eine Mineral -
quelle und alles , was sich so darum gruppiert : Kurpromenade .
Brunnenkuren , Lästerallee . Ja , das hat ihm gefehlt ! Jetzt ist
auch das da . bitte sehr , steht alles zur Verfügung .

Man muß da einmal in den Nmnphengarten gehen . Aus -
gerechnet in den Nymphengarten ! Wie ein Stück des Para -
dieses liegt dieser kleine Garten mitten in der Stadt . Durch-
schreitet man seine Tore , so ist man gleich in einer anderen
Welt : alle Unruhe und Hast des Alltages ist abgetan . Ruhe
und Frieden haben hier unbeschränkte Herrschaft . Unter riesi -
gen dunklen Bäumen saftig grüne Wiesen , über die muntere
Eichhörnchen huschen : ganz zahm sind sie und fressen das Fut -
ter aus der hingehaltenen Hand . Die . die kein Futter für die
Tierchen haben , machen einen großen Bogen , um die Gruvpe
nicht zu stören . In ein romantisches Wasserbecken, in dessen
Mitte eine anmutige Gruppe steht , rauscht verschlafen ein
Brunnen und singt die müden Wanderer in Schlaf . — Und
hier ist Karlsruhes Mineralquelle . Keine natürliche selbst-
verständlich : sondern ein findiger Kopf hat einen Stand auf -
geschlaaen und verkauft bei schönem Wetter Mineralwasser .
Die Idee hat sich in der kurzen Zeit bisher gut eingebürgert ^
so daß das Kurleben im Nymphengarten einen regen Austrieb
zu verzeichnen hat .

Ganz früh am Morgen geht es schon los . Da kommen die
Beamten , die auf dem Wege in ihr Amt , das meist in der
Mittelstadt liegt , von der Südweststadt hier durchkommen . Vie -
len ist es schon eine Gewohnheit geworden , hier erst mal an -
zuhalten und ein Glas Wasser zu trinken . Da stehen sie bei -
sammen : siekennen sich schon lange , denn sie haben sich auf ge-
meinsamem Gang oft gesehen . Und dann standen sie eines
Tages gemeinsam vor dem Tisch und schlürften ihren Brun -
nen . Die freundlichen Worte des Verkäufers stellten die erste
Brücke her . Und bald war man in angeregter Unterhaltung :
vom Wetter kam man auf mehr Persönliches zu sprechen. Man

Ein Kurgast füttert Eichhörnchen.

Sorge , wenn der andere mal ausbleibt : der muß doch auch um
die und die Zeit im Geschäft sein . Er hat sich hoffentlich nicht
zu sehr verspätet : oder ist es gar etwas Ernsteres ? Er sprach
doch gestern noch von . . .

Wenn dann die Herren vom Amt seltener werden , dann
kommen so langsam die . die hier im Nymphengarten ihre Ruhe
und Erholung suchen : die alten Mütterchen , die älteren Her -
ren , die eine kleine Rente und Pension verzehren . Zu ihnen
gesellen sich die Kindermädchen mit ihren Wagen und dem un -
ruhigen jungen Volk . Bald sind alle Bänke dicht besetzt mit
einer bunten Mischung von jung und alt . Kinder schließen
hier Freundschaft mit den „Tanten " und „Onkels "

, sehen ihnen
zu , wenn sie die Eichhörnchen und die Drosseln füttern . Auch
setzt findet der Mineralwasserstand viele Besucher : das Glas
in der Hand wandeln dann die alten Damen und Herren die
Wege auf und nieder . Hört man ihnen zu . die Gespräche sind
von denen der „Amtsherren " nicht sehr verschieden . Auch hier
werden alle Krankheiten , die einem auf der langen Reise des
Lebens begegneten , diskutiert . Dann kommt man auf die eige-
nen Kinder zu sprechen, auf seine Sorgen . Fragen des Alltags ,
und ehe man sichs versah , hat man so einen Menschen entdeckt,
in dem allemal verwandte Saiten aufklingen .

Gegen Mitag dann kommen wieder die Herren vom Amt :
schnell ein Schluck gegen den Durst und dann heim zum
Essen. So um die Mittagszeit wird es hier dann etwas stiller :
der kleine Park hält auch sein Schläfchen . Aber dann wird es
wieder lebendig : der Morgen wiederholt sich . So lebhaft es
aber auch zugehen mag : alles ist hier gedämpfter , traumhafter
als im harten , hellen Lichte außerhalb des Eisenzaunes . Der
Geist der ehemaligen Bewohner liegt noch alles beherrschend
Uber dem Ganzen und verleiht ihm einen Glanz der Abge -
klärtheit , der sich wohltuend , beruhigend auf die Nerven legt .
Man versteht den Widerstand gegen die Beseitigung des
Nymphengartens zur Durchführung der Amalienstraße .

So svielt sich Karlsruhes Kurleben in dem Rahmen ab .
der wirkliche Erholung gewährleistet . Vielleicht versucht 's der ,
der kein Geld zum Verreisen hat , diesmal mit einer Brunnen --
kur im Nymphengarten . ? .

Karlsruhe im Vereich der 2v0v - Kilomelerfahrt .
Die Durchfahrt durch Karlsruhe .

Die Teilnehmer an der 2V0V Kilometer -Fahrt am Sonntag ,
den 22. Juli , werden auch durch einige Straßen von Karls -
ruhe fahren . Die Durchfahrt durch Karlsruhe ist erst im letz -
ten Augenblick eingeschoben worden , da ursprünglich die Strecke
über Durlach und Ettlingen ohne Berührung von Karlsruher Ge-
biet führte . Nun werden aber die 1780 Fahrzeuge mit 2575 Fah¬
rern auf der Rückfahrt nach Baden -Baden von Durlach aus durch die
Robert -Wagner -Allee , die Schlachthaus -, die Kriegsstraße , die
Rüppurrer - und Ettlingerstraße , die Ettlinger Allee nach Rüppurr
und von di' rt nach Kttlinaen —Rastatt weiterfahren Die Karlsruber
Kontrollstelle befindet sich direkt hinter Unterführung der Ett -
lingerstraße am Gasthaus „zum Lautersee " bei der Brücke des
Rangierbahnhofes .

Sicherheitsvorkehrungen .
Die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für Volksauf -

klärung und Propaganda teilt mit :
Zur Durchführung der Dauerprüfungsfahrt „2000 Klm . durch

Deutschland " am 21 . und 22 . Juli hat der Herr Minister des Innern
in einem Erlaß an die SA - Gruppe Südwest , das NSKK und den
DDAE . Baden , sowie die Polizeiverwaltungen die nötigen
Sicherheitsvorkehrungen angeordnet . Es ist Anweisung
ergangen , bei der polizeilichen Streckensicherung besonders auf fol -
gendes zu achten :

1 . Die Straßen müssen für die durchkommenden Fahrer frei
sein .

2 . Zuschauer und Fahrzeuge dürfen unter keinen Umständen auf
der Straße stehen , da die Fahrer freie Sicht und die ganze Breite
der Straße benötigen .

Besonders in Ortschaften muß das Publikum auf den Bürger -
steigen zurückgehalten werden . Das Vortreten Einzelner oder in

Gruppen um die Fahrer schon von weitem zu sehen , ist zu ver»
hindern .

4 . Es ist zu verhindern , daß Kinder spielend über die Straße
laufen . Vieh , Hunde und Katzen dürfen nicht frei umherlaufen .

5 . Straßenkreuzungen und Straßeneinmündungen find so zu
sichern, daß weder Fahrzeuge noch Personen auf die Fahrstraße ge-
langen können .

6 . Kurven sind unter allen Umständen von Zuschauern freizu -
halten , weil die Fahrer die Kurve unbehindert übersehen müssen und
weil die Zuschauer in den Kurven selbst gefährdet sind.

7. Hält ein Fahrzeug , so darf dies nie so geschehen, daß Nach-
kommende in der Sicht behindert werden , also niemals vor oder in
Kurven , unmittelbar vor oder an Abzweigungen oder an sonstigen
schwierigen Wegostellen . Hält ein Fahrzeug , so ist es scharf „rechts
ran " zu weisen .

8 . Bei Unglücksfällen ist die Ansammlung von Neugierigen zu
verhindern . Die Straße muß unter allen Umständen steigehalten
werden .

9. Den Teilnehmern der Veranstaltung steht keinerlei Schaden -

ersatzanspruch an die Wegunterhaltungspflichtigen zu für Unfälle ,
die sich etwa infolge des Zustandes der bei der Veranstaltung besah -
renen Straßen oder Wegstrecken ereignen sollten .

10 . Den durch die Polizeibeamten am Ort und Stelle ergehenden
besonderen Weisungen zur Wahrung der Verkehrssicherheit ist Folge
zu leisten .

Im Gloria -Palast am Rondellplatz läuft der Film : „Vom
Elbestrand ins Wikingerland " nur noch bis einschlich -
lich Donnerstag . Wie bereits bekannt gegeben , erzählt Kapitän
F i n ck e aus Hamburg in jeder Vorstellung Ernstes und Heiteres
aus seinem Seemannsleben . Zu Beginn der letzten Vorstellung
abends 8 .30 Uhr spielt jeweils die zur Zeit auf 44 Mann angewach¬
sene Eau -Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienstes schneidige Märsche
und erntet damit stets reichen Beifall .
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Dabei kostet die große Tube nur
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Schulfef! in der Gulenbergschule.
Schulfest ! Spielfest ! Lösen diese Worte bei uns „Ausgeschulten "

nicht schöne Erinnerungen aus der herrlichen Schulzeit aus ? Sind
das nicht Worte , welche einem Schuljungen bei klopfendem Herz mit
ungeduldiger Erwartung ob der kommenden Ereignisse erfüllen ?
Seit Wochen schon beschäftigten sich die Buben und Mädel der
Gutenbergschule mit dem Schulfest , welches am Mittwoch nach-
mittag im Hof der Gutenbergschule gefeiert wurde . Von Tag zu Tag
ist die Spannung gewachsen , man rechnete täglich aus , wieviel Tage
noch bis zu dem sehnlichst erwartenden Ereignis dazwischen liegen ,
man konnte den Freudentag fast nicht mehr abwarten . Doch nun
war — endlich — gestern der Tag und schliesslich die Stunde da , auf
welche alles Denken und Reden der Kleinen schon seit langem kon-
zentriert war .

Als pünkltich um 16 Uhr das verheißungsvolle Fest seinen An -
fang nahm , war die im Schulhof mit Fähnlein und Wimpel abge -
steckte Kampfarena von einer dicht aneinander gedrängten Menschen -
fülle kleiner und großer Kinder umringt . Wenn den Kindern auch
so viele schöne Genüsse bevorstanden , dann durften selbstverständlich
die Eltern nicht fehlen . Und wirtlich , nicht vereinzelt etwa , son-
dern in Scharen waren sie gekommen , sie nahmen nicht nur t«r
nein , sie lebten unwillkürlich richtig mit . Die Eltern vergaßen , das.
sie eigentlich schon längst über diesen Dingen stehen , und wurden ,
von der Kinderfreud « selbst erfaßt , wieder Kinder .

Ja , was gabs da nicht alles zu sehen und zu hören ! Zunächst
einmal waren es fröhliche Lieder , welche den heiteren Auftakt des
originellen Festes bildeten . Welch lustiges Treiben und Leben ent -
wickelte sich alsdann , nachdem Direktor Degen feine Absprache , in
welcher er auf die unerläßliche Zusammengehörigkeit und Zusammen -
arbeit von Schule und Elternhaus hinwies , beendet hatte . Dann
gingen Holländer , Straßenroller und ihre Fahrer zu lustigen Rennen
in dem Kampfplatz an den Start , ihnen folgten die „Reifler " und
Stelzenläufer zum Hinderniswettlauf . Sehr heiß — anders konnte
es ja bei dieser knalligen Hitze nicht sein — wurde um den jewei «
ligen Sieg gestritten . Denn jeder hatte den Ehrgeiz , im Kampf um
den Sieg alles aus sich herauszuholen . Jeder Erfolg , ebenso aber
auch jede Ungeschicklichkeit wurde mit lautem Hallo von Jung und
Alt quittiert . Gar manches Kind legte einen Eifer an den Tag ,
daß die Eltern sich an der Freude der Junegn sichtlich erfreuten .

Ein kleines amüsantes Theaterspiel wurde mit nicht minder
jubelnder Begeisterung aufgenommen . Di « jungen schwesterlichen
Tanzkinder Hannelore und Inge Wolf haben mit ihren netten
Vorführungen im Nu die Herzen der Anwesenden erobert . Bunte
Spiele lösten sich frisch- lebendig mit turnerischen Uebungen ab . Eine
Attraktion war i>er Zirku s . Es war sehr viel und gut , was er
bracht « . Eben wie es sich für einen Zirkus von Ruf schickt. Ange -
fangen vom Zirkus im Zirkus , dem Flohzirkus , bis zu akrobatischen
Leistungen war alles vertreten , was einem modernen Zirkuspro -
aramm zur Ehe gereicht . Mit glänzenden Augen und fiebernden
Wangen war man in den Bann dieser „Galavorstellung " gezogen .
Alles ging Zug um Zug , dauernd war man in Atem gehalten . Die
Geschicklichkeitsprüfungen an verschiedenen Ständen , wie z . V . Ring¬
werfen , waren eine Äenfalls recht heitere Angelegenheit , bei ddr
es manches zu lachen gab .

Eine andere lobenswerte Sache war die Bewirtung der Schul -
kinder , welche sich — das war wohlweislich vorausgesehen — mit
gutem Appetit an Kaffee , Kuchen und Brötchen machten und sättigen
konnten .

Zusammengefaßt sei gesagt : das Fest der Gutenbergschule war
ein wirkliches Fest . Ausgelassene , kindliche Fröhlichkeit und lachende
Herzen bei den Kleinen und verständnisvolles Finden , Begeisterung
und innerstes Miterleben der Eltern an der Jugend Freude erfüllten
den Sinn und Zweck der glänzend gelungenen Veranstaltung , an
welche sich alle , die dabei waren , gern erinnern werden .

Veranlagung zur Grund-
und Gewerbesteuer 1934.

Die Landesstelle Baden des Reichsministeriums für Volksauf -
klärung und Propaganda teilt mit :

Nach den Bestimmungen des Grund - und Gewerbesteuergesetzes
kann Anträgen auf Ermäßigung der Steuerwerte des Grundver -
mögens (bebaute und unbebaute Grundstücke ) lediglich mit Rücksicht
auf den allgemeinen Wert rückgana infolge der bestehenden wirt -
schaftlichen Verhältnisse nicht entsprochen werden . Das Gleiche
gilt für Anträge , die sich auf die in manchen Gemeinden allgemein
oder weitgehend und nicht nur in Einzelfällen eingetretenen Er .
Mäßigungen der Feuerversicherungswerte berufen , denn diese Feuer -
Versicherungswerte stellen nach dem Gesetz nur einen Teil der Be -
wertungsunterlagen für die Ermittelung der Steuerwerte der
Gebäude dar . Hierauf ist — wie bisher , auch in diesem Jahre —
in jeder Gemeinde in der öffentlichen Aufforderung zur Abgabe von
Steuererklärungen für die Gewerbesteuer ausdrücklich hingewiesen
worden .

Nach Berichten der Finanzämter sind trotzdem zahlreiche Anträge
auf Ermäßigung von Steuerwerten des Grundvermögens gestellt
worden , die sich lediglich auf den allgemeinen Wertrückgang oder die
allgemeine Ermäßigung der Feuerversicherungswerte stützen. Zur
Gejchäftsvereinfachung und Entlastung sind die Finanzämter daher
ermächtigt worden , Anträge solcher Art , in denen die Steuerwerts -
ermäßigung nur mit dieser gesetzlich unzulässigen Begründung be-
gehrt wird , überhaupt nicht in geschäftliche Behandlung zu nehmen .
Wer einen solchen Antrag gestellt hat , wird daher vom Finanzamt
keinen weiteren Bescheid erhalten .

Wie erbt die Ehefrau ?
„Wozu ein Testament , meinte mein freund Bärentreu , ick,

ave ja keine Kinoer , also erbt meine Frau sowieso alles .
"

«es trifft aber nur dann zu . wenn die Frau die alleinige
Erbin ist . Nach der gesetzlichen Erbfolqe . welche eintritt , wenn
der Erblasser weder ein Testament noch einen Erbvertrag ge¬
mach ^ hat . bekommt der überlebende Ehegatte nur die Hälfte
der Erbschaft , während die andere Hälfte an die Eltern bzw
deren Abkömmlingen des Verstorbenen fällt . Allerdings fallen

J» ! fli . „ . WWW . WWW. . W |
die Geschwister . Neffen und Nichten des Verstorbenen zur

iroßeltern des ers zur Erbschaft gelangt . Sind Ab -
iälfte beteiligt . Dasselbe gilt , wenn der Ehegatte neben den

llinge des Erblassers . Kinder und Enkel vorbände . . . . .
. Lhe -

Hatte nur ein Viertel des Nachlasses Ein Vor -

kömmlinge des Erblassers , Kinder und Enkel
'

vorhanden , so
erhalten dieselben zusammen dreiVier t e l und d e r E :

ausvermächtnis erhält in diesem Falle der überlebende Ehe *
gatte nicht .

Inzwischen ist nun Bärentreu , aus Gram darüber , daß
seine Frau ihn mit dem Nachbar Schmusicke betrogen hat . ge¬
storben . Kurz vor seinem Tode hat er aber noch die Schei -
dungsklaae eingereicht . Ein Testament hat er nicht gemacht
und hinterläßt auch keinen anderen Erben . Frau Bärentreu
ist angesichts des reichlichen Nachlasses hochzufrieden . „Er war
doch ein ordentlicher Mensch gewesen "

, meinte sie zu Schmusicke .
und will die Erbschaft einstreichen . Dem steht aber die Be -
stimmung des 8 1933 BGB . entgegen , wonach das Erbrecht des
überlebenden Ehegatten ausgeschlossen wird , wenn der Erb -
lasser zur Zeit seines Todes auf Scheidung wegen Verschulden
des Ehegatten zu klager
Scheidung erhoben hatte .
des u klagen berechtigt war . und die Klage auf

en hatte . Da ein anderer Erbe hier nicht vor -
handen ist . so fällt der Nachlaß dem Fiskus zu . Wer
also will , daß seine Ehefrau bzw . Ehemann in anderer Weise
als gesetzlich erben soll , muß ein Testament errichten . Und sein
Wille wird auch anerkannt , nur können die Eltern und Ab -
kömmlinge snicht Geschwister ) den sogenannten Pflichtteil ver -
langen , falls sie das Recht hierauf nicht etwa verwirkt haben .
Der Pflichtteil beträgt die Hälfte des Wertes des gesetzlichen
Erbteils . H . V .

Das Graphische Gewerbe in Danzig.
Die Reichsbetriebsgemeinschaft „Druck " in der Deutschen

Arbeitsfront veranstaltet in den Tagen vom 9 .—13. August 1934
ein großes

Treffen der deutschen graphischen Arbeiter .
zu dem etwa 20 000 Arbeiter des graphischen Gewerbes in der
alten Hansastabt Danzig erwartet werden . Diesem Treffen
dient auch eine Sonderfahrt von Stuttgart nach

im deMMen damig
ooin y.' IZ.Üuguft 1934 ' 1 log der graph Jugend

Danzig , verbunden mit einer SM Km . la ^ n Ostsee »
Fahrt . Der Preis beträgt etwa 30 .— bis 85 .— vtM . einschließ¬
lich Fahrt und Verpflegung . Anmeldungen werden bis Mon -
tag , 23. Juli , mittags 12 Uhr , im Fritz -Plattner -Haus , 3. Stock .
Zimmer 5, entgegengenommen .

Die Leitung der Neichsbetriebsgemeinfchaft hat zur Werbung
ein eindrucksvolles , sechsfarbiges Plakat ( Offsetdruck ) heraus -
gebracht . Dieses Plakat ist über alle graphischen Betriebe beS
deutschen Reiches verbreitet worden . Das Plakat zeigt einen
jungen graphischen Arbeiter , der seine Kameraden zu der Ver -
anstaltung ruft . Dieser Ruf geht vor allem auch an die Ju -
g e n d . Während im vergangenen Jahre beim ersten Tag der
graphischen Jugend 6000 Lehrlinge in Berlin zusammengekom -
men waren , so hofft man , daß es dieses Mal mit Unterstützung
der Betriebsführer möglich sein wird , mindestens 10 000 Jugend -
liche des graphischen Gewerbes nach Danzig zu bringen .

Erfreulicherweise haben sich jetzt schon viele Betriebsführer
bereit gefunden , den Jugendlichen nicht nur freien Urlaub , son »
dern ihnen auch Zuschüsse zu der Fahrt zu gewähren .
Mehrere große Betriebe übernehmen die Kosten der Fahrt voll -
ständig als Ansporn und als Belohnung für gute Leistungen .

Auch den erwachsenen Arbeitern werben von den einzelnen
Betrieben Zuschüsse zu der Fahrt gegeben . Es ist dies ein
erfreuliches Zeichen für den wachsenden Gemeinschaftssinn im
graphischen Gewerbe . Es ist zu hoffen , daß sich noch weit mehr
graphische Betriebsführer zu diesem Sozialismus der Tat bereit
finden . Denn die Fahrt nach Danzig wirb für jeden graphischen
Arbeiter ein Erlebnis werden , das sich ungemein in seiner
Arbeitsfreudigkeit und in seinem Interesse an der Berufs » und
Betriebsarbeit auswirken wird .

Das Plakat zeigt in der rechten Ecke auch das Danzig -Ab -
zeichen , das zu diesem Zweck von der Reichsbetriebsgemeinschast
Druck geschaffen wurde . Dieses Abzeichen wird von allen An -
gehörigen des graphischen Gewerbes zum Zeichen des Gemein -
schaftssinnes und des Ovfersinnes getragen . Es wird in allen
graphischen Betrieben zum Preise von 50 Pfennig je Stück ver -
kauft , um Mittel zu erhalten , den Arbeitslosen und den kurz -
arbeitenden Angehörigen des graphischen Gewerbes durch Zu -
schüsse die Fahrt zu erleichtern . Auch hier haben sich erfreu -
licherweife verschiedene Betriebsführer bereit erklärt , für die
gesamte Gefolgschaft die Abzeichen auf ihre Kosten zu über -
nehmen . . Ä „ , , .

So wirkt sich schon die Vorbereitung für die Danzigfahrt im
Sinne nationalsozialistischen Gemeinschastsstrebens von Betriebs ,
stihrern und Gefolgschaften ans . Roch mehr wird diese Aus -
Wirkung nach dem Danziger Erlebnis zeigen .

Ausruf an die Velriebssührer, «« Einlril! in die DAF.
Der Stellvertreter des Führers der Wirrschaft . Graf von der

Goltz , erläßt an die Betriebsführer folgenden Aufruf zum Eintritt
in die DAF :

Es ist Ehrensache jedes deutschen Unternehmers , Mitglied der
DAF zu sein und damit den Willen zu nationalsozialistischer Volks -
aemeinschaft aller schaffenden Deutschen zu bestätigen . Die Zuge -
Hörigkeit zur Organisation der nationalsozialistischen Wirtschaftsfüh -
rung macht die Mitgliedschaft zur Arbeitsfront nicht überflüssig .
Beide haben nach dein Geisetz und dem Willen des Führers völlig
verschiedene Aufgaben für das nationalsozialistische Ziel .

„Das hohe Ziel der Arbeitsfront, " so heißt es im Aufruf vom
27 . November 1933, „ ist die Erziehung aller im Arbeitsleben stehen -
den Deutschen zum nationalsozialistischen Staats und zur national -
sozialistischen Gesinnung .

" Hier werden die schaffenden Menschen —
gleichviel ob Betriebsführer oder Gefolgschaft — zusammengeführt
und menschlich nahegebracht .

Die nationalsozialistische Organisation der Wirtschaftsführung
sorgt , daß die Führung der Betriebe als solche dem Volke dient .
Damit die Arbeit auch des Geringsten Dienst an der Volksgemein -
schaft wird und werden kann , wird hier sachnch vernünftig und
gesinnungsmäßig einwandfrei auf die Führung der Arbeitsstellen
in die gleiche Richtung gebracht .

In beiden Organisationen der Gemeinschaftsarbeit auf ganz ver »
schiedenen Lebensgebieten ist der Platz für jeden schaffenden Unter -
nehmer . In keiner ist Platz für Auseinandersetzungen zwischen Be-
triebsführern und Gefolgschaft . Hier hat das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit beide . Führer und Gefolgschaft , ohne Mittler
auseinander angewiesen . Hier hat der nationalsozialistische Staat
den Treuhänder und seine Sachverständigenbeiräte hingestellt zur
nationalsozialistischen Betreuung einzelner und allgemeiner Sozial -
Politik — nicht als Sachwalter von Parteien , die sich selbst aus -
einandersetzen und hören sollen , sondern als entscheidende ? Verlierer
letzter Gerechtigkeit .

Sozialpolitische Betreuung oder Vertretung in der Wirtschafts -
organisation ist gesetzwidrig und verboten . Wen ?o ist „nach dem
Willen unseres Führers Adolf Hitler die DAF nicht die Stätte ,
wo die materiellen Fragen des täglichen Arbeitslebens entschieden ,
die natürlichen Unterschiede der Interessen der einzelnen Arbeits -
menschen aufeinandergestimmt werden "

. (Aufr,lf vom 27 . November
1933.) Niemand kann wollen , daß die reine Atmosohäre gegen -
seitigen Verstehenwollens , wie die Erziehung der Arbeitsf ' ont sie
fördert , entwertet wird durch den Hintergedanken materieller Jnter -
essenvertretung . Und bei aller naturgegebenen itud not .vendigen
Unterhaltung auch über gegenseitige Lebensverhältnisse im geselligen
Beisammensein der Arbeitsfront macht niemand aus solchem Bei -
sammensein ein Geschäft , ohne den höheren menschlichen Willen solcher
Gemeinschaft zu verkehren .

Die Arbeitsfront führt die Menschen zusammen ; ihre Jnteresien
auseinanderzusetzen ist deren eigen « Seiche, betreut vom Treuhänder
des nationalsozialistischen Staates und seiner Beiträge . Jnteressen -
mittler dieser oder jener Richtung kennt das Gesetz freier national -
sozialistischer Menschen nicht .

Sache des Unternehmertums ist es in erster Linie , dem Gesetz
des Führers Geltung zu verschaffen . Wer ohne zum Betrieb zu ge-
hören , für den Betriebsführer mit der Gefolgschaft über Jnteresien -
fragen verhandelt , handelt gesetzwidrig . Wer statt mit der Gefolg -
schaft mit betriebsfremden Vertretern verhandelt , handelt gesetz -
widrig . Wie soll der Arbeiter das Gesetz achten , wenn es sein Be -
triebssiihrer selbst nicht tut !

Demgemäß weise ich darauf hin : Jeder Verband , frei sozial¬
politische Jnteressenvermittlung für Arbeitgeber betreibt , wird als
gesetzwidrig aufgelöst und der Schuldige verfogt .

Jeder Betriebsführer , der die Gesetze unseres Führers nicht
achtet , erscheint unfähig , im nationalsozialistischen Staat einen Be -
trieb zu führen und setzt sich ehrengerichtlicher Verfolgung aus .

Und jeder Betriebsführer sorge durch Mitarbeit in der DAF ,
daß die hohen erzieherischen Gedanken ihrer Schöpfung — und durch
Mitarbeit in der Wirtschaftsführung — die hohen Gemeinschaftsauf -
gaben deutscher Volkswirtschaft ihre Verwirklichung finden . Beide
Wege gemeinsam führen zur Vollendung des Nationalsozialismus
als des Willens unseres Führers .

Eine Anordnung der Arbeilsfronl .
Das Presse - und Propagandamt der Arbeitsfront gibt folgende

Anordnung bekannt , die vom Leiter des Organisations .imts
Claus Selzner unterzeichnet ist : In der letzten Zeit mehren sich die
Klagen , daß die Betriebe von Vertreibern von Eintritts -
karten , Abzeichen und allen möglichen Zeitungen
und Büchern in der unerträglichsten Weise über -
laufen werden . An sämtlich « Betriebsführer , Mitglieder des

Vertrauensrates und Zellenobleute evgsht daher die Anordnung ,
jeden Verkauf in ihrem Betrieb unter allen Umständen streng «
stens zu verbieten . Eine Ausnahme ist nur dann zulässig ,
wenn eine schriftliche Genehmigung der zuständigen Kreisbetriebs -
zellewabteilung oder des Kreiswalters der Deutschen Arbeitsfront
vorgezeigt wird . Auger dieser Be!scheinig»ng der zuständigen Dienst¬
stelle haben keine anderen Dienststellen das Recht , Verkaufszenehmi »
gungen oder Empfehlungen zu geben . In Fällen , wo trohvem ver -
sucht wird , irgendwelche Gegenstände an den Mann zu bringen , ist
schriftliche Meldung an die zuständigen Dienststellen der Deutschen
Arbeitsfront zu machen.

Alis dem Karlsruher EerWswl.
52 000 Mark Eenosienschaftsgelder veruntreut .

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte sich in fünfstündiger
Verhandlung der 40 Jahre alte verheiratete Heinrich R . aus Karls -
ruhe wegen fortgesetzten Betrug sowie fortgesetzter erschwerter Ur -
kundenfälschung . Untreue und Vergehens gegen das Gesetz gegen den
unlauteren Wettbewerb zu verantworten . Der Angeklagte war seit
13 Jahren bei der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft in
Karlsruhe beschäftigt , zuletzt als Abteilungsleiter . Die Anklage führt
28 Betrugsfälle an . Durch Betrügereien erlangte er allein 44 000
Mark und durch Untreue 7000 Mark . Der Gesamtbetrag , um den
die Zentralgenossenschaft durch die strafbaren Handlungen des Ange -
klagten geschädigt wurde , beläuft sich auf insgesamt 52 000 Mark .
Einen Teil des Geldes , etwa 15 000 Mark , hat er seiner geschiedenen
Frau zugeschoben . Der Angeklagte gab die ihm zur Last gelegten
Verfehlungen in vollem Umfange zu . Die Geschädigten sind die
Landwirte , die der Genossenschaft als Mitglieder angehören und
für die 52 000 Mark einen schweren Schaden bedeuten . Das Schöffen -
gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gesamtgefäng -
nisstrafe von drei Jahren drei Monaten , sowie 1000 Jl
Geldstrafe ! die Geldstraf « gilt durch die erlitten « Untersuchungshaft
als abgegolten .

Rauferei mit tödlichem Ausgang .
Vor dem Karlsruher Schwurgericht unter dem Vorsitz des Land -

gerichtsprMdenten Dr . Rudmann hatten sich heute der 34 Jahr « alte
verheiratete Friedrich K o h l e r aus Oberhausen , der 36 Jahre alte
verheiratete Eusta Scheurer aus Oberhausen , der 32 Jahre alte
verheiratete Ludwig R i s s e l aus Oberhausen , d« r 29 Jahr « alte
erheiratete Karl Gärthöffner aus Speyer , d« r 20 Jahre alte
Friedrich Julius G ä n g aus Oberhausen und der 40 Jahre alte Her -
mann Baumann aus Oberhausen wegen Körperverletzung mit
nachgefolgtem Tode zu verantworten . Den Angeklagten , welche sich
vom 5 . April bis 4 . Mai 1934 in Untersuchungshaft befanden , wird
zur Last gelegt , sie hätten gemeinschaftlich am 1 . Oktober 193S,
abends zwischen 8 und 9 Uhr , in Oberhausen zunächst in und dann
vor der Wirtschaft „Zur Krone " auf den 31 Jahre alten ledigen
Arbeiter Karl Becker aus Oberhausen mit Händen und Fäusten
eingeschlagen und als er am Boden lag mit ihren Stiefeln einge -
treten , so daß sich Becker schwere innere Verletzungen zuzog , an deren
Folgen er am 1 . April 1934 verstorben ist . Die Angeklagten Kohler .
Scheurer , Gäng , Nissel und Baumann aus Oderhausen , sowie der
Angeklagte Gärthöffner aus Speyer werden wegen gemeinschaftlich
begangener Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu einer Ge»
fängnisstrafe von je einem Jahre verurteilt . Die Angeklagten haben
die Kosten des Verfahrens zu tragen .

Tages -Anzeiger.
lNähereS lieh« Im Inseratenteil .)

Donnerstag , de» 19 . Juli .
Sommeroperette Im Konzeribans :

Der verloren « Walzer <Zwei Her ?en im % Takt ) , 20—23 Uhr .
Lichtspieltheater :

Rriioe » «-Lichtipiele : Reifende Jugend . «, 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Union -Lichtiviele : Die 4 Musketiere . 4 . 6 .15, 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Bom Elbestrand ins Wikiuaerlanö mit Vortrag und
Beiprogramm , 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr
Palast -Lichtspiele : Ich kenn Dich nicht unb liebe Dich , 4 , 6Jö , 8 .30 U .
Kammer -Lichtspiele : Die Sünde der Madelon , Clandet . 3 . 5 , 7, 8 .45,

S » nstige Vcran Haltungen :
Kassee Vaterland : Tan, .

Freitag den 2». Juli .
Sommeroperette im Konzcrthaus :

Aennchen von Tbarau . 20—23 Ubr .
Lichtspieltheater :

Ncsioenz -Lichtsoiclc : Gilan , eine von uns , 4 . 6 .1k , 8 .30 Uhr .
Un >on - Lichtsviele : Zwischen üivei Her ?en , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Gloria -Palast : Mein Liebster ist ein Jägersmann . 4 . 6 . 15 , 8Lg Uhr .
Palast -Lichtspiele : Heute abend bei mir . 4 , 6.15 , 8.30 Uhr .
Sammer -Liwtspiel « : Die Sünde der Mabelon Claude «. 3. 5, 7. 8 .45,
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MinisterprösidenlKöhler ^«Einzelhandel
In der am Donnerstag abend stattgefundenen Jahreshauptver -

Ijcmmluttg des .Karlsruher Einzelhandels "
, der auch zahlreiche Mit -

Glieder des Landesverbandes des Badijchen Einzelhandels aus dem
ganzen Lande anwohnten , sprach nach Erledigung der Regularien
Herr Ministerpräsident Walter Köhler in etwa einstiindiger Rede
über das Thema „Staat . Gesamtwirtschaft und Einzelhandel "

. Der
außerordentlich interessante Vortrag kennzeichnete zunächst die Auf -
gaben des nationalsozialistischen Staates , die Redner in drei Teile
gliederte :

1 . Die als Erbe des vornationalsozialistischen Regimes über -
nommene innere Zerrissenheit des Volks zu beseitigen und das
deutsche Volk wieder zu einer geschlossenen Einheit zusammenzu¬
schweißen ;

2 . dem staatlichen und wirtschaftlichen Verfall einen Riegel vor -
zuschieben und das Abgleiten nicht nur anzuhalten , sondern Staat
und Wirtschast wieder nach oben zu führen ;

3 . das Ansehen des deutschen Volkes , das außenpolitisch unge -
mein geschädigt war , wieder zu heben und dem deutschen Volke auch
im Ausland wieder Achtung und Geltung zu verschaffen .

Der erste Teil dieser drei Ausgaben sei in der Hauptsache schon in
den 1V4 Jahren nationalsozialistischer Regierung erfüllt ; der zweite
Teil könne naturgemäß nicht von heute auf morgen durchgeführt
werden , aber jeder , der vorurteilsfrei denke , werde zugeben müssen,
daß auch in staats - und volkswirtschaftlicher Hinsicht ein ungeheurer
Umschwung eingetreten sei , der die Möglichkeit der restlosen Durch -
Führung des nationalsozialistischen Programms ersehen lasse. Aus der
Schaffung geordneter Verhältnisse im Znnerns heraus basiere die
Erfüllung der dritten Aufgabe : Die Wiederherstellung der Achtung
des deutschen Staates und Volkes im Auslande . Daß auch auf die-
sem Gebiete die nationalsozialistische Regierung sich auf gutem Wege
definde , habe sich bei den Besuchen unserer führenden Staatsmänner
in Polen und in Italien klar und deutlich erwiesen .

Au ! das Verhältnis der nationalsozialistischen
Regierung zum Mittel st and und insbesondere zum
Einzelhandel näher eingehend , betonte Ministerpräsident Köh¬
ler mit allem Nachdruck, daß es keinen Zweifel darüber geben könne ,
daß diejenigen Punkte des Parteiprogramms , deren zufolge der
Mittelstand gestärkt und gestützt werden muß , sür alle Ewigkeit in
Geltung bleiben . Die Erfüllung dieser Programmpunkte sei eine
Staatsnotwendigkeit , denn man könne sich einen starken Staat nicht
denken ohne einen gesunden Mittelstand . Im übrigen erfülle die
nationalsozialistische Regierung am Mittelstand und insbesondere am
Einzelhandel nur eine Dankespflicht , denn wer die aktive Bewegung
in ihrer schwersten Zeit mit durchgemacht habe , der wisse, was der
heutige nationalsozialistische Staat diesem Stande verdanke . Treue
mit Treue zu vergelten sei für die nationalsozialistische Regierung
« in« Selbstverständlichkeit . Man müsse hinsichtlich der Erfüllung der
dem Mittelstand gegebenen Zusagen allerdings Geduld aufzubrin -
gen vermögen , denn die Ordnung der Finanzen des Reiches und der
Länder sowie die Unterbringung der Arbeitslosen haben selbstver -
ständlich einer durchgreifenden Entlastung des unter dem alten
Regime bis an den Rand des Ruins herangeführten Mittelstandes
voranzugehen , da das eine ohne das andere nicht denkbar sei . Daß
der Einzelhandel seine ungemein wichtigen Aufgaben im Interesse
des Volksganzen erfülle , werde rückhaltlos anerkannt und er dürfe
deshalb beruhigt in die Zukunft sehen ; der nationalsozialistische Staat
werde ihn nicht verlassen .

In außerordentlich klarer und verständnisvoller Weise streifte
Redner in seinen weiteren Darlegungen verschiedene Einzelheiten der
zukünftigen Wirtschaftsgestaltung , betonte dabei , die eminente
Wichtigkeit der selbständigen Einzelexistenz für den Staat und knüpfte
hieran die dringende Aufforderung , dem Führer restloses Vertrauen
entgegenzubringen , da nur auf dem felsenfesten Vertrauen der Ge-
samtheit des Voltes die Weiterarbeit an dem Neuaufbau des Staa¬
tes mit der notwendigen Tatkraft fortgeführt werden könne . Man
kämpfe einen schweren Kampf , aber man werde sich nicht unterkriegen
lassen , weil das Endziel , die Wiedergroßmachung des deutschen Vol -
kes , diesen Kampf lohne .

Die herzenswarmen , von glühender Begeisterung erfüllten Dar -
ilegungen des Ministerpräsidenten Köhler wurden von der Dersamm -
lung mit stürmischem Beifall bedankt . Der Vorsitzende des „Karls -
ruher Einzelhandel "

, Herr Stadtrat Fritz Manschott , gab diesem
Dank auch noch in tiefempfundenen Worten Ausdruck und betonte ,

daß die Ausführungen des Ministerpräsidenten jedem einzelnen der
Teilnehmer unvergeßlich bleiben würden .

Der Ansprache des Herrn Ministerpräsidenten voraus ging , wie
schon betont , die Erledigung der bei einer Jahreshauptversammlung
üblichen Regularien : Geschäftsbericht , Kassenbericht , Vorstandswahl
usw . Dem Gesamtvorstand wurde hierbei einmütig Entlastung er-
teilt ; ebenso einstimmig wurde Herr Stadtrat Fritz Mannschott zum
1 . Vorsitzenden des „Karlsruher Einzelhandels " wiedergewählt ,
welche Wahl durch den Präsidenten des Landesverband des Bad .

Einzelhandels . Herrn Albert Naumann sofort bestätigt wurde . Herr
Manschott bestimmte nach dem Führerprinzip den Kreis seiner Mit -
arbeite : wie folgt : 1 . stelloertr . Vorsitzender : Otto Freundlieb ,
2 . stelloertr . Vorsitzender : Philipp M e n g e s , Beisitzer : Albert Bau¬
mann , Ernst Stuffer , Gustav Hammer und Adols Vetter .
Dem Geschäftsführer des „Karlsruher Einzelhandels "

, Herrn Walter
Westphal und dem Personal wurde besonderer Dan ! für ihre
Arbeit ausgesprochen .

Der Versammlung wohnten neben Herrn Ministerpräsident, - »
Köhler als Ehrengäste auch die Herren Handelskammerprästdent Dr .
Kentrup , Bürgermeister Dr . Fridolin , Oberregierungsrat
Z i e r a u , Regierungsrat K l u m p p . Regierungsrat Stiefel . Han -
delskammersyndikus Dr . Krienen und als Vertreter der NS - Hago
Herr Hilbert an .

Hochwasser w Polen geht zurück
A Warschau, 19. Juli .

Im südpolnischen Über¬
schwemmungsgebiet ist inso -
fern eine leichte Entspan -

nung eingetreten , als der
starke Regen zeitweilig nach -
läßt , io daß der Wasserdruck

auf die Flüsse etwas ab -
nimmt . Der Schwerpunkt der
Gefahr scheint sich jetzt auf
die Weichsel zu konzentrieren .
Ihr Wasserstand stieg am
Mittwoch abend noch aller -
dings in etwas langsamerem
Tempo . Wenn nicht neue
starke Regenfälle einsetzen ,
kann die größte Gefahr
am Oberlauf der Weichsel
und der anderen Flüsse b e -
reits alsüberwunden
gelten . Der Verkehr im
Überschwemmungsgebiet ist
vorläufig noch nicht wieder
aufgenommen worden . Die
internationalen Eisenbahn -
ziige , die normalerweise über
Krakau — Lemberg gehen ,
werden über Kielce umge -
leitet .

Die Regierung hat für
die obdachlos gewordne Be¬
völkerung 100 000 Zloty zur
Verfügung gestellt , um die
schlimmste Not zu lindern .
Denselben Betrag hat die
Wojewodschaft Krakau bereit , _
gestellt . Der Zentralhilfs -
ausjchuß hat einen Aufruf an die ganze Bevölkerung zur
Sammlung für das Hilfswerk erlassen .

Wie sich herausstellt , befanden sich im Ueberschwemmungs -
gebiet insgesamt 83 Ferienlager der Pfadfinder . Die In -
lassen sollen alle in Sicherheit gebracht worden sein . Aus der
Wojewodschaft Lemberg kommen gleichfalls beruhigende Nach -

Diu vom Hochwasser zerstörtes Karpathendorf .

richten . Der Wasserstand der Flüsse nimmt ziemlich rasch ab .
Zwischen Tarnow und Lemberg ist der Verkehr teilweise
wieder aufgenommen worden .

Immerhin wurde alles 9ab und Gut in einem von etwa
zwei Millionen Menschen bewohnten Gebiet vernichtet . Die
Zahl der Toten wird auf 100 geschätzt .

Schweres Bergwerksunglück in Oberbayern.
München , 19 . Juli . Wie der Vetriebsführer der Gewerkschaft

Marienstein bei Schaftlach meldet , verunglückten gestern nachmittag
drei Bergleute tödlich . Der Unfall ereignete sich in einem
senkrechten Aufbruch in etwa 30 Meter Höhe durch plötzlichen Aus -
bruch von Gasen , deren Beschaffenheit noch geklärt werden muß .
Als die zwei an der Unfallstelle beschäftigten Leute zur üblichen
Pause nicht heruntergestiegen waren , stieg ein dritter Bergmann in
den Aufbruch hinaus , um nachzusehen , was los ist. In einigen

Metern Höhe wurde er bewußtlos und stürzte leicht verletzt ab .
Daraufhin stieg ein weiterer Kamerad hoch und kehrte nicht mehr
zurück. Die in der Nähe beschäftigten Leute alarmierten die Ret -
tungsmannschast , der es nach stundenlanger mühevoller Arbeit ge-
lungen ist, die verunglückten drei Bergleute , bei denen Wieder -
belebungsversuche erfolglos waren , zu bergen . Bei den überaus
schwierigen Rettungsarbeiten — das Unglück ereignete sich auf der
600 Meter Sohle — erlitten ein Rettungsmann eine schwere und
mehrere Rettungsmänner leichte Gasvergiftungen . Die bergbehörd -
liche Untersuchung wurde sofort eingeleitet .

Kaufgesuche

Personen-
Wagen

»if zu 8 St .-PS .,
gut erhalten , gegen
sos . Äofle gesucht .
«Frei» . u . Emsetal «
gaben unt . SK7061
on die Bad . Presse.

Tretrad .

LMmgen
gebr ., zu lauf . ges .
geg . Kasse . Angeb.
erbet , an E . Metz -
ineier , Bad .-Baden ,
Kl . Dollenstr . 20.

Limousine
4 /20 PS ., 4-Sttjer,
steuerst ., t . sehr gt.
Ruft , zu laus . ges .
Angeb . unt . H SSV?
an die Bad . Presse.

Zu verkaufen

4/20 Opel
2-sitziges Clibriolet ,
preisw . abzugeb . b .
Bayer , Kaiserstr . 57
Einige gebrauchte

Personen-
Waqen
l und

Motorräder
verkauft ( 12573)
Köhler , Körnerstr .lv

Triumph
850 ccm -Motorrad .
fabrikneu , f . 795 -̂
zu Verls. Angeb . u.
87021 an Bad . Pr .

Motorrad
800 ccm , obengest.,
mit el . L . u . Horn ,
im Aus» , zu Verl.
Ad . Jörger , ffahr -
rüder , Lberbruch ,
über Bühl . ( 27S77

ti Re
un

. .
K .

Autoreifen .
Reichhaltiges Lager in neuen
Reifen aller Reifenfabrikate
und Gr ößen

NEUVULKA "
Karlsruhe , Ettlingerstr . 11.

(Auswärts franno ).

Schußfrisches

Rehulld
Rücken u .schiBgel

auch geteilt
Büge u .R i flout

Feinstes
Milchmast .

Geflügel
Seefische
Biautelchen

empfiehlt
i

Kleine Anzeige«
haben größten Er -
folg in der
„Badischeu Press«-.

Immobilien

Erbprinzenstr . 23
Tel . 1415

Ein
1 Ulaldpndstück
mit jungem Fichten»
bestand, daher gute
Geldanlage , zu ver.
kaufe» Außerdem
eine schön gelegene

Wock>ene,ldl)ütte
j . Ferieuanfcntlialt ,
zu vermieten.

Anfr . u . P ?7817a
an vie Bad . Presse.

Rentables
8X2

Zimmer-
Etagen-
Kaus

sehr gute Wohnlage ,
in Karlsruhe , steuer-
fr ., h . 15—20 OOÜM
Anzahlung jit ver¬
lausen . Zuschriften
unt . Nr . B 7066 an
die Badische Presse.

Kaufgesuch.

Haus
1—3 Etagen , mit
Garten , gut erhal -
ten . Mittelbaden , z.
lauf . gel . Ang . u .
G27828« an B. Pr .

Gutgehendes

MinMiilt
umständehalber so¬
fort zu verlaufen .
Angeb . unt . G70SV
an die Bad . Presse.

f£JCretno '
hilftt

Bei Kredi - und Geld
• chwlerlgkeiten hel¬
fen wir allen aurch

Zwecksparen mit
billigen

Tllgung ?darlehen .
w eq . «!ffle Monats -
Raten . Kostenlose
Auskunft und

Berat ng durch die
General Arentur

;<ar sruhe
Amallenstra0e24llt .

unter Reichs -
Aufsicht

g . m. Ges. v . 17 5. o3

Jq . Friseur,ehilfi
(BubikopfslUneider)

sucht Stelle .
Angeb . unt . C.7064
an die Bad . Presse.

Das exclusiv vornehme „Drei -Zack ".

Maß - Oberhemd
Allerhöohste Anerkennungen ständiger Kunden aas
den Kreisen der hohen Aristokratie . Kunst . Wirt¬
schaft des In - und Auslandes (27555)

Direkt ab Fabrik . . . von Mk . 4 .- an
Panama -Sporthemd nach MaB Mk . 2 .90

Verlangen Sie heute noch Muster -Abschnitte gratis
und franko !
mech . wsschetabriK „Dreizack"

. Oberhotzau032 (Oberfranken)
Modernste Großfabrikat . (Inh . A . Fischer & Söhne ) .

FrSul ., 24 I ., sucht
Bervirrstelle .

Angeb . unt . V 7068
an die Bad . Presse.

Solides , tüchtiges

Fräulein
in d. vierziger Iah -
ren , sucht passenden
Wirlungslreis in
frauenlosem Haush .
Angeb . u . 1 27820s
an die Bad . Presse.

Damen
s. HauSprovaganda
bei gut . Verdienst-
Möglichkeit sofort
gesucht . Meldungen
erb . v . 12 u .
2—4 Uhr Bei

H . Peter ,
Kaiserstr . 187, IV .
Ehrliches , fleißige«

MWe»
für Küche u . Haus -
halt , nicht unt . 20
Jahren , das schon
gedient hat , als 2 .
Mädchen, biS1 . Au-
gust gesucht . Auge-
böte unl . MS7815»
an die Bad . Presse.
Gutempfohl . , lücht.. . . . . . .

für 2 Perf . ( Vis-
lenhaushaM aus 1 .
August gesucht .
H . »leidner , Psorz -
heim, Lisaineftr . 2 .

( 27R75 )
Tüchtiges , evgl.
Mit «lohen

gesucht in Hesseren
Haushalt , d . lochen
lann . Gute Beband -
lung u . 30M freiet ;
Lohn , der ) . 8 . 34.
Angeb . m . Bild u .
Zeugn . unt . S9910
an die Bad . Presse.

Fahrer
für Hanomag .Zug.
Maschine gesucht .
Angeb . unt . as>!>8!>4
an die Bad . Presse.

Tüchtiges
AlleinmiWen
das selbst, lochen k.
auf 1. 8. gesucht .

Renckstr . 0 , III .,
am Schmiederplatz.

Metallwarensabrik A .-G . in Mittel -
baden <Landort ) sucht zum baldmög »
lichften Eintritt Herrn im Alter von
etwa 30 bis 35 Jahren als

I. Buchhalter «Arier ).
Bilanzsicher, gute Allgemeinbildung » .
Kenntnisse aus allen Gebieten kausm
Wissens, besonders in mod. Buchhal-
tung , Betriebsbuchbaltung , Lohnbuch.
Haltung, Geld-, Mahn - und klage -
Wesen etc . und Befähigung Personal
zu beaufsichtigen ersovderlich . Eni -
wi-ilungssähige Stellung . — Gefl. An-
geböte mit Werdegang , Zeugnisab -
schristen und mögl . fl . Bild erbeten
unter F . D . 432 an ,,Werra ",
Frankfurt a . M „ Kaiserstr . 5.

G . m . b . H.
sucht einen laus IN » Untschen

Geschäftsführer
zum baldigen Eintritt , der in der Lage
ist , einen Gesellschafter mit 10 000 'M .
abzulösen. Es handelt sich um eine seit
8 Jahren bestehende Gesellschaft . Ein
Risiko ist völlig ausgeschlossen Gute
Dauerstellung ist geboten.

Angebote mit selbstgeschriebenem Le-
benslauf und Gebaltsanspriichen unter Nr .
5*9909 an die Badische Presse.

Gewürzmühle
sucht tüchtigen und nach¬
weisbar gut eingeführten

der Kolonial - und Feinkost¬
branche , gegen hohe Pro¬
vision und Spesenzuschuß .
Angebote unter Nr . A12394
a i die Badische • resse .
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NEUESTE SPORTNACHRICHTEN DER BADISCHEN PRESSE

lonr de Frmce -Zahrer protestieren.
Vegen die späte Ansetzung der Starts . — 14 . Etappe Montpellier —

Perpignan mit VA Stunden Verspätung .
40 Tour de France -Fahrer liehen am Mittwoch auf der 177 Klm .

langen 14 . Etappe von Montpellier nach Perpignan aus Protest
gegen die späte Ansehung der Starts , die bisher meist
in der grellsten Mittagssonn « erfolgten , jeglichen sportlichen Ehr -
geiz vermissen . Nach einer Fahrzeit von 6 :33 :13 traf man geschlossen
in Perpignan ein , wo die Zielrichter eine Verspätung von VA Stun¬
den feststellten . Das Feld fuhr fast immer nach Länder -Mannschasten
gegliedert in langsamem Tempo dahm und vergnügte sich den ganzen
Weg über durch allerlei Späsie mit den am Straßenrande stehenden
Zuschauern und den Insassen der Begleitwagen , aus denen heraus
die Post während des Rennens ruhig verteilt und dann gelesen
wurde . Einzelne stiegen sogar von den Rädern und
gaben in den Ortschaften Autogramme . Der ent -
stehende Zeit - Verlust konnte natürlich immer wieder spielend auf -
geholt werden . Der Protest schien zweifelsohne ausgemachte Sache
zu sein , kein Fahrer unternahm auch nur einen einzigen Antritt .

Am Ziel in Perpignan , wo die Zuschauer auf eine fast unaus -
stehliche Geduldsprobe gestellt wurden , brach das Strafgericht über
die Fahrer herein . Die Rennleitung ordnete noch ein
Runden - Zeitfahren an , bei dem die in der Eesamtwertung
am weitesten zurückliegenden Fahrer gewisse Vorgaben erhielten .
Der Wettsahrausschuß gab im Zusammenhang damit sogar bekannt ,
daß die Fahrer bei abermaliger Richtwahrnehmung der Chancen
mit dem Ausfall des in Perpignan vorgesehenen Ruhetages zu
rechnen hätten .

Das Rundenzeitfahren ergab bei dem Franzosen L a p e b i e die
schnellste Zeit vor seinem Landsmann L e E r e v e s , die die für die
ersten Etappenplätze ausgeschriebenen Zeit - Gutschriften erhielten .
Die Plazierung : 1 . Lapebie , 2 . Le (Steves , 3. Meint , 4 . Speicher ,
5 . Louviot , 6 . Renaud , 7 . de Caluws , 8. Martano , 9 . Ehyssels . Die
übrigen 31 Fahrer wurden gemeinsam auf den 10 . Rang gesetzt,
darunter die fünf Deutschen Geyer , Stöpel , Buse , Risch und
Kutschbach.

65 Zahle Karlsruher Turnkreis.
Schon in den 48er Jahren wurde in der ehemaligen Residenz -

stadt Karlsruhe und der alten Markgrafenstadt Durlach geturnt .
Damals waren es entschloessne und turnbegeisterte Männer , die das
Jahnsche Turnen unter den schwierigsten Verhältnissen einführten .

Das Verhältnis unter den Vereinen war ein loses . Die Grün -
dung des Turnkreises , damals Gau genannt , fällt in das Jahr
18 6 9. Alfred Maul war der Gründer . Ausgangs der 1860er
Jahre weckte das Wirken des um Geltung ringenden Methodikers
und Turnfachmannes Alfred Maul weit über seine engere Heimat
Badens hinaus in ganz Deutschland berechtigtes Aufsehen . Dem
Schulturnen wurde dieser Mann richtungweisend . Heute besitzt
noch sein Werk volle Geltung .

1869 zum Leiter der damaligen Turnlehrerbildunganstalt nach
Karlsruhe berufen , verpflanzte er seine organisatorische Tätigkeit
auch in die etwas geruhsame Tätigkeit der hiesigen Turnvereine .
Schon im August desselben Jahres war er die Triebfeder zum ein -
heitlichen Zusammenschluß der Karlsruher und benachbarten Vereine .
Am 3. August 1869 wurde der Karlsruher Turnkreis aus der Taufe
gehoben . Maul wurde zum 1 . Vorsitzenden «mannt .

Unter Mauls Leitung , unterstützt von treuen Turnbrüdern
wie Kaller , Zahn , Einwaldt , Leonhardt , Zeis , Maier und Wllrth ,
nahm der Turnkreis einen gewaltigen Aufschwung . Zweimal wurde
Maul sogar an die Spitze der Deutschen Turnerschaft berufen . Trotz
dieser gewaltigen Bürde , trotz seiner Tätigkeit im Badischen Turn -
xau . galt sein Mühen und Sorgen dem Karlsruher Turnkreis , der
Vertiefung turnerischer Arbeit . Fest verankert ruhte sein Werk auf
einem soliden Fundament . 1896 übergab Maul sein Amt an Dr .
S i ck i n g e r , 1899 und 1900 versah E i n w a l d t den Vorsitz . Zehn
Jahre lang leitete Zeis die Geschicke , 1912 bis 192S war Paul
Schmidt dem Kreis ein zielbewußter Führer . Ihm fiel zur Auf -
gäbe , das durch das große Völkerringen darniederliegende Werk wie¬
der aufzubauen . Schmidt , der heute noch aktiver Turner ist, kannte
die Nöte der Turnvereine nur zu gut . stand ihnen helfend zur Seite ,
firderte

durch Wort und Tat die Ausbreitung des Turnens . 1925
is 1926 wurde Professor August E i ch l e r , Direktor der Bad .

Landesturnanstalt , an die Spitze des Kreises berufen . Von dieser
Zeit an übernahm Fr . B r ü st l e die Leitung bis zum März 1933.
Im April 1933 bestimmten die Vereinsführer den damaligen Jugend -
wart Wilhelm Durst zu ihrem Kreisführer , der auch heute noch
die Führung inne hat .

Die 65-Jahrfeier fällt mit dem 30. Kreistnrnfeft zusammen ,
das in den Tagen vom 21 . und 22. Juli 1934 in D u r l a ch zur
Durchführung kommt . Dieses Turnfest wird in seiner glanzvAlen
Weiterentwicklung einen neuen Markstein Hilden .

Neuer deutscher HoWrungrekord .
Beim dritten Start der amerikanischen Leichtathleten in

Deutschland am Mittwoch abend in Düsseldorf gab es eine
hervorragende deutsche Höchstleistung im Hochsprüng . Wein -
kötz - Köln , der schon im Training und zuletzt in Saarbrücken
mit erheblich besseren Leistungen als 1,90 Meter aufwartete ,
schaffte diesmal offiziell die neue Rekordhöhe von 1,975 m
und verbesserte damit den Vorjahresrekord von Bornhösft -Lim -
bach in Hannover um 8V, cm.

Saringer beim W . Waldhos?
Wie verlautet , wird der internationale Verteidiger der Bayern

München , Haringer , nun doch seinen Münchener Klub verlassen
und wahrscheinlich nach Manheim übersiedeln , wo er mit dem
Sportverein Waldhof in Verbindung gebracht wird . Dieser
Vereinswechsel erscheint gar nicht so unwahrscheinlich , wenn man
weiß , daß der frühere Waldhof -Sportlehrer Tauchert nach einjähriger
Tätigkeit bei Bayern München jetzt wieder bei den Waldhöfern tätig
ist . Die Mannheimer Vorstädter könnten einen Verteidiger von der
Klasse Haringers wirklich gut gebrauchen und bei dem regen „Spie -
lerverkehr " zwischen Mannheim und München , der in den letzten
Jahren bestand , -wäre es zur Abwechslung einmal etwas anderes ,
wenn ein Münchner nach Mannheim käme .

*
Zu den deutsche « Tennismeisterschaften entsendet Englaid

folgende Spieler und Spielerinnen : Hare , Covper . Tinkler ,
Tnckey , Frl . Dearman , Peggy Scriven , Frl . Lyle «nd Hard -
wick. Die gleiche Mannschaft wird auch den Länderkamps gegen
Deutschland vom 14.—16 . August bestreiten .

Ein Karlsruher övortsmann tödlich verunglückt.
Der Karlsruher Fußballklub Phönix hat einen schweren

Verlust erlitten . Bei Ravensburg erlitt der bekannte Spie -
ler seiner ersten Mannschaft , Kurt D i ck g i e f e r einen Motor -
ra dunfall , der unerwartet feinem Leben ein Ende be-
rettete . Dickgiefer , der in Friedrichshofen seit kurzem beschäf¬
tigt war , wollte am vergangenen Samstag wieder nach Haufe
zurückkehren . Auf dem Weg zum Bahnhof , wohin ihn ein Be -
kanntet mit dem Motorrad bringen wollte , wurden sie von
einem Lastkraftwagen erfaßt und unter den Wagen geschleudert .
Dabei explodierte der Benzintank des Motorrads und beide
wurden von den Flammen erfaßt . Dickgiefer war sofort
tot , während der Fahrer des Motorrades in hoffnungslosem
Zustand im Krankenhaus liegt .

Mit Dickgiefer ist einer der sympathisch st en Sports -
männer der badischen Landeshauptstadt von uns gegangen ,
aber auch einer der besähigsten . Aus der Jugendabteilung sei-
nes Vereins hervorgegangen , stand et seit übet zwei Iahten in
der Läuferreihe der ersten Mannschaft und hat Sonntag für
Sonntag unter Einsatz seines ganzen Könnens für die schwarz -
blauen Farben gekämpft . Seine Mannschaft verliert in ih n
einen lebensfrohen , treuen Kameraden , der Sport einen fairen ,
hochtalentierten Spieler , dessen fußballsportliches Können zu den
größten Hoffnungen berechtigt hatte .

Kaum Nachwuchs — schon Mordmann .

Der Hamburger Polizist Scheele fiel beim „Jnternatio -
nalen " des SC . Charlottenburg am 1. Juli im 400-Meter -Hür -
denlauf auf , den er in guter Zeit gewann . Am Dienstag konnte
Scheele beim Amerikaner -Sportfest in Köln den deutschen Rekord
beträchtlich verbessern .

Startzeiten der Deulschlandfahrer.
Beginn 3 Uhr nachts » Schlich 9 .30 Ahr.

In diesem Jahre wurde durch die übergroße Nennungszahl
von 1760 Automobilen und Motorrädern die Oberste Ratio -
nale Sportbehörde für die deutsche Kraftfahrt als Veranstalter
vor äußerst schwierige Aufgaben gestellt .

Zwei gleichbedeutende Gesichtspunkte galt es zu berück-
fichtigen :

Nach Möglichkeit den Start der Fahrzeuge so einzuteilen ,
daß diese nicht zu oft . nicht in zu großen Zusammenballungen
und vor allem nicht bei Nacht in schwierigem Gelände über -
holen .

Die schweren Wagen konnte man nicht zuerst starten , da
sonst die an sich schon sehr lange Absperrungszeit um viele
Stunden verdoppelt worden wäre .

Es starten pro Minute zwei Wagen .
Wertungsgruppe VI : Kraftwagen bis zu 1000 ccm

= 64 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit . 200 Fahrzeuge . Start
Baden -Baden von 3 .00—4 .40 Uhr . Soll -Ankunft Baden -Baden :
13 .20 Uhr .

Wertungsgruppe II : Kraftwagen über 3000—4000
ccm — 84 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit . 53 Fahrzeuge .
Start Baden - Baden von 5 .00— 5 .26 Uhr . Soll -Ankunft Baden -
Baden : 7 .09 Uhr .

Wertungsgruppe V : Kraftwagen über 1000—1500
ccm = 72 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit . 187 Fahrzeuge .
Start Baden -Baden von 5 .35—7 .06 Uhr . Soll -Ankunft Baden -
Baden : 12.07 Uhr .

Wertungsgruppe l : Kraftwagen über 4000 ccm ---
88 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit . 22 Fahrzeuge . Start
Baden -Baden von 7 .15—7 .27 Uhr . Soll -Ankunft Baden -Baden :
8 .13 Uhr .

Wertungsgruppe IV : Kraftwagen über 1500—2000
ccm — 76 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit . 146 Fahrzeuge .
Start Baden -Baden von 7 .30—8 .43 Uhr . Soll -Ankunft Batzen -
Baden : 12.25 Uhr .

Wertungsgruppe III : Kraftwagen über 2000—3000
ccm — 80 km/<std . Durchschnittsgeschwindigkeit . 48 Fahrzeuge .
Start Baden -Baden von 9 .00—9 .24 Uhr . Soll -Ankunft Baden -
Baden : 12 .28 Uhr .

Mit voller Absicht schickt man die Beiwagen -Maschinen ge-
trennt von den Soloräder auf die 1186 Kilometer lange Reise .
Die III Motorräder mit Seitenwagen der Wertungsgruppe
Vlll starten in Leipzig bereits um 14.00— 14 .36 Uhr und liegen
daher noch weit vor oem Feld der Wagen -Fahrer , denn nach
der theoretischen Ausrechnung kann die Wertungsgruppe II mit
84 km/St . Durchschnitt die Beiwagenspanne erst zwischen Kassel
und dem Ruhrgebiet überholen .

Die schweren Beiwagen -Maschinen starten von 15 .00—15 .26
Uhr und werden , trotz ihres verspäteten Starts , infolge ihres
höheren Durchschnitts ungefähr eine Stunde vor den schwäche -
ren Maschinen durchs Ziel gehen .

Es starten drei Räder pro Minute .
Wertungsgruppe VIII : Motorräder mit Seiten -

wagen bis 600 ccm — 60 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit .
111 Fahrzeuge . Start Leipzig von 14.00—14.36 Uhr . Soll -An¬
kunft Baden -Baden : 9 .48 Uhr .

Wertungsgruppe VII : Motorräder mit Seiten -
wagen über 600 ccm — 66 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit .
81 Fahrzeuge . Start Leipzig von 15.00—15 .26 Uhr . Soll -An -
kunft Baden -Baden 9 .00 Uhr .

Erst um 23 Uhr werden die 186 kleinen Motorräder ge -
startet . Sie sind mit ihrem 56 km/St .-Durchschnitt am längsten
unterwegs und werden zwischen 20 und 21 Uhr in Baden -
Baden am Sonntagabend erwartet .
Es starten von Motorrädern ohne Seitenwagen 5 pro Minute .

Wertungsgruppe XII : Motorräder ohne Seiten -
wagen bis 250 ccm — 56 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit .
186 Fahrzeuge . Start Leipzig von 23—23 .37 Uhr . Soll -Ankunft
Baden -Baden : 20.12 Uhr .

Wertungsgruppe XI : Motorräder ohne Seiten -
wagen bis 350 ccm — 62 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit .
186 Fahrzeuge . Start Leipzig von 23 .45—0 .21 Uhr . Soll -An¬
kunft Baden -Baden : 18.45 Uhr .

Wertungsgruppe X : Motorräder ohne Seitenwagen
bis 500 ccm — 64km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit . 390 Fahr -
euge . Start Leipzig von 0.30—1 .49 Uhr . Soll -Ankunft Baden -
aden : 19 Uhr .

Wertungsgruppe IX : Motorräder ohne Seiten -
wagen über 500 ccm = 68 km/St . Durchschnittsgeschwindigkeit .
150 Fahrzeuge . Start Leipzig von 2 .00—2 .29 Uhr . Soll -Ankunft
Baden -Baden : 19.25 Uhr .

Als Umgehungsstrecken werden bestimmt:
1 . Am 21 . Juli 1934 für den Durchgangsverkehr Karls »

ruhe — Offenburg die Strecke Rastatt —Kehl —Offenbura .
2 . Am 21 . Juli 1934 für den Durchgangsverkehr Offen «

bürg — Triberg — Bodensee die Strecke Haslach sKin¬
zigtal ) —Weg nördlich der Kinzig bis Hausach , Kinzigbrücke bei
Eutach -Turm sQ u e r v e r k e h r ) — Hornberg (Umgehung
nicht für Lastkraftwagen !)

3 . Am 21 . Juli 1934 für den Durchgangsverkehr Frei «
bürg — Bodensee die Höllentalstraße —Hinterzarten —
Erlenbruck — alte Bärentalstraße — „Adler " Bärental sQuer -
verkehr ! ) — Altglashütten — Schluchsee — Bonndorf — Ran -
den oder Bonndorf — Hüfingen — Geisingen — Engen .

4 . Am 22. Juli 1934 für den Durchgangsverkehr Pfalz —
Mannheim — Stuttgart die Strecke über Wiesental
lNmt Bruchsal ) — Forst — Verbindungsweg zur Landstraße
Graben —Bruchsal . Bruchsal fQuerverkehr !) — Bretten .

5 . Am 22 . Juli 1934 für den Durchgangsverkehr Karls -
ruhe — Pforzheim und Zufahrt nach Baden -Baden die
Strecke über Bulach —Scheibenhard —Ettlingen „Erbprinzen "
fQuerverkehr !) — Langensteinbach : nach Baden -Baden über
Herrenalb .

6. Am 22 . Juli 1934 für den Durchgangsverkehr Mann «
heim — Karlsruhe — Offenburg die Strecke über
Schwetzingen — Graben -Neudorf — Karlsruhe — Mühlburg
— Durmersheim — Bietigheim — Oetigheim — Rheinau —
Ottersdorf — Wintersdorf — Iffezheim — Hllgelsheim —*
Söllingen — Stollhofen — Schwarzach — Bühl .

Zufahrt nach Baden - Baden aus Richtung
Offenburg am 22 . Juli 1934 über Bühl — Steinbach — Fre ,
mersberg — Lichtental .

Ort

Baden -Baden
(Start für Wagen )

Steinbach
Bühl
Renchen
Oberkirch
Oppenau
Kniebis
Freudenstadt
Alpirsbach
Wolfach
Haslach
Elzach
Waldkirch
Freiburg
Günterstal
Schauinsland Rennstr .
Todtnau
Feldberg
Titisee
Löffingen
Donaueschingen
Geisingen
Tuttlingen
Meßkirch
Bensheim
Heidelberg
Bruchsal
Durlach
Karlsruhe
Ettlingen
Rastatt
Baden -Baden sZiel )

Auch Fahrzeuge der SA . , der Presse oder der Sporwarte
" " perrzeitan gerechnet biszumDurch -

ren des Schlußwagens nicht auf der Strecke sein.

Die Sperrzeiten .
Sperrzeiten

von bis
Datum Std .-Min . Datum Std .Min «
21 . 7. 2 : 00 21 . 7. 9 : 30

21 . 7. 2 : 05 21 . 7. 9 : 40
21 . 7. 2 : 10 21 . 7 . 9 : 45
21 . 7 . 2 : 15 21 . 7 . 10 : 00
21 . 7 . 2 : 30 21 . 7 . 10 : 10
21 . 7. 2 : 30 21 . 7. 10 : 15
21 . 7. 2 :45 21 . 7. 10 : 30
21 . 7. 2 : 55 21 . 7. 10 : 45
21 . 7. 3 : 05 21 . 7 . 11 : 00
21 . 7. 3 : 20 21 . 7 . 11 : 10
21 . 7. 3 : 30 21 . 7 . 11 : 20
21 . 7. 3 : 35 21 . 7 . 11 : 25
21 . 7 . 3 : 45 21 . 7 . 11 : 45
21 . 7. 4 .00 21 . 7 . 12 : 10
21 . 7. 4 .00 21 . 7. 12 : 15
21 . 7. 4 : 10 21 . 7. 12 : 20
21 . 7. 4 : 20 21 . 7. 12 : 30
21 . 7. 4 : 30 21 . 7. 12 : 45
21 . 7. 4 : 35 21 . 7. 13 : 00
21 . 7. 4 : 50 21 . 7. 13 : 15
21 . 7 . 5 : 05 21 . 7. 13 : 20
21 . 7. 5 : 10 21 . 7. 13 : 40
21 . 7. 5 : 20 21 . 7. 13 : 50
21 . 7. 5 : 40 21 . 7. 14 : 20
22 . 7. 2 : 05 22 . 7 . 19 : 30
22. 7 . 2 .20 22 . 7. 20 : 10
22. 7 . 2 .45 22 . 7. 20 : 30
22 . 7 . 2 .50 22. 7. 21 : 00
22 . 7. 2 .50 22. 7. 21 : 10
22 . 7. 2 : 55 22 . 7 . 21 : 15
22 . 7 . 3 : 10 22. 7 . 21 : 30
22 . 7. 3 : 15 22 . 7. 21 :50

dürfen v o n d e r
fahren desE
Ausgenommen sind Krankentransportwagen , die aber nur in
der Richtung der Fahrt eingesetzt werden dürfen .

Kann tri
gesund machen ?

O ja , Sie brauchen nur täglich einen der „Diener der Gesundheit " trinken .!
Uebeikinger Sprudel und Adelheid -Quelle

Teinacher Hirschquelle und Sprudel
Ditzenbacher Jura -Sprudel und Sauerbrunn

Imnauer Apollo -Sprudel / Remstal -Sprudel Beinstein

diese berühmten Heilbrunnen halten Magen , Darm und Nieren in Ordnung ,
kosten nur Pfennige taglich und sind überall zu haben .

Prospekte schickt kostenlos die Mineralbrunnen AG . Bad Ueberkingen
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Freilegung der Burgruine Kohen-Köwen
Der inleressanlesle Kegau-Vulkan — Die Geschichte des Berges und der Burg.

z . Singen -Hohentwiel, 17 . Juli .
Aus bem Hohen - Höwen werden gegenwärtig auf Anregung

und unter Aussicht des Schwarzwaldvereins Engen umfangreiche
Freilegungsarbeiten durchgeführt, die auf der von un-
scheinbaren Erdhügeln und Fundamentsresten bedeckten Vergkuppe
eine sehenswerte Burgruine erstehen lassen werden. Die Stadt
Engen und die Gemeinden Ansel fingen und Welschingen
haben die für diese Arbeiten erforderlichen Arbeiter zur Verfügung
gestellt.

Ein großer Teil der Borburg ist bereits freigelegt . Augen-
blicklich arbeitet man an der völligen Aushebung des Burgtores .
Bisher betrug dessen Höhe etwa zwei Meter : nach Vollendung Meser
Arbeiten wird sie aber fast vier Meter erreichen . Der ehemalige
Burggraben , der völlig ver-wilt>ert ist, wird in einen ansehn¬
lichen Naturpark mit einein Rundweg rund um die ganze Burg -
anlag « verwandelt . Mit den Arbeiten in der Hauptburg seht?
man zu Beginn dieser Woche ein . Die zur Verfügung stehenden be-
schränkten Mittel gestatten zwar nicht die Vollendung dieser Arbeiten
noch in diesem Jahre , immerhin werden aber durch sie noch anfehn«
liche Ruinen zu Tage gefördert werden. Der Aushebung der ehe-
maligen Burgkapelle wendet sich besonderes Interesse zu . Durch
diese Ausgrabungen wird der Hegau um eine sehr gros ; « Burg -
r u i n e reich«r und gewinnt damit « inen neuen Anziehungspunkt für
die freunde der Heimat und die ähnlich gesinnten Besucher von
auswärts .

Für den Geologen ist der Hohen- Höwen der schönste ynd der
lehrreichste der Hegau-Vulkane . Von Anselfingen aus steigt sein
Nord - und Südabhang in mäkiger Steilheit 200 Meter hoch auf und
verflacht sich in etwa 700 Meter Meereshöhe . So entstehen zwei
Bergschultern. aus denen « in schmales . st« iles Berghaupt roch etwa
100 Meter höher herausragt . D«r Ostabhang dagegen 'st außer-
ordentlich st« il . In der Bergmitte sind unterhalb des Hauptes die
schlecht bewaldeten Abrißnischen zweier Bergstürze zu erkennen ; ihre
Schuttkegel bilden mehrere Hügel am Fuße des Berqes . Der Ab -
hang ist durch fast waagrecht verlaufende Steilböschunqen etwas
gegliedert ; sie verschwinden gegen das Berzsturzgebiet hin , treten
jedoch jenseits wieder auf.

Am Ostfuße beifinden sich groß« Kiesgruben , d«r« n Kies« fast
all« aus den Alpen stammen und von Flüssen abgelagert werden
sind , die vor dem Eisrande der letzten Vergleischerung bin-
strömten.

An der Westseite findet man an einem ziemlich hoch gelegenen
Steilhang Gerölle, die durch Kalk zu einem »estea Gemäuer, einer
„Nagelfluh " oder einem „Konglomerat " verbacken sind.
Diese Dermauerung hat die Natur selbst belsorgt. Dies« Geröll« stam -
men nun nicht mehr aus d«n Alpen , sond« rn es sind fast durchweg
solche des Juras und des Muschelkalkes , wie sie am Randen und
an den Süd - und Ostabhängen des Schwarzwildes heute » och an-
stehen . Sie müssen also durch Flüsse dorther gebracht worden sein .
Bei der heutigen Gestaltung des Landes wäre dieses nicht mehr
möglich ? sie muß also zur Ablagerungszeit völlig anders gewesen
sein . Zu di«sem Schlüsse führt auch die hohe Lage am Bergabhang ,

d«nn hier ok>«n war damals der Tal - oder Seeboden. Dazu haben
viele Gerölle Eindrücke , die darauf hindeuten , dife sie älter als die
Eiszeit sind. Ferner finden sich zwischen den Konglomeratbänken
gelbbraune Sande und Sandsteinbänke mit Muscheln und Schnecken
ausgestorbener Arten , die um die Mitte der Tertiärzeit lebten . Da-
durch ist ihre Ablagerungszeit bestimmt. Nach neueren Schätzungen
der Geologen sind seitdem mehrere Millionen Jahr « v«r-
flössen.

Genauere Besichtigungen ergeben, daß der ganze Höwen bis
hinauf an die Bergschultern abwechselnd aus fast horizontal gelager¬
ten Konglomeratbänken , Sandsteinen und Mergelschichten aufgebaut
ist Diese Schichten erstrecke« sich von Aarau bis Ulm am Südostrand
des Schweizer Juras und des Randens hin . Die Geologen heißen
sie wegen der vielen Juragerölle , die das Konglomerat enthält , I u -
ranagelfluh . Sie bezeichnet das Nordwestufer eines großen
Süßwassers«es , der sich in der genannten Richtung erstreckte ; die
Lag« d«s Slldostufers ist unsicher , irgendwo un t er den vorderen
Ketten der heutigen Alpen . Langwierig « Forschungen haben er-
g<ben , daß zur Zeit des mittleren Tertiärs , als dieser See existierte,
die Alpen noch im Entstehen begriffen waren , und das Klima sub-
tropisch war . Pflanzen und Tiere , die in der Juranagelfluh oder
der Molasse versteinert liegen, beweisen dies.

An der Südseite des Berges ragen schwarze Basalt -
f eisen heraus . Dieses schwarze harte Gestein war einst das
Magma des Vulkans und stieg in fenerflüssigem Zustand aus
der Tiefe herauf . Bei dieser Gelegenheit mag daran erinnert
werden , daß bei dem letzten Ausbruch des Vesuvs im Jahre 1907
rings um den Hohen - Höwen herum eine Aschenschicht
von 1—8 Meter Höhe ausgestreut worden ist . In der oben er -
wähnten südlichen Absturznische streben mächtige Aschenselsen
in die Höhe,' ihre Schichten sind unregelmäßig nach allen Seiten
geneigt, ' überall werden sie von Basaltgängen durchschwärmt.
Tertiäre Mergelbänke liegen dazwischen,' Basaltschlacken sind in
Menge vorhanden , ebenso vulkanische Bomben in allen Größen .
Hier ist die Kraterröhre des Vulkans , der Schlot , der einst in
die Tiefe führte . Von den Gewässern der Eiszeit wurde somit
die ganze östliche Hälfte des Vulkans entfernt und sein Unterbau
200 Meter tief unter die ursprüngliche Auswurfsösfnung bloß-
gelegt . Wir sehen also heute tief in den Untergrund hinein .

*
Die Geschichte der Burg Hohen -Höwen ist nicht minder

interessant als die des Berges . Den eigentlichen Erbauer der
Burg kennt man nicht. Man weiß nur , daß lange bevor die
Herren von Höwen kamen , ein Graf von Ziegenhain in
Hessen , dem Geburtsort des Twieler Festungskommandanten
Konrad Widerhold , hier seinen Sitz hatte . Zum ersten Male
beurkundete sich in Berthold von Sewin um 1180 ein Herr
von Hewen . Ursprünglich nannten sich diese Ritter Herren von
Engen . Im 12. Jahrhundert erbauten sie Althewen und nannten
sich fortan „von Hewen ". Zur Herrschaft Hewen gehörten auch
Heweneck und Nenhewen , die von den Herren von Hewen ihre
Burgen erhielten . Auf den Turnierplätzen hatte der Name
Hewen einen guten Klang und auch in der Geschichte der Kirche

Je 8 Monate Gefängnis .
Das Urleil im Pforzheimer Eifenbahner -Prozetz .

Pforzheim , 18. Juli .
Am Mittwoch nachmittag gegen 556 Uhr wurde im Prozeß

gegen die Angeklagten Brand und Augen st ein folgendes
Urteil gefällt :

Beide werden wegen fahrlässiger Tötung nach § 222
Ziffer 2 und wegen fahrlässiger Körperverletzung
nach 8 230 je in rechtlichem Zusammentreffen mit fahrläf -
figer Transportgefährdung nach § 816 Ziffer 2 zu
einer Gefängnis st rase von je acht Monaten ver -
urteilt , aus die je sieben Wochen Untersuchungshast angerechnet
wird . Die Angeklagten haben die Kosten zu tragen . Die Hast -
befehle werden ausgehoben .

In der Begründung des Urteils führte Amts -
gerichtsdirektor K r a u h u . a . aus , es war zu prüfen , ob über
die beiden Angeklagten hinaus andere Stellen verantwortlich
zu machen sind . Das Gericht ist zu der schlüssigen Auffassung
gekommen , daß den Stellwerkswärter 5 kein Verschulden trifft .
Bei der Urteilsfindung war davon auszugehen , baß der § 81
Zisfer 4 der Fahrdienstvorschrift bestimmt , daß beim Rangieren
der Rangierleiter den Weichensteller über jede beabsichtigte Ran .
gierbewegung zu verständigen hat . Der Rangierleiter kann
also niemals eine Fahrt von sich aus freigeben , ohne zu fragen ,
ob das möglich ist . Diese grundlegende Bestimmung ist hier
außer acht gelassen worden . Die Maschine 93 834 wurde in Be -
wegung gesetzt ohne Fahrtanfrage und ohne Fahrterlaubnis .
Die Handbewegung des zu Tode erschrockenen Weichenwärters
kann nur ein Haltezeichen gewesen sein . Es wurde eine Fahrt
angetreten , die nicht nachgesucht und nicht genehmigt war . Die
Verantwortlichkeit des Rangierleiters Augenstein ergibt sich aus
8 81 Ziffer 4, die Verantwortlichkeit des Lokomotivführers
Brand aus den Vorschriften für die Lokomotivführer .

Brand hätte ohne weiteres erkennen müssen, baß es sich um
keinen ordnungsmäßigen Fahrtauftrag handelte . Man w >llte
eben s -̂ nell noch etwas tun . Darin liegt eine grobe Pflichtver -
nachläsfigung . Den beiden Angeklagten , so fuhr der Vorsitzende
fort , kommt zugute , daß sie an sich brave und unbescholtene Leute
sind. Das Gericht kann sich auch nicht der Ansicht anschließen,
daß Brand bewußt gelogen hat . Es ist verständlich , daß ein
Mann unter der Last der ungeheuren Verantwortung zum letz-
ten Strohhalm greift . Andererseits ist die Verschuldung eine
schwere , e ? wurde gegen fundamentale Vorschriften des Eisen -
bahnbetriebs verstoßen .

Unter Abwäanng der günstigen Momente , ist das Gericht
unter das vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß herunter -
gegangen . Acht Monate sind die äußerste Milde , die daS Ge¬
richt zubilligen kann . Die Utersuchungshast wirb voll angerech-
uet . Zur Aufrechterhaltung der Haftbefehls li ?gt keine Ver -
anlassung vor . Amtsgerichstdirektor Krauß schloß mit den
Worten : Auch das Gericht beugt sich vor den schweren Folgen
des Unglücks , vor der Würde der Toten und Verletzten .

Der Angeklagte Augenstein nahm daS Urteil an , des somit
rechtskräftig ist, während der Angeklagte Brand sich eine Er -
klärnng vorbehalten hat .

Zwei AngeKIagle — 69 Vorstrafen .
Heidelberg, 18 . Juli . Vor dem hiesigen Schöffengericht stand

der 58jährige Hermann Rau aus Schmieden, oer feit 1833 3 5 Vor -
strafen verzeichnen kann. Er hatte im Frühjahr 1934 in Heidel-
berg aus einem Auto « ine Aktentasche entwendet . Ferner wurden
bei ihm 18 Schlüssel , zwei Meiisel und sonstiges Diebes- oder Ein -
bruchswevkzeug gesunden. — Der gerichtliche Sachverständige bezeich-
nete den Angeklagten als « inen vielleicht vermindert zurechnungs-
fähigen Menschen . Das Gericht erkannte wegen Diebstahls in wie-
verholtem Rückfalle auf ein Jahr Zuchthaus , rechnete aber
zwei Monate zwei Wochen Untersuchungshast an . Wegen Bettels
wurden R . sechs Wochen Haft zudiktiert . Der Angeklagte wird
außerdem in eine Heil- und Pflegeanstalt verbracht.

Der 28 Jahre alte Eugen Aheimer hat feit 1923 3 4 Ein¬
träge im Strafr « gist « r . An verschiedenen Orten Badens
und Württembergs hat er vor einigen Monaten Mietschwindeleien
begangen, die ihm mit Rücksicht aus die eih *b ! ich - ,i Vorstrafen ein
Jahr sechs Monate Gefängnis und zwei Jahre Ehrverlust eintrugen .

Mannheim , 18. Juli . (Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt .1
Vor dem Schöffengericht hatte sich der 57 Jahre alte Ph . P f i st e r e r
aus Oftersheim wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten . In
einer ihm gehörenden Wohnung in der Dammstraße, die er vermie-
tete, war die Gasleitung nicht verschlossen, so daß lach dem Einzug
neuer Mieter nach Oeffnung der Gasleitung Gas ausströmte und
der Tod eines Kindes und dessen Großmutter eintrat . Pfi -
sterer erhielt wegen fahrlässiger Tötung einen Strafbefehl über
500 RM ., gegen den er Einspruch erhob . An Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe »on sechs Wochen sprach das Gericht ein« Geldstrafe
von 210 RM . aus .

— Freibura i . Br . , 18 . Juli . sBetrua .) Wegen Betrugs
im Rückfalle hatte sich vor dem hiesigen Schöffengericht Kurt
Vogler aus Frankfurt a . M . zu verantworten . Er hatte
den Leuten vorgemacht , daß nächstens ein Gesetz in Kraft trete ,
das der Bevölkerung zur Pflicht mache , zur Sicherung gegen
Luftangriffe Säcke mit Sand gefüllt anzuschaffen . Die
Säcke wurden von dem Angeklagten bezw . von zwei seiner
Agenten vertrieben . Als Klagen weaen der Qualität der Säcke
und auch hinsichtlich des zu hohen Preises einliefen , wurde
Anzeige wegen Betrugs erstattet . Da Vo ler wiederholt wegen
dieses Delikts vorbestraft ist . sprach das Gericht gegen ihn trotz
Zubilligung mildernder Umstände eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr abzüglich zwei Monaten und Wei Wochen ;
Untersuchungshaft aus . 1

ist er ehrend verezichnet . So war der Konstanzer Bischof Burk -
hard von Hewen (f 1389) allgemein geehrt und beliebt .
Aeußerem Glänze waren die Herren von Hewen sehr zugetan .
Durch eine verschwenderische Lebensweise gerieten sie stark in
Schulden , daß sie um die Wende des 14. Jahrhunderts die Herr -
schaft Hewen mit der Stadt Engen und 13 Ortschaften a n
Oe st erreich verpfänden und sich auf kleine Besitzungen
in Graubünden zurückziehen mußten . Manche der Hewener
Herren traten , weil sie die äußere Pracht nicht ganz entbehren
wollten , in den Heeresdienst ein . Der berühmteste von ihnen
war Georg von Hewen im Dienste des leichtlebigen , aber
ritterlichen Herzogs Ulrich von Württemberg . Bei der Be -
lagerung des Schlosses zu Tübingen 1519 durch den Schwäbischen
Bund tat er sich durch besondere Tapferkeit hervor ? 1542 fiel er
als Hauptmann an der Spitze seines württembergischen Fähn -
leins und schloß so sein ruhmreiches Leben mit einem ehren ,
vollen Tode . Mit Albertus Arbogastus von Hohenhewen ,
herzoglich-württembergischen Landvogt der Grasschast Mömpel -
gard , starb das Hegauer Rittergeschlecht am 15. Februar 1570 aus .
Mit der verpfändeten Herrschaft Hewen aber hatte Oesterreich
schon 1404 die Grasen von Lupfen belehnt , die aus der
stolzen Ritterburg ein gemeines Raubnest machten . Sie ge-
rieten immer tiefer in Schulden , so daß der letzte Graf , Hein -
rich von Lupfen , die Engener Bürger um eine Beisteuer zu not -
wendigen Baulichkeiten seiner Schlösser bitten mußte . 1582 er-
losch das Geschlecht derer von Lupsen . Run kam der Hohen -
höwen in den Besitz derer von Pappenheim und durch
Heirat der letzten Erbin von Pappenheim an Graf Rudolf
von Fürstenberg . Allein noch im gleichen Jahre ( 1689)
nahmen bayerische Kriegsvölker die Burg ein und verwandet -
ten sie in eine Ruine , die nun so gut wie möglich wieder frei -
gelegt werden soll . Die beiden Nebensitze djy: Herren von Hewen ,
Heweneck und Neuhewen , wurden zusammen mit der
Stammburg niedergebrannt .

Brand im Äolel Kopf durch Fahrlässigkeit
entstanden .

— Freiburg i. Br .. 18. Juli . Die Entstehungsursache des
Brandes im Hotel Kopf ist einwandfrei geklärt . Der Inhaber
einer Desinfektionsanstalt hier , hatte zur R ttenvertilgung
eine zur Entzündung gebrachte Gaspatrone in den von der
Küche zum Dachstock führenden hölzernen L u f t s ch a ch t gewor -
fen , der in wenigen Minuten lichterloh brannte und auf den
Dachstuhl übergriff . Der Desinfektionsinhaber wird wegen
fahrlässiger Brändstiftung zur Anzeige gebracht .

Vorteile
»er BM»e« Presse
als Abend zeitung!

Schnellere Berichterstattung
über alle wissenswerten und irgendwie wichtigen Er »
eignisse des gleichen Tages . Die Zustellung dieser
Meldungen erfolgt somit einen halben Tag früher
als durch die Morgen -Zeitungen .

llebersichtlichere Zusammenstellung
und gründlichere Durcharbeitung des Stosfes , wodurch
jedem Leser eine rasche und umfassende Orientierung
über die Vorgänge aus politischem , wirtschaftlichem
und kulturellem Gebiet ermöglicht wird .

llnnbertrassene „Mische Chronik
"

In ihr werden jeden Tag die Berichte unserer eige-
nen Mitarbeiter aus allen Teilen des Landes ver -
ösfentlicht.

Vergröberter Ilnterlialtungsteil
mit einer Fülle von interessantem Lesestoff und mit unter -
haltsamen Kurzgeschichten. Der spannende Roman er -
scheint täglich in einer Fortsetzung von einer halben
Seite .

Erweiterte Mrtschastszeitimg
die in ihrer heutigen Form eine hochqualifizierte In -
formations -Ouelle für jeden selbständig wirtschaften -
den Volksgenossen darstellt .

Die sür jeden Badener unentbehrliche , gute und billige Abend-
Zeitung ist daher die

KatWPresse
Badens große Heimat-Zeitung.
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Dr. Goebbels besuch! dieAuioersitiil Keidelberg.
Heidelberg , 18 . Juli . Reichsminister Dr . Goebbels stattete

am Montag vormittag der Universität Heidelberg einen Be -
s u ch ab . Er liest sich im Sekretariat den Matrikelbogen vorlegen ,
ans dem er im Ähre 1920 seinen Namen eingetragen Hatte . Der
Führer der Universität begrüßte den Minister — in -dessen Bogleitung
sich auch der Landesstellenleiter des Reichspropagandaministeriunis
Moraller und Otto Lau binger befanden — herzlich . Der
Minister weilt « dann noch einige Zeit in den Verwaltungsräumen
de : Universität , wo der Studentensührer E . A . Scheel Gelegenheit
fand , der Freude der Heidelberger Studenten über den hohen Be -
such Ausdruck zu verleihen .

Um 12 Uhr mittags begab sich der Minister im Kraftwagen
zum Flughafen Mannheim , um von hier aus die Rückreise nach
der Reichshauptstadt anzutreten . Dem Minister wurden überall auf
seiner Fahrt , wo er erkannt wurde , eine recht begeisterte Aufnahme
zuteil .

Gebielssiihrer Kemper spricht in Offenburg .
Am kommenden Freitag findet in der Landwirtschaft¬

en Halle in Offenbura eine große öffentliche Kund -
, bunq statt , bei der Gebietsführer Kemper zur Hitler -

fugend und zur PO . sprechen wird .

Verkehrssperre auf der ganzen Bergstraße.
Weinheim , 18 . Juli . Am kommenden Sonntiz . den 22 . Juli ,

ist die ganze Bergstraße wegen der 2 0 0 0 - K i l o m e t e x •
fahrt von früh 1 Uhr bis etwa 21 Uhr für jeden Ve ' kehr
gelsperrt . Das Ueberqueren der Bergstraße mit Fahrzeugen ist
unmöglich . Nur Fußgänger dürfen an Kreuzungen die Straße in
Begleitung eines Absperrpostens überschreiten .

Kraftfahrer östlich der Bergstraße müssen , wenn sie nach Westen
zu fahren gewungen sind , über den Odenwald ins Neckartal nach
Heidelberg und dort auf der linken Neckarseite unter der Friedrichs »
brücke hindurchfahren . Kraftfahrer westlich der Bergstraße fahren
nach Osten über Mannheim nach Heidelberg oder näher über Viern -
heim , Heddesheim , Ladenburg , Ilvesheim . Seckenheim . Heidelberg
und dort am Neckar entlang unter der Friedrichsbrück « durch .

1000 Jahr -Feier des Klosters Einsiedeln .
Am Sonntag konnte der berühmte Wallfahrtsort Ein -

siedeln fein tausendjähriges Bestehen feiern . In -
folge des starken Regens muhten jedoch die großen Umzüge und
das Pontifikalamt im Freien abgesagt werden . Der feierliche
Gottesdienst ivurde in der bekannten Stiftskirche abgehalten .
Au der Tausendjahrfeier nahm auch Fürst Georg von Hohen -
zvllern - Sigmaringen teil , zu dessen Ahnen auch der
hl . Meinrad von Einsiedeln gehört . Ferner waren erschienen
die Bischöfe von Ehur und St . Gallen , eine Delegation der
theologischen Fakultät der Universität Freiburg -Schweiz und
Erzbischof Palica von Rom .

Vom nördlichen Schwarzwald .
Kochbelrieb im Fremdengewerbe . — Steigender Fremdenverkehr im Juli .

Saifonmätzig bringen die Monate Juli und August
dem Fremdengewerbe Hochbetrieb . Da wir aber dielen Som -
mer mit einer guten Schönwetterlage zu rechnen haben , bedingt
dies natürlich eine stärkere Belebung des Fremden -
betriebes in all s : ' nrn Zweigen .

Das Fremdengewerbe im nördlichen Schwarzwald ist für
den hochsommerlichen Fremdenbetrieb gerüstet . Hält man in
dem in Frage kommenden Fremdenverkehrsgebiet , also «wischen
Kinzig und Nagold , Umschau , wird man finden , daß noch zu
keiner Fremdensaison sich so viele Hotels , Gasthöfe und Prioat -
Pensionen in einem neuen schmucken Gewand und in einer
innerbaulichen Verbesserung zeigten , wie gerade heute . Als
Ursache uud «Äruud dieser vorsaisousmäßigeu Arbeiten und Bor -
bereitungen darf wohl einzig und allein die vom Reiche ans
in die Wege geleitete Maßnahme der Zuschüsse für Haus -
instandsetzungsarbeiten usw . betrachtet werden . Die
letzten Jahre des wirtschaftlichen Niedergangs , der sich sehr graß
im Fremdengewerbe und somit an dem wertvollsten investierten
Kapital am Hausbesitz zeigte , hatte vieles grausam zerstört , was
in jahrelanger , oft mühsamer Arbeit aufgebaut wurde . Viele
Botels , Gasthöfe und Privatpensionen ließen die letzten Jah ?e
her bezüglich ihres äußerlichen wie inneren baulichen Zustaudes ,
wie der zeitgemäßen Einrichtung viele und ost nur zu berech -
tigte Wünsche offen . Wenn hin und wieder Fremde gewisse
Mißstände in diesem Sinne rügten , so bedeutete diese Rüge nicht
etwa eine übel wollende Kritik , sondern ein sehr ernst zu neh -
mendes Signal , hier etwas zu unternehmen , soll der gute Ruf
des Fremdengewerbes im nördlichen ^ chwarzwaldgebiet nicht
Not leiden zum Schaden der Gesamtwirtschaft .

Auch hier d . h . bei der Lösung dieser Frage wirkten die regie -
rungsseitigen Maßnahmen nutzbringend und zugleich anregend und
ermutigend . Durch diese regierungsseitigen Maßnahmen zunächst
betreffend die Förderung der Instandsetzung von Gebäuden und
Vornahme von Reparaturen , Neuanschaffungen usw . wurden nicht nur
enorme im Hotel - und Gastwirtsgewerde investierte Werte gesichert ,
sondern wieder nutzbringender gestaltet . Eine alte Erfahrung lehrt ,
daß aus einem vernachlässigten Gebäude kein Nutzen mehr zu ziehen
ist. Die Zahl der durch diese Zuschläge im Zuge der Arbeitsschlacht
reparierten , ausgebauten , modernisierten Hotels , Gasthöfe und Pen -
sionen dürfte im Gebiet des nördlichen Schwarzwaldes in die Hun -
derte gehen .

Man bekam eigentlich erst jetzt ein Begriff von der Notlage
des Fremdengewerbes — und das ist vornehmlich unser Hotel - und
Eastwirtsgewerbe — der letzten Jahre . Daß dem schon weit fort -
geschrittenen Zerfall von großen Werten entgegengetreten wurde ,
bedeutet eine Tat , die in den Kreisen des Fremdengewerbe ? auch

Nachrichten aus dem Lande.
Pilchband , 18. Juli . (Hohes Alter .) Am kommenden Freitag

kann Frau Margarethe M a a g ihren 90 . Eeburts - und Namensta
feiern . Trotz des hohen Alters ist sie körperlich und geistig noi
frisch .

m Neckarzimmern. Amt Mosbach , 18. Juli, (Ungetreuer Knecht.)
Ein Bauer aus der Umgebung von hier schickte seinen Knecht mit
dem Fuhrwerk nach Eundelsheim , um Eier abzuliefern . Zum Teil
nahm er dieses Geld für die Eier in Empfang . Auf dem Heimweg
stellte er das Fuhrwerk im Wald in einen Graben zwischen Bäumen
auf , daß es die Pferde nicht fortbewegen konnten . Der Knecht sel-
der verschwand mit dem Geldbetrag von etwa 50 RM .. Erst spä¬
ter machte man das herrenlose Fuhrwerk ausfindig .

Unterschüpf bei Tauberbischofsheim , 18 . Juli . <Eine seltene
Tanfseicr fand am Sonntag in der katholischen Kirche für den
7 . Knaben des Landwirts Franz Schindler , dem der Name
seines Taufpaten , des Reichskanzlers Adolf Hitler , gegeben wurde ,
statt . Ein feierlicher Zug der Formationen der NSDAP mit dem
Spielmannszug an der Spitze marschierte unter dem Geläute der
Tanfglocke vom Elternhaus zur katholischen Kirche , um Zeuge der
hl . Handlung zu sein . Am Schlüsse der Feier hielt der Ortsgeistliche
eine kleine Ansprache und schloß mit dem Gebet für Volk und Vater -
land .

= Baden -Baden , 19 . Juli . (Städt . Schauspiele .) Mittwoch ,
23 . Juli Berliner Ensemble - Gastspiel mit Ursula Grabley : „Frische
Brise "

. Im Uebrigen Schauspiel -Ferien .
h . Barnhalt , 17. Juli . (Unwetter .) Am Freitag mittag ent -

lud sich über der hiesigen Gegend ein heftiges Gewitter mit
starken Regengüssen und heftigem Blitz und Donner . Dabei kam es
in den niederen Lagen leider auch zu Haflelschlag , von dem die
Reben zum Teil nicht unerheblich in Mitleidenschaft gezogen wurden .
Zum Glück ist der Schaden nicht allzu groß , da das starke Laub den
Schlag der Schloßen milderte .

i>. Steinbach , lg . Juli . (Zu Grabe getragen .) Am Sonntag
nachmittag wurde die 13 jährige Erna Schnitzer , die beim Ver -
such , ein Kind vom Tode des Ertrinkens zu retten , selbst ertrank ,
zu Grabe getragen . Wohl 600 bis 700 Kinder von der Schule ,
dem B . d . M ., dem Jungvolk und der H .J . gaben ihr das letzte Ge-
leite . Eine ergreifende Trauerfeier beschloß den Akt auf dem Fried -
Hof . Ungezählte Kränze und Blumen bedeckten den frisch aufge -
worfenen Grabhügel und den Sarg . Tiefe Ergriffenheit lag auf
allen Gemütern . Die herzlichste Anteilnahme wendet sich den so
hart geprüften Eltern zu. Ihren bitteren Schmerz lindern vermag
kein menschliches Gemüt . Aber ein dauerndes Angedenken werden
der kleinen Heldin alle jenen bewahren , welche sie kannten .

Kirchzarten , 18 . Juli . Sein 40jähriges Priesterjubi -
l ä u m feierte in Kirchzarten Pfarrer Anton Schwarz , der schon
seit 1920 in seiner hiesigen Gemeinde seelsorgerisch wirkt .

s . Kirchhofen (21. Staufen ) , 19. Juli . (150jiihrifler Dorfbrunnen .)
Der Bierröhrenbrunnen bei der Kirche trägt die Jahreszahl 1784.
mithin wurde er vor 150 Jahren errichtet . Außer der Jahreszahl ist
in den von einer Marienstatue gekrönten Brunnen auch der Name
des damaligen Vogts (Bürgermeisters ) und der Name des Stabhal -
ters des Filialdorfes Ehrenstetten eingemeißelt , das sich später von
Kirchhofen trennte und zur selbständigen Gemeinde wurde . Der
Vogt hieß Johann Ertel , der Stabhalter Johann Dischinger .

Münchweier , 15. Juli . (Lehrfahrt des Obstbanverelns .)
Dieser Tage machte der hiesige Obstbauverein eine Lehrfahrt
nach Oberkirch , wo man den Obstgroßmarkt besichtigte, - des wei -
teren wurden die wichtigsten größeren Obstbauanlagen in der
dortigen Gegend angesehen . Bei der Ankunft in Oberkirch fand
durch die dortige Marktleitung , der Leiter des Obstbauvereins ,
unter denen sich auch Herr Bürgermeister Rombach befand , eine
Begrüßung uud Empfang statt . Die Besichtigung des Obstgroß -
Marktes sowie der Obstanlagen stand unter vortrefflicher Füh -
rung und war für alle Teilnehmer recht interessant und lehr -
reich . Die Lehrfahrt Hot gezeigt , baß auch in hiesiger Gegend
der Obstbau sich mit der Zeit für den Obstbaumzüchter rentieren
wird , wenn man noch etwas mehr wie seither hier mithilft .

— Grenzach , 18 . Juli . (Anerkennung einer mutigen Tat .)
Landeskommissär Dr . S ch w ö r e r übersandte den beiden hier
wohnenden Schülern Albert Grether und Hans Krüger
ein Dank - und Anerkennungsschreiben dafür , daß sie vor kur¬
zem zwei jugendliche Kameraden , die im Rhein zu ertrinken
drohten , vor dem sicheren Tode bewahrten . Die Anerkennungs -
schreiben wurden den beiden in Gegenwart der Lehrer und
übrigen Mitschülerschaften überreicht .

o . Müllheim , 19 . 3uli . (Aus dem Gemeinderat .) In seiner
letzten Sitzung beschäftigte sich der Eemeinderat wieder ein -

gehend mit Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen . Das Stadtbau -
amt berichtete zunächst über den Stand der Arbeiten am söge -
nannten Hügelheimer Runz (das ist eine Abzweigung des

dem Freiw . Arbeitsdienst die Fertigstellung der Arbeiten ob -
ließt . — Für die Hinterbliebenen von Buggingen plant die
Stiftungsverwaltung die Errichtung von Einfamilienhäuschen .
Falls das Vorhaben zur Ausführung kommt , ist die Gemeinde
Müllheim bereit , die hierfür erforderlichen vier Bauplätze auf
dem Gelände des ehemaligen Kraftwagenparks jrn einem Vor -

zur Verfü
Straßenänliegerkosten zu verzichten .
zugspreise zur Verfügung

'
zu stellen und auf Einziehung der

— Pfullendorf , 18. Juli . (Diamantene Hochzeit.) Die
Eheleute Friedrich B ü h l e r konnten in dieser Woche das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern . Der
Jubilar ist der letzte hier noch lebende Veteran von 1870/71.
Zu Ehren des Jubelpaares wird am Sonntag eine Feier
stattfinden .

eingesehen wird . Die Erhaltung dieser Werte bedeutete zugleich
die Sicherstellung vieler Existenzen und bedeutete zugleich die Er -
Haltung des guten Rufes unseres nördl . Schwarzwaldes als Kur -
und Fremdenerholungs - wie Ausflugsgebiet .

Daneben waren vielfach auch die Gemeinden - und
Städteverwaltungen wie die Berkehrsvereine nicht un -
tätig . Auch von diesen Stellen aus wurde das Startzeichen für
eine Neubelebung des Fremdenverkelrs faufgenom -
men und zielsicher weitergegeben . Neue Impulse sind im Frem -
denverkehr im nördlichen Schwarzwald verspürbar und die Kurs -
richtung für die Zukunft ist klar vorgezeichnet .

Die Reichsregierung hat mit den Landesverkehrsverbänden
in der planmäßigen Werbung Richtlinien festgelegt , die nunmehr
den bis vor Jahresfrist in der Fremdenwerbung herrschenden Durch -
einander beseitigen wird und den Ruf des Schwarzwaldes als be-
kanntes Gebiet für Kur - und Fremdenverkehr stärken wird . Es
waren ja gerade die Reichs - und Landesregierungen , die zu«
sammen mit den Verkehrsverbänden und den Landespropaganda -
stellen , mit der NS - Gcmeinschaft „Kraft durch Freude " alles ein -
setzen , um dem mit am schwersten um sein« Existenz ringenden Frem -
denverkehrsgewerbe der Grenzmark Baden durch die Werbung zu
nützen und damit der Gesamtwirtschaft förderlich zu sein . Heut «
dürfen wir mit Genugtuung feststellen , daß diese planmäßige Werbe -
arbeit , die bis in die letzten Verkehrsgemeinschaften hinein durch -
organisiert ist, ihre erste fruchtbare Auswirkung zeiat . Dies trifft
besonders auch zu für die Werbung im Ausland , denn von aus -
ländischen Besuchern , die zur Erholung oder Kur . zur Sommer -
frische oder zum Wochenende im Schwarzwald weilten wurde schon
erklärt , daß diese neue Werbung viel besseren Eindruck mach« als
die von früher . Sie sei übersichtlicher , orientiere viel besser und
sei auch für den Reisenden , der sich danach orientieren will , zweck-
mäßiger und nicht von der überflüssigen Belastung .

Seit eingen Tagen zeigt die Fremdenziffer eine ansteigende
Tendenz . Hotels , Gasthöfe und Privatpensionen weisen « ine gute
Besetzung aus . Da mit dem Juli - Ende die großen Ferien beginnen ,
ist mit einer noch stärkeren Fremdenfrequenz zu rechnen , wozu ander -
seits die günstige Wetterperiode mit wechselndem warmen Regen
beiträgt . Die vorliegenden Anfragen sind ebenfalls befriedigend . So
die Wetterlage günstig ist, wird die Fremdensaison bis in den Ssp -
tember hinein eine recht gute sein . Die Penstonspreise sind durch,
weg günstig geaffelt und ermöglichen auch einem Volksgenossen
mit einem Durchschnittseinkommen einen mehrtägigen Aufenthalt
im Schwarzwald . Was besonders erfreulich ist : viele , alte Freunde
des Schwarzwaldes , die in den letzten Jahren abwechslungsweise mal
in andern Gegenden , z . T . in der Schweiz oder in Oesterreich ihre
Sommerfrische verbrachten , kommen in den Schwarzwald und finden
es hier genau so gemütlich wie wo änderst , ja man hört vielfach so-
gar höchst anerkennende Urteile über den Schwarzwald und über die
recht angenehmen Möglichkeiten für einen Erholungsaufenthalt .
Nicht zuletzt trag « hierzu auch bei die zahlreich neu errichteten
Freischwimmbäder , die Luft - und Sonnenbäder .

Auch von ausländischen Kurgästen hört man anerkennenide Ur -
teile über die „Schwimmbäder des Schwarzwalves "

, die heute ebenso
gut zu den Kur -Instituten zu zählen sind wie etwa die Heilbäder
usw.

Daß man den Verkehrs - und Autohöhenstraßen die besondere
Beachtung zuteil werden läßt bedeutet gewiß ein Aktivum , das nicht
hoch genüg bewertet werden kann . Heute ist es eben so , daß sehr
viele unserer Schwarzwaldbesucher , unserer Sommerfrischler , unserer
Kurgäste und Wochenendler wie Ausflügler per Auto und Motor -
rad kommen . Gute Straßen , vor allem solche , die reizvolle Wald -
und Berggebiete , dann herrliche Fernsichten erschließen sind ein Er -
fordernis , dem sich eine kluge Fremdenverkehrspolitik keinesfalls
verschließen darf Gut ausgebaute Straßen , aussichtsreiche Höhen -
straßen , etwa wie die Schwarzwaldhochstraße , dann die prachtvollen
Straßen im Enz - Nagoldgebiet und um Freudenstadt herum bedeuten
wichtige Werbefaktoren . Und in der Straßenbaufrage ist ja gerade
unsere Jetztzeit groß . Nur schade , daß früher begangene Sunden
eben auch mit nachgeholt werden müssen .

Der Probleme , Fragen und Aufgaben sind es gar viele , die auf
dem Gebiet des Fremdenverkehrs ineinandergreifen wie die Zahn -
räder eines großen Uhrwerkes . Doch kein Problem , keine Frage und
keine Aufgabe darf so groß sein als daß eine Lösung nicht möglich
wäre . —.er .

Kind überfahren und getölel.
Am Dienstag abend wurde beim

das 7jährige Mädchen der Familie
Konstanz , 18 . Juli .

ihnhof in Allensbach dm . ..
Meinbach von einem aus Konstanz kommenden Bahnauto über
Bahnhof in
Meinbach vi
fahren . Das Kind war sofort tot .

Schwerer Rangierunfall .
--- Mannheim , 19 . Juli . Auf der Rheinkaistraße stieß Diens -

tag nachmittag beim Befahren eines unbewachten . Eisenbahnüber -
gangs eine Rangierabteilung mit einer Zugmaschine mit
zwei Anhängern zusammen . Die Zugmaschine wurde vollständig z e r -
trümmert und ein Anhänger stark beschädigt . Ein Wagen der
Rangierabteilung , der durch den Zusammenstoß aus den Schienen
sprang , wurde ebenfalls stark beschädigt . Ferner wurde ein dort
stehender Oberleitungsmast umgerissen . Personen kamen zum Glück
nicht zu Schaden .

An Wurstvergiftung gestorben.
% Höllstein , 19. Juli . Nach dem Genuß von Wurst , die schon

mehrere Tage alt war , erkrankten hier drei Schwestern . Die
eine von ihnen starb in der vergangenen Woche, die zweite folgte
ihr am Montag im Tode nach. Die dritte der Erkrankten befindet
sich auf dem Weg der Besserung .

Ein Opfer des Rheins .
— Waldshut . 18 . Juli . Am Mittwoch mittag ertrank im

neuen Strandbad in Waldshut der 23jährige Gymnasiast Otto
Wenzel von Emden . Der Ertrunkene besuchte das Gnmna -
stum in Fürstenried bei München und hatte mit einem Schul -
kameraden eine Radtour in den Schwarzwald gemacht . Trotz
sofortigen Suchens konnte die Leiche noch nicht geborgen wer -
den : man nimmt an . daß sie in den offenen Rhein getrieben
wurde .

Durch Leichtsinn in Brand gesteckt.
^ Löhninge » (bei Waldshut ) , 19 . Juli . Der Holzschopf des

Landwirts Johann E r n e , der etwa 10 Meter vom Wohn - und
Oekonomiegebäude entfernt liegt , geriet beim Entfernen eines
Wespennestes durch einen brennenden Strohwisch in Brand und
wurde vollständig zerstört . Die darin aufbewahrten Fahr-
nisse konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden , während
die Brennholz - und Futtervorräte verbrannten . Durch die günstige
Windrichtung wurde das Wohnhaus , welches vorsichtshalber zum
Teil ausgeräumt wurde , vom Feuer verschont .

Vom Telegraphenmasl abgestiirzt.
Pfullendorf , 18 . Juli . Als der städtische Arbeiter Ernst

E n d r e s zu Ausbesserungsarbeiten einen Telephonmasten erstieg ,
brach dieser , weil morsch unten , ab und stürzte mit Endres um . Mit
schweren inneren Verletzungen wurde der Verunglückte
nach dem Krankenhaus gebracht .

= Mannheim , 19 . Juli . (Das wirkt !) Einem unter Alkohol¬
wirkung stehenden Kraftradfahrer , der zur sicheren Führung

seines Fahrzeugs nicht mehr in der Lage war , wurde die Weiter -
fahrt untersagt und ihm der Führerschein abgenommen .

Hohnau bei Kehl , 18 . Juli . ( Von der Treppe gestürzt . ) Das
etwa zwei Jahre alte Kind des Meßgehilfen Eugen Merkel fiel
so unglücklich von der Haustreppe herunter , daß es schwere Ver -
letzungen davontrug .

— Lautenbach , 18. Juli . (Kind von Bnlldoqq überfahren .)
Dienstag morgen ereignete sich vor dem Schulhäus ein be-
dauerlicher Unglücksfall . Das 7 Jahre alte Söhnchen des Werk -
meisters Braun von Hubacker war mit einem Traktorzug zur
Schule gefahren . Vor dem Schulhaus sprang es einen Augen -
blick zu früh ab , so daß die Räder des Anhängewagens es er«
faßten und zu Boden rissen . Glücklicherweise wurde der Knabe
auf die Seite geworfen , so daß ein Rad des schweren Stein -
fuhrwerkes nur über einen Fuß ging und die Zehen gebrochen
wurden . Außerdem erlitt der Junge Fleisch- und Schürf -
wunden .

Sasbach a . K . , 18 . Juli . (Leiche geliindet .) Am Montag wurde
in der Nähe des Kilometersteines 71 eine männliche Leiche geländet .
Der Verstorbene trug keine Papiere bei sich , lediglich eine Uhr mit
den Zeichen A . S . Man vermutet , daß es sich um einen gewissen
Adolf Schuhmacher aus Schallstadt handelt .

Meldungen vom IS. Juli , vormittags 8.30 Uhr .

Stationen
Luktdr.

tn
Meere«-
Niveau

Tem-
ociatni

0 »

Gestrige
Höchst,
wärme

(Riebt
Temp
nacht »

Nieder¬
schlag »-
meng«

mm

Schnee¬
höhe
cm

Vetter

SBrrtfKim _ 19 32 11 bedeckt
flönigflnfil 758 .7 18 26 17 heiter
Karlsruh « 759 .3 « . 21 30 18 bedeckt
Baden -Baden 759 .9 ® 22 30 17 bewölkt
Bad Liirrheim 17 27 10 heiter
St . Blasien 18 26 11
Badrnweile » 761 .1 « 19 29 19
LchauinSIand 661 .7 14 22 13 — halbbedeckt
Feldberg • 13 20 11 — -

Schwül / vereinzelle Gewitter.
Eine flache Tiefdruckrinne erstreckt sich von der Nordsee über

Mitteleuropa bis zum Balkan . Auf ihrer Rückseite werden feuchte
Lustmassen aus Westen herangeführt , weshalb weiterhin leicht un «
de ständige Witterung zu erwarten ist.

Wetteraussichten für Freitag , den 20. Juli . Be -
wölkungsschwa nkungen , zeitweise schwül, höchstens vereinzelte Be«
Witterbildungen .

Rbeinwasserftäub « vo « 6 Uhr morgens :

Waldshut 272 cm lgestern —10 cm ) .
Rheiuscldc « 271 cm iaestern —5 cm >.
Rreisach 184 cm lgestern —8 cm ) .
Kehl 285 cm gestern —30 cm ) .
Maxau 481 cm Western —15 cm ) .
Mannheim 818 cm laestern —1 cm ) .
Canb 182 cm lgestern + 26 cm ) .
W a s s e r iv a r in e : Offener Rhein IS

ivvrt Wadebecken ) IS ® tai >.
Grad : RHelnftranäbad Rappen -,
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Das elektrische Haus / Von
Dr . Helmut Thomasius.

Daß die Dienste , die uns die Elektrizität zu leisten vermag ,
sehr mannigfacher Art sind , ist eine allgemein und hinreichend
bekannte Tatsache . Sicherlich könnte ieder , den man fragen
würde , gleich und ohne sich viel besinnen zu müssen , eine ganze
Anzahl dieser Dienste an den Fingern aufzählen . Schwierig
wird die Beantwortung , sobald mau die Frage aus ein bestimm -
tes Gebiet beschränkt und Vollständigkeit fordert . Wer sagen
sollte , wozu der elektrische Strom auf Schissen ober bei der
Metallbearbeitung verwendet werden kann , würbe sicherlich vor
einer ziemlich schwierigen Arbeit stehen , wenn er alles und jedes
lückenlos zusammenstellen wollte . — In ganz besonderem Maße
vertraut erscheint uns das Haus .

Gelegenheiten zur Verwertung der Elektrizität
gibt es in Hülle und Fülle . Wir nutzen sie auch fleißig aus .
Aber wie groß ist die Zahl der nach dem gegenwärtigen Stand
der technischen Entwicklung überhaupt vorhandenen Möglich -
leiten ? Wir bezweifeln , daß man hierauf leicht die richtige
Antwort bekommen wird . Die Ingenieure einer der größten
Elektrizitätsgesellschasten der Welt haben sich diese Frage gleich -
falls vorgelegt . Jeder hat alles , was er wußte und was ihm
einfiel , zu ihrer Beantwortung beigetragen . Schließlich hatte
man eine Zusammenstellung , die als vollständig gelten konnte .
Damit die aufgewendete Mühe auch anderen zugute käme , be-
schloß man , ein Haus zu bauen , in dem alles zu sehen sein sollte ,
was der elektrische Strom in einem solchen leisten könne . Jede
Art seiner Verwendung sollte gezeigt werden . Das Haus wurde
fertiggestellt und enthält , abgesehen von der Beleuchtung , ins -
gesamt — jetzt kommt die Antwort auf die oben gestellte Frage —

108 Möglichkeiten ,
für die man die Elektrizität im häuslichen Leben gebrauchen
kann . Ein großer Teil davon ist uns freilich schon bekannt und
manches ist besonders ausgeklügelt . Immerhin jedoch bleibt es
in den Grenzen des Denkbaren und man kann sich recht wohl
vorstellen , daß es in einer ganzen Anzahl von Fällen willkommen
sein kann . Dazu gehört eine an der Küche angebrachte Besör -
derungsanlage für die angelieferten Vorräte . Sie werden an
der Küchen - oder an einer sonstigen Tür eingelegt , woraus sie
sofort selbsttätig zum Kühlschrank und in die Speisekammer
weiterbefördert werden . Jedes Stück , das natürlich schon ent »
sprechend auf den Förderer aufgelegt sein muß , kommt an sei-
nen richtigen Platz . Das mag manchem als etwas überflüssiges
erscheinen . Die Einrichtung dürste sich aber in einer ganzen
Anzahl von Fällen und insbesondere auch an kleineren Häusern
als praktisch erweisen , wo vielleicht tagsüber niemand zu Hause
ist . Sie schützt die abgegebenen Waren vor Diebstahl und Ver -
derbnis . Ein weiterer elektrischer Förderer , der dem Verkehr
zwischen Küche und Speisezimmer dient , wird freilich nur für
größere Wohnungen in Betracht kommen . Zu den sonstigen An -
nehmlichkeiten der Küche gehört ein Handtuchtrockner , durch den
man ständig trockene Tücher zur Verfügung hat . Die Hand -
tücher hängen nicht mehr neben dem Ausguß , sondern an der
Innenseite der Tür eines schrankartigen Behälters und werden
hier sehr schnell getrocknet . Küchengerüche werden durch be -
sondere Ventilatoren entfernt , können sich also nicht verbreiten .
Zum Abwaschen des Geschirrs dienen eigene elektrische Spül -
einrichtnngen , die schnelle und gründliche Arbeit machen . Sie
waschen jegliche Art von Geschirr nicht nur ab . sondern spülen
auch nach und trocknen . Ist das alles geschehen , und dazu braucht
es nicht sehr lange Zeit , dann öffnet sich als Zeichen , daß das
Geschirr nunmehr herausgenommen werden kann , der Deckel
der Spüleinrichtung ganz von selbst . Auch

Türen öffnen sich von selbst»
ohne daß man eine Hand zu rühren braucht . Wenn man sich
einer Tür nähert , kommt der Fnß mit einer in den Boden ein -
gelassenen Kontaktplatte in Berührung , die bewirkt , daß Tür -
flügel aufspringen und Schiebetüren zwischen die Wände hinein -
rollen . Der Kleiderpflege ist eine besondere Abteilung des
„ elektrischen Hauses " gewidmet . In ihr werben naß geworbene
Kleidungsstücke auf elektrischem Wege getrocknet . Ein kleiner
Raum dient zum Bügeln der Kleider . Das darin befindliche
Bügeleisen ist stets angeschlossen , steht jedoch für gewöhnlich nicht
unter Strom . Im Augenblick jedoch , wo sich die Tür öffnet ,
wird es unter Strom gesetzt . Sobald der Raum verlassen wird
und sich die Tür hinter dem Hinausgehenden wieder schließt ,
wird auch der das Eisen erhitzende Strom wieder ausgeschaltet . Na -
türlich erfolgt das Schließen der Türen ebenso wie das Oeffnen voll -
kommen selbsttätig , wenn die Schwelle überschritten ist und der Fuß
die auf ihrer anderen Seite befindliche Kontaktplatte berührt , pt
die Betätigung der Türen werden also die Hände überhaupt nicht
benötigt . Das bedeutet , daß man Lasten , die man zweihändig trägt ,
nicht erst abzustellen braucht , wenn man eine Tür durchschreiten will .
Besonders eigenartig ist die Tür der Garage eingerichtet . Ein

kleiner Sender im Auto
schickt elektrische Wellen aus , die auf einen in der Tür angebrachten
Empfänger treffen . Dieser schaltet den Elektromotor ein . der die
Türflügel bewegt und sie nach der Einfahrt wieder schließt. Infolge
dieser Einrichtung springen die Türen sofort auf . wenn der Motor
bei der Ausfahrt zu arbeiten beginnt . Es setzt ohne weiteres auch
den Sender in Tätigkeit .

Wenn man will , kann man im elektrischen Haus stets bei ganz
genau der gleichen Temperatur leben , ganz gleich , ob es draußen
warm oder kalt , ob es Sommer oder Winter ist. Von der elektrischen
Heizung merkt man überhaupt nichts . Es sind weder Oefen noch fieiz -
körper zu sehen . Die Erwärmung wird durch flache Heizelemente
bewirkt , die hinter den Vertäselungen der Wände sitzen und teil -

weise auch in den Fußböden untergebracht sind , damit man keine
kalten Füße bekommt . Aber auch Kühlkörper sind vorgesehen , von
denen Kälte abströmt . Ganz nach Belieben kann man also Hitze und
Kälte derart mischen , daß eine angenehme Temperatur erziel wird ,
sofern man nicht , je nach der Jahreszeit , nur Hitze oder nur Kälte
benötigt . Das Mischen kann bei rasch wechselnder Witterung vor -
genommen werden , und es sind einige Wärmeregler angebracht , die
die Temperatur stets auf der Höhe halten , auf die sie eingestellt sind.
Je nach Bedarf schalten sie, wiederum vollkommen selbsttätig , ent -
weder die Einrichtungen für die Erwärmung oder die für die Ab -
kühlung ein . Damit man inmitten dieser gleichmäßigen Behaglich -
keit wenigstens weiß , wie es draußen aussieht , ist oben an der Decke
eines der Räume eine Kompaßrose angebracht , unter der sich ein

durch die Wetterfahne gesteuerter Pfeil befindet . Er läßt erkennen ,
woher der Wind weht . — In ähnlicher Weise wie die Räume können
auch die

Speisen aus ganz bestimmten Temperatuten
gehalten werden . Sie werden in einer Art von Wagen an die Tafel
gefahren , der in einzelne Abteilungen unterteilt ist. in denen ver -
schieden« Temperatuen herrschen , sobald der Wagen durch ein Kabel
mit der elektrischen Leitung des Hauses verbunden wird . Dann
bleiben die Speisen , wiederum unter Mitwirkung von Wärmereglern ,
je nachdem heiß oder kalt , wie sie eben sein sollen . Wenn man sich
aber in den Finger geschnitten hat , braucht man nur einen kleinen
elektrisch beheizten Behälter unter Strom zu setzen , aus dem man
dann keimfreies Verbandzeug herausnehmen knan .

Ob sich nun wirklich alles das , was hier gezeigt wird , jemals
in einem einzigen Haus zusammenfinden dürfte , mag dahingestellt
bleiben . Jedenfalls hat die Elektrotechnik bewiesen , was sie auf
häuslichem Gebiet leisten kann und daß sie für alle Fälle gerüstet ist.

„Dreh Dich um , ich kenn Dich nicht . . Photo Schirmer

Zehn Gebote für öke Gattenwahl .
Der Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst hat in allen seinen

Verlautbarungen immer wieder und wieder darauf hingewiesen ,
daß es bei einer richtigen Bevölkerungspolitik darauf ankommt , die
Jugend zu dem Gedanken der richtigen Gattenwahl unter Berück-
sichtigung der Erb - und Rassenpflege zu erziehen . Die Erziehung
zur richtigen Gattenwahl muß schon sehr frühzeitig unbewußt ein -
setzen ; denn wenn man an den jungen Volksgenossen erst in dem
Augenblick herantritt , wenn er sich vielleicht mit dem Gedanken
der Möglichkeit der Verehelichung beschäftigt , dann ist es meistens
zu spät . Die richtige Gattenwahl entscheidet letzten Endes auch
über die Zukunft des Berufes des Ehemannes . Während man in
früheren Zeiten die Aufklärung über die richtige Gattenwahl im
wesentlichen auf die Gesundheit des einzelnen künftigen Ehegatten
abstellte und warnte vor Eheschließungen mit Geschlechtskranken
oder mit ansteckenden Krankheiten Behafteten , muß der natinal -
sozialistische Staat grundsätzlich die Frage der Erbgesundheit , und
zwar nicht nur der körperlichen , sondern auch der geistig -seelischen,
in den Vordergrund stellen . Aus diesem Grund veröffentlicht der
Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst im Einvernehmen mit
dem Reichsinnenministerium , dem Reichsgesundheitsamt und dem
Rassenpolitischen Amt der NSDAP zehn Gebote für die Rassenfrage ,
die hier auszugsweise wiedergegeben seien .

1 . Gedenke , daß Du ein Deutscher bist . Alles , was Du bist , bist
Du nicht aus eigenem Verdienst , sondern durch Dein Volk . Darum
denke bei allem , was Du tust , ob es Deinem Volke förderlich ist . Ge-
meinnutz geht vor Eigennutz .

2 . Du sollst, wenn Du erbgesund bist , nicht ehelos bleiben . Alles ,
was an Dir vorhanden ist, alle Eigenschaften Deines Körpers und
Geistes sind vergänglich . Sie sind ein Erbe , ein Geschenk Deiner Vor -
fahren . Sie leben in Dir in ununterbrochener Kette weiter . Wer
ohne zwingenden Grund ehelos bleibt , unterbricht diese Kette der
Geschlechter. Erbgut , Blutserbe ist alles das . was an körperlichen ,
geistigen und seelischen Anlagen dem Menschen durch seine Ahnen
bei der Zeugung übermittelt worden ist . Da dieses Erbgut immer
wieder bei den Nachkommen in Erscheinung tritt , ist es ewig .

3 . Halte Deinen Körper rein ! Was Dir an Gesundheit von
reinen Eltern verliehen worden ist. erhalte es , um Deinem Volke
dienen zu können . Der Genuß eines Augenblicks kann Deine Gesund -
heit und Dein Erbgut dauernd zerstören , zum Fluche für Dich . Deine
Kinder und Enkel . Gedenke , daß Du ein deutscher Ahnherr bist !

4 . Du sollst Geist und Seele rein erhalten . Erhalte , was Du an
Anlagen hast , werde , was Du Deinen Anlagen nach sein kannst .
Halte fern von Geist und Seele alles , was Dir innerlich fremd ist ,
was Deiner Art zuwider ist, was Dein Gewissen Dir verbietet . Aus -
ficht auf Geld und Gut , Aussicht auf schnelleres Fortkommen , Aus -
ficht auf Genuß verleiten gar oft dazu , dies zu vergessen .

5 . Wähle als Deutscher nur einen Gatten gleichen oder nor -
bischen Blutes . Wo Anlage zu Anlage paßt , herrscht Gleichklang .
Wo ungleiche Rassen sich mischen, gibt es einen Mißklang . Mischung
nicht zueinander passender Rassen (Bastardierung ) führt im Leben
der Menschen und Völker häufig zu Entartung und Untergang ! um
so schneller , je weniger die Rasseneigenschaften zueinander passen.
Der nordische Blutseinschlag verbindet das ganze deutsche Volk .
Jeder Deutsche hat daran mehr oder weniger Teil . Diesen Anteil
zu erhalten und zu mehren ist heilige Pflicht . Wer sein Blut mit
Fremdstämmigen außereuropäischer Rassenherkunft mischt, arbeitet
der Ausartung seines Volkes entgegen .

6 . Bei der Wahl Deines Gatten frage nach seinen Vorfahren . Du
heiratest nicht Deinen Gatten allein , sondern mit ihm gewissermaßen
seine Ahnen . Wertvolle Nachkommen sind nur zu erwarten , wo
wertvolle Ahnen vorhanden sind . Wer offenen Blickes Eltern und
Verwandschaft betrachtet , wird manche Gefahr erkennen . Bist Du
unsicher , verlange eine erbbiologische Sippschaftstafel , frage einen
mit Erbgesundheitsfragen vertrauten Arzt oder we.nde Dich an den
Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst , Berlin . NW . 7 , Robert -
Koch- Platz 7.

7 . Gesundheit ist Voraussetzung auch für äußere Schönheit . Ge-
sundheit bietet die beste Gewähr sür dauerndes Glück ; denn sie ist
die Voraussetzung für Schönheit und seelische Ausgeglichenheit . Ver -
lange von Deinem zukünftigen Gefährten , daß er sich ärztlich auf
Ehetauglichkeit untersuchen läßt , wie Du es selber auch tun mußt .

8 . Heirate nur aus Liebe . Geld ist vergänglich Gut und macht
nicht dauernd glücklich. Wo der göttliche Funke der Liebe fehlt ,
kann kein Glück gedeihen . Reichtum des Herzens und Gemütes ist
die beste Gewähr für dauerndes Glück. Darum sei Deine Liebe
nicht blind , sondern sehend und sich der Verantwortung bewußt ! Ein
kurze Sinnenrausch ist keine echt« Liebe .

9 . Such« Dir keinen Gespielen , sondern einen Gefährten für die
Ehe . Die Ehe ist kein vorübergehendes Spiel zwischen zwei Men -
schen , sondern eine dauernde Bindung , die für das Leben des ein -

zelnen wie des ganzen Volkes von tiefer Bedeutung ist. Der Sinn
der Ehe ist das Kind und die Aufzucht der Nachkommenschaft .

10 . Du sollst Dir möglichst viele Kinder wünschen . Erst bei drei
bis vier Kindern bleibt der Bestand des Volkes sichergestellt . Nur
bei großer Kinderzahl werden die in der Sippe vorhandenen An -
lagen in möglichst großer Zahl und Mannigfaltigkeit in Erscheinung
treten . Viele wertvolle Kinder erhöhen den Wert eines Volkes und
sind die sicherste Gewähr für seinen Fortbestand . Du vergehst : was
Du Deinen Nachkommen gibst , bleibt ; in ihnen feierst Du Aufer -

stehung . Dein Volk lebt ewig .
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„Die weibliche
Brust " 60 Pfg.

Thalysia - Katalog
mit viel. Bildern u.

Belehrungen im
Laden kostenlos . KA/JfßSTQ .

Plastik und an¬
mutiger Haltung des Körpers weckt der
Thalysia - Brusthalter „ Tarnka " (D . R. - P .)
Kräftigt schwache Brust , hebt, trügt und
formt mit seinem samten Zwang die schlaffe ,
hängende Brust , gibt ihr die feste Form wie¬
der und macht sie formschön .
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Was erwarten Sie von Ihrem Mann ?
Aus der großen Anzahl der Einsendungen , die uns auf den Artikel . .Was erwarten Sie von Ihrem Mann ? "

zugegangen sind , haben wir bereits in der vorigen Nummer der ssrauenzeitung einige veröffentlicht . Wir grei -

fen heute noch einmal einige Zuschriften heraus und schlichen damit die Aussprache über dieses Thema .

staats - und volkspolitischen Schule hervorgehen . Diese werbe «
reinblütige Nassenmenschen , Germanen , wählen , weil in diesen
Menschen .alles vereinigt ist , was zu einer germanischen Ehe be-
dingt ist. Frau A . B ., Karlsruhe .

Soviel Kleiöer bei so kleinem Gepäck
Es ist gewiß eine abgedroschene Wahrheit , baß es unendlich

viele Frauen gibt , die von ihrem Ehegatten allzuviel verlangen .
Ich möchte die Behauptung , baß es sogar „ideale Männer " gibt ,
nicht ganz untergraben . Es hängt lediglich von der Ehegatrn :
ab . ob sie „das Ideale " in ihrem Gatten zu finden vermag .
Viele Frauen geben sich erst gar nicht die Mühe , eine kleine

Ausgabe aus sich zu nehmen , sie bilden sich immer wieder nur
ein — der Mann ist „nur " sür sie da , nur den lieben langen
Tag sie verehren mutz , immer nur den Kavalier will sie in ihm
sehen , nur ihre Interessen soll er teilen . Das geht natürlicher -

weise nicht immer . Der Mann hat viele Verpflichtungen — er
kann durchaus nicht immer nur an „sie" denken und ihr Kava -
lierdienste entbieten . Man bedenke , die Geschäftssorgen , noch
viele andere Aufgaben sind zu erfüllen von feiten des Mannes .
Eine kluge Frau versteht es , geschickt einzuspringen , wenn die

Sorgen des Geschästs dem Manne manche trübe Stunden spen -

Man schaue nicht voll Neid auf den Mann der Freundin .
Er hat eine blendende Sportsigur , Dafür hat er eventuell sehr
belastende Fehler — die die gescheite Freundin Ihnen bestimmt
nicht präsentiert . Ihr eigener Mann dagegen , der vielleicht
„kugliger " veranlagt ist , hat vielleicht sehr vorteilhafte innere
Werte , die Sie natürlich nie erkennen werden , wenn Sie sich
zu viel mit andern Männern beschäftigen . Ich bin der An -

ficht : Aeutzerlichkeiten sind Nebensache , eine schöne
schlanke Figur des Mannes ist höchstens eine angenehme Bei -

gäbe . Es ist unbedingt wahr , datz Ihr Mann so
wird , wie Sie ihn erziehen — aber — vorausgesetzt —

er darf es keineswegs merken sonst
Datz er sich ihren Befehlen zu unterstellen hat , kann man

selbstverständlich nicht verlangen , dagegen mit ein paar lieben
Wörtlein tut jeder Mann alles , ganz bestimmt . Das ist jeden -

falls ein empsehlenswerteres Mittel , als kleine „Szenen " vor -

zusühreu — einen dummen Streich kann man nie abgeben . Zu
raten ist auf alle Fälle : Nehmen Sie ihren Gatten einstweilen
so , wie er ist , nicht wie er sein soll — später ist eine kleine Er -

ziehung am Platze — aber nur ganz allmählich .
Frau E . F ., Karlsruhe .

*

Ehen — ich spreche von glücklichen Ehen ! — haben ein « aus¬

gesprochene Aehnlichkeit mit chinesischen Vasen : sie mögen noch so alt

und köstlich sein , niemals verringert sich die Gefahr , daß sie einen

Knax bekommen ! . ^
Schuld daran sind natürlich — die Männer ! Denn wir Frauen ,

darin sind wir uns doch einig , sind sanft und nachgiebig , sleihig ,
anspruchslos , freundlich , heiter , ernst , schlicht, kapriziös — kurzum
genau das , was sich die Männer immer wünschen . Aber die
Männer . . . Die Frau , der sie noch Rätsel find , ist entweder sehr
jung oder ein hoffnungsloser Fall . Alle anderen wissen , datz
Männer nichts anderes als etwas groß geratene Kinder sind- Und

richtige Frauen kennen sich ja in der Säuglingspflege aus .

Also die Kunst , mit chinesischen Vasen und Männern auszu -

kommen , liegt in ihrer richtigen Behandlung . Diese Behandlung darf
natürlich niemals spürbar werden , denn bekanntlich ist e r ja der

Herr im Haus« und auch sonst . Es gehört also einige Geschick! ichk^ t

dazu , aber jede gelungene Sache freut einen denn ja auch , nicht
wahr ?

. Küche und Heim sind Dein unumstrittenes Bereich "
, sagt der

Gatte und erklärt seinem Täubchen fünf Minuten später , dag seine
Mutter den Milchreis wohl schmackhafter gekocht habe und daß er
mal beweisen wollen , wie spielend man mit dem Wirtschaftsgeld aus -
kommen könne ! „Ach ja , Fritz "

, sagt sie dann kläglich , „Du kannst
doch alles soviel besser, rechne doch mal mit mir !" Und dann kostet
es verschiedene nagelneue Briefbogen , drei ruhig « Abendstunden und
viele Zigarren , bis sich herausstellt , daß sie im Recht ist. Aber bei »
leibe darf er das nicht merken . Strahlender Dank für die „wunder -
volle Hilfe " — und was den Milchreis betrifft , so wird fie ihn ver «

mutlich die nächsten vier Jahre nicht mehr kochen!

lleberhaupt das Geld ! Notwendige Reparaturen , die , wie die
Hausfrau mit einem Blick « rkennt , nur von einem Fachmann gemacht
werden können , sollen wie der Gatte leidenschaftlich erklärt , wesent -

lich besser, preiswürdiger und schneller von ihm selbst erledigt wer¬
den . Dabei geht ein ganzer Sonntag drauf , den der Hausherr in
Hemdsärmeln verbringt und in dessen Verlauf die ganz « Wohnung
von Farbe und Leim strotzt . Er benötigt einen Familienangehörigen
zum Halten der Leiter , einen zweiten zum Herbeischaffen der Hilss -
gerate und seine Frau zum Bewundern - Das Letztere ist uneinqe -

schränkt , um so mehr , als er am Montag morgen persönlich den Hand -
werker bestellen geht . Aber alle haben einen vergnügten Sonntag
gehabt . . . *

Wird über den Rahmen des Haushaltsgeldes hinaus eine kleine
Summe benötigt , weil die Schwiegermutter sich eidreistet , Geburts¬
tag zu haben oder « ine Bratpfanne den Weg alles Geschirrs ging
( auch Frühjahrshüte spielen manchmal diese Rolle !) dann gilt es .
den teuren Gatten zum Spiel zu verleiten , zum Spiel mit Zahlen !
Wiederum kostet es einige größere Vogen Papier , auf denen Zahlen -
kolonnen entstehen sollen — Berechnungen über den Vorschuß und
die evtl . spätere Einsparung , über die Aufteilung in Ratenbeträge
und eine mögliche Rücklage . Graziös gleitet man von diesen Berech-
nungen über auf das fesselnd« Gebiet späterer Erholungsreisen —
wiederum eine Gelegenheit zu niedlichen Zahlenreihen — und den
nötigen Betrag hat man bereits in der Tasche . . .

Aber dann die Anzüge ! Können sich die Männer ihre Sachen
nicht selbst in Ordnung halten ? Nein , das können sie nicht . Man darf
ja auch von einem Elefanten nicht verlangen daß er durch einen
Traurin « springt ! Die kluge Hausfrau muß ihrem Teuren also die
Möglichkeit geben , vor sich selbst so dazustehen , als hielte er seine
Sachen in Ordnung . ( .Sin ich nicht ein guter Ehemann ?"

, .Ja .
Schätzchen, Du bist - . ."}

Zu dem Zweck soll dort , wo der Herr der Schöpfung d«s Abends
seinen Anzug hinzupfeffern pflegt , verlockend ein passeiüier Kleider -
bügel nebst tadellos funktionierendem Hosenspanner liegen . Im Vor -
beigehen kann man sich dann davon überzeugen , daß di« Taschen¬
klappen herausgezogen sind , daß die Aermel nicht nach der Innen -
feite gekrempelt wurden und daß die Weste nicht über der Jack«
hängt -

In einem günstigen Augenblick darf man sogar mit ein paar
Bitten kommen : abgerissene Knöpfe , Risse im Mantel . Löcher im
Handschuh und Flecke auf den Äackenplatten sollen der lieben Frau
nicht erst eine Minute vor dem morgendlichen Wegstürzen Vorwurfs -
voll unter die Nase gehalten werden ! Die Schuhe sollen nach Mög -
lichkeit auf die stets ( !) auf dem gleichen Platz liegenden Spanner
gezogen , abends von Schmutz gereinigt und eingecremt werden , damit
sie morgens beim Putzen besonders elegant glänzen -

Und dann gilt es eine Stunde in der Woche einzuführen — an
sie zu erinnern , ist allerdings die höchste Probe auf die Geschicklichkeit
und das Taktgefühl der Hausfrau — in der man dem lieben Haus -

tyrannen seine Sachen „wegnehmen " darf , um eine Generalüber -

holung vorzunehmen . Hosen bügeln , Flecken entfernen , speckig « Kra -

gon reinigen , Handschuhe waschen . Wäschestücke nachsehen . Wenn es
der Frau gelingt , ihm durch diese Einführung das stolze Bewußtsein
zu geben , ein liebevoller , nachsichtiger und vorbildlicher Gatte zu sein ,
weil er sie diese Dienste für ihn leisten läßt , dann darf sie sich zum
Erfolg ihrer weidlich «» Tüchtigkeit gratulieren

Frau A . F ., Ffleitxurg .

Da kommt mir gerade bas Verschen in den Sinn , das ich
unlängst an einem Abend machte .

Wenn ich so sitz im Stübelein ,
in Gedanken versunken , im Dämmerschein ,
denk so zurück an die Jugend -Jahr ,
als man daheim bei der Mutter noch war ,
und was bas Leben so mit sich gebracht ,
vieles , gar vieles , hätte man sich nicht gedacht .

AlS man daheim bei der Mutter , wohlbehütet und sorglos
in die Zukunft schauend noch leben konnte . . .

Als ich aber in das Alter kam , wo das Leben ernster be -
ginnt , hatte mir meine Mutter mancherlei Mahnungen mit auf
den Weg gegeben : Merke dir , sagte sie , wenn du dich einmal in
der Welt bewegst , glaube keinem Manne , am allerwenigsten
denen , die dich anlocken ? glaube nicht , der heiratet mich , passe
genau auf , in welcher Weise er sich dir nähern will .

Ich hatte es mir gemerkt . Als mein Beruf mich in das
Ober - und Unter -Engadin führte , von Pontresina bis nach
Avers -Aesta , hatte ich Gelegenheit , inmitten eines besten und
Höheren Publikums mich zu bewegen . Da stellten sich Chancen
heraus , die über alles erhaben waren , und die ich strikte ab -
lehnte , weil mir die Mahnungen der Mutter im Geiste dauernd
vorschwebten , „ glaube keinem Manne ".

Nun kam ich aber in die Jahre , wo man etwas reifer wird ,
und ich mußte doch einmal an ein eigenes Heim denken , denn
die Mutter konnte nicht ewig leben . Ob gerade der Erste der
Gewünschte , oder der Zweite der Bessere war , bleibt dahin -
gestellt .

Jeder Mensch hat Fehler , große oder kleine . Von Gewohn -
heitsfehlern kann man mit Güte und Ausdauer einen Menschen
befreien . Bei Fehlern aber , die einem Menschen in die Wiege
gelegt sind , nützt alles Gute und alle Energie nichts , da wird
sich der Mensch ab und zu sügen , immer und ewig aber wieder
in seine Fehler zurücksinkest , weil sie eben angeboren sind . Es
gibt aber Fehler , die den Partner so belasten , baß diese Ehe
einen langsamen Selbstmord bedeutet , wenn er nicht stark genug
ist , sich auf der Höhe zu halten .

Die heutige Generation , Mädchen und Jünglinge , werden
besser zu entscheiden wissen , und bas find diejenigen , die aus ber

HM

Die kleine Auswahl im Kleiderschrank ist ja durchaus nicht nur
diktiert von Sparsamkeitsoorschriften ! Die Mode wechselt rasch —
wenig gute Sachen zu haben , ist praktischer als eine Fülle von
Unbrauchbarem . Auf Reisen aber vor allem ist die Möglichkeit , mit
kleinem Gepäck auszukommen , ungemein angenehm und praktisch .
Wie alber ist es unter diesen Umständen möglich , immer wechselnd
und gut gekleidet zu sein ?

Ein Geheimnis besteht in der Kunst , Kleider untereinander gut
kombinieren zu können . Rur ein paar Beispiele : das schicke , leuchtend
blaue , rote oder grün « Jäckchen , das am Morgen den Strandanzug
ergänzt , macht nachmittags aus dem einfachen weißen Sportkleid ,
wenn man passende Mütze und Schuhe dazu trägt , einen ganz neuen
Anzug . Das Gleiche gilt , wenn man die hübsche dreiviertellang «
weite Seidenjacke vom geblümten Eomplet über dem Abendkleid
trägt .

Mit einiger Phantasie lassen sich hier unbegrenzte Möglichkeiten
schaffen . Allerdings braucht die praktische Hausfrau dazu ein wenig
Geschicklichkeit in der Auswahl übereinstimmender oder kontrastie -
render Kleider .

Lisre;epte für heiße Tage.
An wirklich heißen Tagen gibt «s nichts Erfrischenderes für den

Nachtisch als Eis . Vor allem Fruchteis erfreut sich bei Groß und
Klein , Alt und Jung der allergrößten Beliebtheit . Da in fast allen
größeren Haushaltungen eine Eismaschine vorhanden ist , ist ein
näheres Eingehen auf die Herstellung d«s Gefrierens nicht nötig .
Es seien darum im Nachstehenden einige gute Rezepte für verschie -
dene Speisen angegeben .

Kafsee -Eis . % Pfund frisch gebrannte Kaffeebohnen weiden
mit 3 Liter Milch und % Pfund Zucker aufgekocht . Weitere % Li¬
ter Milch werten auf gelindem Feuer mit sechs Eiern abgezogen und
alsdann beide Massen durch ein Haarsieb gegossen und miteinander
verrührt . Nach dem Erlalten wird die Flüssigkeit in die Eisbüchse
gefüllt . — Zum Tee -Eis nimmt man 40 Gramm Tee zu Yt Liter
Milch und % Pfund Zucker.

Sahneneis . Die Milch wird mit Zucker gekocht, mit den Eidot -
tern gebunden und mit dem rohen Saft von je einem Liter Him -
beeren gemischt . Sollt « der Geschmack zu flau sein , so setzt man et -
was Zitronensaft und evtl . noch etwas Zucker zu.

Sahnen -Zitroneneis . Man reibt die Schale von zwei Zitronen
ab , kocht diese mit Milch und Zucker, bindet mit Eidotter und gießt
den Saft von 2—3 Zitronen erst dann an die Masse , wenn diese
erkaltet ist und ganz kurz bevor man st« in die Eisbüchse füllt .
Apfelsineneis wird in genau der gleichen Weise hergestellt .

Psirstcheis . Man zerdrückt «in halbes Dutzend Pfirsiche zu Brei
und vermischt diesen mit einem Liter Wasser und einem Pfund
Zucker. Wasser und Zucker werden aufgekocht , ein weiteres Dutzend
Pfirsiche geschält , halbiert ausgesteint und , nachdem man die Frücht -
Hälften nochmals halbiert hat , in den Saft geschüttet, gemischt und
alsdann alles zusammen in die Eisbüchse getan . Ein gleiches Eis
kann man aus Kirschen , Erdbeeren , Aprikosen und außerordentlich
wohlschmeckend aus Melone bereiten . Die Stücke dieser Frucht dllr -
fen nur 3—4 cm lang und nicht zu stark sein . Ebenso groß sind auch
Ananasstücke zu schneiden , wenn man ein Wassereis von Ananas
bereiten will .

Eis mit allerlei Früchten . Man mengt dazu als Basis ein
Zitronen - , Ananas - oder Apfelsineneis , schüttet dies in die Gefrier -
büchse, schließt sie und läßt die Masse an dem Büchsenrand absetzen.
Alsdann gibt man Glaskirschen , Erdbeeren , Himbeeren , halbe
Reineclauden , geviertelte Pfirsische , kurz die verschiedensten Frucht -
sorten , zu je drei oder vier hinein , rührt die lose Eismasse um ,
läßt wieder etwas gefrieren , rührt abermals das noch Weiche ein
und läßt die Büchse darauf geschlossen durchfrieren . So wird der
Kegel außen eine farbige , aber saubere Decke haben und erst innen
seinen Fruchtkern zeigen .

*

Buttermilchkaltschale . Ein Eßlöffel Maismehl wird mit Salz ,
Zucker und Zitronensaft in einem Liter Buttermilch verquirlt . In
ein halbes Liter kochendes Wasser gibt man das Ganze hin « in , läßt
einmal aufwallen , erkalten und gießt es üiber Teller oder Schalen ,
deren Boden mit geriebenem Pumpernickel bedeckt ist

Rosinenkaltschale . Rund 100 Gramm Traubenrofinen werden
zwei Stunden in einen halben Liter leichten W : rn oder Fruchtsaft
gelegt . Dann mischt man dazu einen halben Liter Wasser , zwei
Eßlöffel geriebene Nüsse, Zucker und Zimt , Zitronensaft und reichlich
geriebenen Zwieback .

Eisbouillon . Reichlich Suppengrün wird mit Sellerie . Sellerie -
blättern , Porree , Kohlrabi , Mohrrüben , Zwiebeln . Kohlblättern und

« in paar Kartoffeln in schwimmendem Wasser eine Stunde lang ge«
kocht . Man würzt mit Sellerissalz , quirlt etwas Butter und zwei
Eigelb hinein und stellt die Bouillon auf Eis . Man reicht sie in
Tassen mit heißem Toast .

Apfelschnee . Gerieben « Ae-pfsl , roh , werden gesüßt und mit dem
Schneebelsen gründlich geschlagen . Dann gibt man zwei steife Eiweiß
darunter und reicht die kaltgestellt « Speise mit Zwieback oder Ma «
krönen . Zur gleichen Zubereitung eignen sich auch passierte Erd -
beeren , Himbeeren und durch die Maschine gedrehte Sauerkirschen .

. . . unö am Sonntag eine Obsttorte .
Der mehlige , weißkleistrige lleberquß auf Obsttorten hat

schon so manch schöne Frucht verdorben . Heute jedoch kann die
Hausfrau in kaum 5 Minuten einen köstlichen , rein nach Frucht
schmeckenden Ueberguß herstellen . Man belegt den Torten -
boden mit frischen , ungezuckerten Erdbeeren . Kirschen . Pfir «
sichen , Johannisbeeren , Himbeeren oder anderen Früchten ,
eventuell gemischt , und verfährt wie folgt :

Rezept : Man bringt 7 Eßlöffel Wasser oder 7 Eßlöffel
ungesüßten Fruchtsaft oder 8 Eßlöffel gesüßten Fruchtsaft mit
einem Beutel Trockenopekta unter Rühren zum Kochen und
läßt 1 Minute brausend durchkochen . Dann gibt man 6 gut ge -
häufte Eßlöffel Zucker hinzu — keinesfalls weniger — , läßt
nochmals aufkochen und nimmt den Tovf vom Feuer . Nachdem
sich die Kochbläschen verzogen haben , abschäumen und die heiße
Mäkle eilig über die Früchte gießen oder mit einem Löffel
darüber verteilen .

Obsttorte auf Mllrbeteigbolden . Der schmackhafte
Boden für unser schönes Frischobst bleibt doch Mürbeteig . 200 Gramm
Butter werden schaumig gerührt , 126 Gramm Zucker, zwei Eidotter ,
zwei Lösfei Sahne (oder Milch ) hinzugefügt und soviel Mehl iir
den Teig geknetet , daß er sich ausrollen läßt (etwa 250 bis 360
Gramm ) . Dann läßt man ihn eine Stunde stehen und rollt ihn aus .
Man formt den runden Tortenboden und einen nicht zu dicken Rand ,
läßt jedoch ein wenig Teig zurück. Nun füllt man die Früchte ein ,
die der Jahreszeit entsprechend aus sehr dick eingekochten Frisch -
flüchten bestehen — Stachelbeeren , Erdbeeren , Sauerkirschen in Ver -
bindung mit Himbeeren . Blaubeeren und so fort . Obenauf kommt
ein leichtes Gitterwerk aus dem Rest des Teiges , das aus schmalen ,
geräderten Streifen besteht und mit Gelbei überpinselt wird . Man
kann auch anstelle des Gitters einen Guß darübergebeni ein halbes
Eiweiß , das mit 60 Gramm Puderzucker schaumig gerührt und mit
dem Saft einer Viertelzitrone gewürzt wird .

Torteletts mit Fruchtfüllung . Diese Mürbeteig -
torteletts lassen sich gut auf Vorrat backen und werden immer wohl -
schmeckender, wenn man sie vorsichtig aufgeschichtet in einer Blech -
dose ausbewahrt . Man nimmt dazu drei Viertelpfund Butter , zwei
ganze Eier , zwei Löffel Sahne , ein Spitzgläschen Rum . ein halbes
Pfund Zucker, % Pfund Mehl , ein Viertelpfund Kartoffelmehl und
zuletzt einen Teelöffel Hirschhornsalz oder Backpulver . Die Butter
wiöd schaumig gerührt und mit den anderen Zutaten vermengt . Ja
nach Geschmack kann man den Teig noch mit abgeriebener Zitronen -

schale oder Zimt würzen . Man läßt den Teig dann einige Stunden
stehen , rollt ihn dann fein aus , sticht runde kleine Böden aus , die
mit einem Rand umgeben und mit dem Messerrücken verziert wer «
den . Im mäßig heißen Ofen goldgelb backen.

Stoffen
' Immer noch Eingang von

neuen Sommer
in großer Auswahl und zu wirk

lich billigen Preisen
Organdl / Volle / wollmusslln / Zetir / Trachtenstoffe /Leinen

marocain Dedr. , mattcrep / streifen / Georgette #

Braunagel , Lammstr. s
Bitte beachten Sie meine Fenster

ommer - Kleider
ommer - Blusen
ommer - ROcKe
ommer - mäntel
in riesiger Auswahl , zu billig .
Tagespreisen empfiehlt ihnen

A. E. marhert
KalaarstraB « 189

lappwagen
orbmöbel

in unerr. gr. Aus¬
wahl billigst nurv.

letzt tun -
heimstr . 58
nächst der

Augartenstr
l Größte « Spezialgeschäft im Platze . .

Gmidlach

Gesundtieits - mieüer
sowie Reca -Lelbbinde
ärztl . empfohl . , ferneraller¬
beste Leibbinden , Leib¬

chen , Büstenhalter ,
Damenwäsche u . sonst .

Damen - Artikel .

Badeartikel
wie Bade - Anzüge , Bade -
Mäntel , Badetücher,Hand¬
tücher , Bademütz . , Bade¬

taschen , Badeschuhe ,
ffrner Sonnenbrand -
Cremes , Haut - Oele ,
hygienische Seifen u.s.w .

Reformhaus Neubert ,5Ä°
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SüdwestdeutscheJndustrie-undWirfschafts-Zeitung
Neue Auftriebskräfte in der deutschen Wirtschaft. / i?ÄT

Das Institut für Konjunktnrsorschung gibt in deinem neuesten Viertel »
sahrshest (9 . Jahrg . , Heft 2 , Teil A . Hanseatische Verla « sanstalt , Ham¬
burg 36. Pilatuspool 4) auf Grund einer eingehenden Untersuchung W »
gen .de zusammenfassend « Darstellung der Wirtschaftslage Im Sommer 1W4
in Deutschland und in der Welt :

„Die Zunahme der gewerblichen Glitererzeugung in Deutschland hat
bis in den Sommer hinein angehalten In der ersten Hälfte des Jahres
1984 bat öie Gesamtzahl der Beschäftigten um 2% bis 2% Millionen äuge »
mammen . Der Verbrauch ist in den letzten Monaten stärker gestiegen als
vorher . Die Einzelhandelsumsätze waren in den ersten fünf Monaten dem
Wert nach um rd . 9,5 Prozent , der Menge noch um etwa 5 bii ' 6 Prozent
höher als vor einem Jabr , Die Jnveftititionstätigkeit wird nach wie vor
durch den Einsatz öffentlicher Mittel beherrscht . Die zahlreichen , im ver -
gangenen Jahr beschlossenen Maßnahmen »nr Wirtschaftsbelebung haben
jetzt sichtbare Auswirkung gefunden , Di « Zunahm « der privaten Inve¬
stitionen bleibt hinter der der öffentlichen zurück . Dagegen haben stch die
Lager in vielen Bereichen der privaten Wirtschaft beträchtlich erhöbt . Wenn
auch die Landwirtschaft mit einer geringeren Ernte als im letzten Jahr
rechnen must , so ist doch die Ernährung der Bevölkerung für das Wirt -
fcha ' tsjahr 1934 '35 gesichert Unter allen volkswirtschaftlichen Gebieten haben
fich die Kreditmärkte bisher am wenigsten auf die Erfordernisse der Wirt -
fchaftsbelebung eingestellt . Die von ihnen ausgehenden Spannungen sind
weiter durch Einsatz des össentlichen Kredits bekämpft worden . Trotz all -
mählich wachsender Beanspruchung der Reichklhank hat die im 4 . Viertel -
jähr 1988 begonnene Auflockerung der privaten Kreditmärkte keine weiteren
Fortschritt « gemacht . Die öffentlichen Finanzen bessern fich trotz der Be -
ansprnchung durch Arbeitsbeschaffung und Steuersenkung ^ Die Steuer -
einnahmen Zeigen . Die begonnene Steuerreform soll der Wirtschaft neuen
Auftrieb geben . Der fortschreitenden Belebung der Binnenmirtschait stehen
Hemmnisse in den Außenhandelsbeziehungen gegenüber . Um die Rohstoff¬
versorgung zu sichern , wurde die Einfuhr unter eine umfassende Ueb «r -
wachnng gestellt . Da die deutschen Goldreserven auf ein Minimum »u-
fammengeschrumpft sind , wurde es notwendig , die Einfuhr und den Dienst
für die Auslandsschulden noch mehr als bisher auf den Dovifenertrag der

in dar Welt

Ausfuhr auszurichten . Eine den besonder « » Verhältnissen Deutschlands
angepaßte Neuordnung der wirtschaftlichen Beziehungen zu den Rohstoff -
und Gläubigerländern tft eingeleitet worden . Von ihr wird die R chtnng
des weiteren Aufbaues der deutschen Wirtfchast maßgebend beeinflußt
werden .

In der Weltwirtschaft ist die Belebung , die fich in den ersten Monaten
des Jahres angebahnt hatt « , etwas ins Stocken geraten . Die Industrie -
Produktion der Welt ist seit März kaum mehr gestiegen . Der Welthandel
stagniert . Die Erhöhung der RMwfsausfuhr hat den »wÄchenstaatlichen
Güteraustausch im ganzen nicht erweitert , da die Kaufkraftsteigerung der
Rohstoffländer größtenteils durch ihre internationalen Schuldverpflich -
tungen in Anspruch genommen wird . Die Jnduftriewarenaussuhr hat nur
in einigen Ländern , die d-urch die Entwertung ihrer Währungen einen
besonders or »hen Konkurrenzvorsprung erlangt haben , zugenommen . Die
Preise an den internationalen Warenmärkten haben sich , nach einem Rück-
schlag im April , wieder erholt ? die Aufwärtsbewegung befchräntk fich ie-
doch auf wenige Märkte und ist weitgehend durch die überwiegend ungün¬
stigen Ernteaussichten beeinflußt . Die Aktienmärkte liegen im allgemeinen
schwach. Die Rentenkurse sind dagegen falst überall weiter «estiogen . Die
internationale Kapitalausfuhr ist aber noch nicht in Gany gekommen . D ' e
weltwirtschaftlichen Stockunaserscheinungen sind hauptsächlich auf eine
leichte Ermattung des Konjunkturanstiegs in den Vereinigten Staaten und
neuerdings auch in Großbritannien zurückzuführen : in beiden Ländern
dürfte e ! sich jedoch nur um eine vorübergehende Reaktion auf die starke
Aufwärtsbewegung während der ersten Monate des Jahres handeln . In
den meisten übrigen Ländern des Sterl ' N« . und Dollarblocks und in
Japan bat sich der Aufschwung fortgesetzt , In anhaltender , durch die neuer -
liche Deflationspolitik verschärfter Depression befinden sich dagegen di«
Goldbl 'ockländer . Damit ist vielfach «in neuer Druck auf d 'e Weltmärkte
entstanden . In gleicher Richtung wirkt , daß auch Deutschland zur Be -
schränkung seiner Rohstoffe in fuhr gezwungen wird . Selbst wenn die Auf -
schwungskrä ' te der Weltwirtschaft stark genug fein sollten , um die Bele -
bung >m allgemeinen fortzuführen , so würde doch eine länger anhaltende
Einsuhrminderung eines so wichtigen Verbrancherlandes wie Deutschland
« in wesentliches Hemmnis der weltwirtschaftlichen Erholung bedeuten /

Kraftwagenabsatz steigt weiter .
Die deutsche Kraftfahrzeuginduistrie weist , wie in Wirtschast und Sta -

ttstik berichtet wird , für den Monat Mai eine abermalige Steigerung von
Produktion und Absatz auf . Der Absatz von Personenkraftwagen erhöhte
sich um 15 Prozent , an Sieker - und Lastkraftwagen wurden 10 Prozent , an
Kleinkrafträdern 88 Prozent und an dreirädrigen Kraftfahrzeugen 86 Pro «,
mehr als im April d . Js . abgesetzt Di « Produktion iist noch stärker als
der Absatz gesteigert worden . Kür Personenkraftwagen und Großkrafträder
stellte sich d -e Zunahm « gegenüber dem Bormonat auf ra . %, für Klein¬
krafträder sogar um rd . ' It . Im Vergleich zum Mai 1938 hat sich der Absatz
von Personenkraktwagen um kaft die Halste erhöht : an Lies « - und Last¬
kraftwagen wurde die doppelte und an Kleinkrastwagen sogar fast di«
2%sache Stückzahl des Vorjahrsmonates abgesetzt . Im einzelnen betrugen :

Mai 1»34 Mai 1988
Produktion Absatz Produktion Absatz

Personenkraftwagen 15 MI 15 SM 10 85« 10 588
Sieker - u . Lastkraftwagen 2 066 2 208 1166 1103
Kleinkrafträder 7115 8 301 8168 3 429
Großkrafträder 8 421 4 018 2 468 S 263

Der Auslandsabsatz von Personenkraftwagen zeigt gegenüber dem Vor -
monat eine weitere l« ichte Besserung Ebenso erhöhte sich die Ausfuhr von
Krafträdern wieder . Der Auslandsabsatz von Liefer . und Lastkraftwagen
ging weiter zurück .

Zahlungen im Zusatzausfuhrverfahren nur in Devisen
oder freier Reichsmark .

Die Reich Welle für DeVi .senbewMschaftung hat öurch Runöerlatz an
die Devisenstellen nochmals klargestellt , öatz als Zahlung in freier Reichs -
mark im Sinne des ZnsatzausfuhrversahrenL ' n cht gelten : Zahlungen in
Reichsmarknoten . Zahlung in deutschen Scheidemünzen , teilweise Zahlung
su Lasten eigener Sperrguthaben , teilweise oder volle Zahlung aus anderen
Guthaben in Deutschland , die nicht vollkommen srei sind , z. B . Ausländer -
tonten für Jnl -andszahlungen und gesperrte Zwifchenkonnten . S ' e bat
den AuSfübrern nahegelegt , in Fgllen , in denen sie das Zu 'satzverfahren
>ln Anspruch zu nehmen gezwungen sinö , in einwandfreier Form zu ver -
einbarcn . das, nur i« Devise « oder kreier Reichsmark gezahlt wird . Durch

den gleichen Runderlaß wirb weiterhin bestimmt , batz das Zusatzausfuhr -
verfahren in Einzelfällen auch bei Kompensationsgeschäften in Anspruch
genommen werden rann , wenn a . B . durch öaL ' Ausfuhrgeschäft die Ein -
fuhr lebenswichtiger Waren herbeigeführt werden soll und öie Bedingungen
des Kompensationsgeschäftes öem Ausführer einen angemessenen Preis
nicht gewähren .

Führer der Textilindustrie .
Im Rahmen des Gesetzes z-ur Borbereitung deji organischen Aufbaues

i* r deutschen Wirtichast vom 27. Februar 1934 bat Gottfried Dierig . » er
ftuhrei der Hauptgruppe VI (Seder , Textilien und Bekleidung ) , Clemens
Martini junior in Augsburg , in Firma Martini & Co . GmbH ., zum
Nübrer der Textilindustrie ernannt .

Bank elektrischer Wert « Aktiengesellschaft . Berlin . Der AR . der
BEW . bat beichlonen , die Bilanz nebst Erfolgsrechnung für das am 30.
Juni 1934 abgelaufene Geschäftsjahr schon einer aus den kl . August 1934
einzuberufenden GB . vormlegen . Di « für 1933 von der Elektrizitäts -
Lieferungsgeiellschas , in Berlin zur Verteilung gelangende Dividend «
kanil er » von ein » demnächst Itattsindeuden GV . beichlossen wevden .

. Mithin kann diese Dividende bei der BEW . erst im Geschäftsjahr 1934/35
berücksichtigt werden , weil sie erst in diesem Geschäftsjahr der BEW . zu -
flicken würde . Bor allen Dingen bestände auch dann für Sie in der
BEW . vorhandenen Vermögenswerte ei » weiteres Abschreibniiigsbedürf -
nis , Die Erfolgsrechnung schließt sür das am 30. Juni 1934 abge¬
laufene Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 163 096 .70 RM ab ,
der sich durch den Gewinnvortrag ans 1932/33 von IS» 011.81 RM . aus
829 108.31 RM . erhöht . Nach Zahlung der satznngsmäßigen Dividend «
vo » 4% Prozent ans das Vorzugsaktienkapital von nom . 1200 000 mit
64 000 RM . verbleibt ein Betrag von 27.", 108 .51 RM . zum Vortrag auf
neue Rechnung .

Elektriziläts -LieferungSgeiellschait . Berlin . Eine AR --Atzung der
ELG . bat befchlosien , einer auf den 2. August 1984 einzuiberufenden oGV .
die Bilan , nebst Erfolgsrechnung für das am 31. Dezember 1933 abge¬
laufene Geschäftsjahr vorzulegen . Die Stromabgabe weift im Berichts -
jähre « ine Steigerung von 12 Prozent auf . Die türkischen Unterneh¬
mungen besserten sich im Umsatz erheblich . Ihre Bilan , schließt mit
«wem Verlust von rd . 371 000 türkischen Pfunden ab . der auf neue Rech-
nun « vorgetragen würbe . Im Übrigen wurden für dieses Geschäftsjahr
in der Bilanz die erforderlichen Rückstellungen vorgenommen . Die
Bila « der EüG . schließt nach den Abschreibungen mit einem Reingewinn
von '2 170 065 RM . ab . aus welchem die satzunasaemäße Dividende von
6 Prozent auf die Vorzugsaktien und » Prozent aus die Stammaktien
»ut Verteilung vorgeschlagen werden sollen . Der nach Abzug des G «-
winnanteiles des AR . verbleibende Restgewinn von 14« 570 RM . soll
«ruf neue Reäiinin « vorgetragen werden .

Weiterer Verlnstabfchlust der Maschinenbau A .- G . vorm . Beck &
Henkel . Kassel . Infolge ungünstiger Ausnutzung der Werksanlagen bei
ungenügenden Preisen ergab sich ein Betriebsverlust von 163 989 ( 105 796)
RM . der sich durch Abschreibungen von 34 346 (42 857 ) RM auf 198 335
<148 653) erhobt . Zuzüglich des Verlustvortrages aus dem Vorjahre von
132 238 RM . (der Reservefonds von 16 419 wurde zur teilweisen Tilgung
herangezogen ) ergibt sich ein Gesamtverlust von 330 568 RM . . der vor -
getragen werden soll . Der Auftragsbestand hat sich von seinem Tiesstand
am 31 . Mär , 1933 mit 144 308 RM . bis zum 81 . Mär , 1934 auf 565 6«6
erhöht und inzwischen eine weitere Steigerung erfahren , sodnst für das
neue Geschäftsjahr mit einer Besserung der Verhältnisse gerechnet werden
darf

Porzellansabrik Kahla . — Erfolge Im Ausfuhrgeschäft . — Rd . 190V
Neneinstellnngen . Die GV . genehmigte einstimmig den Abschluß für 1933,
der einen vorzutragenden Verlust von 3 856 754 ( i V . 2 51813 <i ) RM .
ausweist , Der AR .-Borsitzende , Fr . U r b i g - Berlin , betonte , das , eine
Kavitalberabsctznng zur Tilgung des Verlustes und der endgültigen Be -
reinigung der Bilanz unerläßlich sei . Die turnusmäßig ausscheidenden ,AR .-Mitglieder wurden wiedergewählt . Prof . Dr Striipv hat sein Man -
itot niedergelegt . Die in der zweiten Hälfte des Vorjahres eingetretene
Belebung bei " Geschäftetz setzte sich im ersten Halbjahre 1934 fort Aus
dem Auslandsmarkt konnte befriedigend gearbeitet werden . Im ersten
Halbjahr 1934 konnten gegenüber dem gleichen Zentrum des Vorjahres
rd . 1000 Arbeiter und Angestellte neu beschäftigt werden . Die Verwaltung
rechnet damit , die Belegschaft in dem jetzigen Umfange von rd . 5000
Köpfen auch im zweiten Halbjahr 1984 beschäftigen zu können .

Aus der Obersteiu - Jdarer Industrie In der Dtamaniindnftrie war
die Beschäftigung in letzter Zeit zufriedenstellend . Der erfolgte Zu -
sammenfchluß der deutschen Diamantindustrie unter einem Sondertreu -
band « ist als Fortschritt zu bezeichnen . Die Verhandlungen wegen des
Boykotts . sind allerdings bisher noch nicht «rsolgreich abgeschlossen . In
der Edelftciniudustric nmr die Beschäftigung u »verändert . In der
Ackat - und snnthetiscben EdelsteininSnstrie ist die Lage wenig verändert .
Bei den Gold , und Silberschmieden wird die Beschäftigung als nach wi «
vor unzureichcnid bezeichnet , eine kleine Belehung trat aber zeitweise ein .
3 » der Ubrketten . u « d unechte « Biiouteriiwöuftrie . in der Metallaalanterte »

waren - und Fourniturenlndustrie tft Im zweiten Viertelsahr ewe Ver -
schlechter» »« eingetreten , die Aussichten werben als schlecht awg«seh«n .

Suberttfabrik A .-G .. Mannheim -Rheinan . — Dividendengarantie -
vertrag mit der Bereinigten Korkindnstrie A .-G . Die aus den 3. August
einberusene oHV . der Snberitfabrik A .-G . , Maunheim -Miheinau , Hai über
die Genehmigung eines Vertrages betr . lleb « rlassung des Reingewinnil der
Gesellschaft an die Vereinigte Korkindustrie A .«G . , Berlin , gegen Ueber -
nahme einer Dividendengarantie durch dieses Unternehmen zugunsten der
Suberit -Akiionäre Beschlutz zu fassen .

Fulm ' nawerk A .-G . . Maiinbeim -Friedrichsfeld . Die Fulmwawerk
A .-G . erzielte in dem am 31 . Dezember 1933 beendete » Geschäftsjahr einen
Bruttogewinn von 148 485 (87 87« ) RM . . ?u dem noch 6 «87 (8 982 ) RM .
sonstige Erträge komme » . Für Löhne und Gehälter wurden 93 594
(63 53« ) RM . . für soziale Abgaben 6 648 «4 56«) RS » . , für Abschreibu -n-
gen aus Anlagen 29 420 (20 370) , für Zinfen Z813 (5 639) , für Besitz -
fteitcrn 2 33« (3 338) nnb für sonstige Autwendungen 15 A3 (13 512) RM .
erfordert , fodaß ein Reingewinn von 2145 ( i . V . 14108 RM . Verlust )
verbleib « « , um den sich der Verluftvortrag von 48 766 RM . auf 46 621
RM . verringert Der «» eschästsbericht bemerkt , daß mit der lebhaften
Förderung der Automobilbranche auch eine Belebung des Unternehmens
eintrat . Der Umsatz konnte im Berichtsjahre um veiuabe 1(10 Prozent
gesteigert werden . In der am Montag in Friedrichsfeld abgehaltenen
GB . war ein Aktienkapital von 137 900 RM . vertreten . Die Vorschläge
der Verwaltung wurden einstimmig genehmigt . Ueber das laufende Ge -
schäftsjahr teilte die Verwaltung mit , daß die Belebung in der Auto -
mobilbranche angehalten hat . Das Werk ist auf Monate htnaus voll be -
schäftigt und es besteh« begründete Hoffnung , daß in diesem Jahre der
Verlustvortrag aus den früheren Jahren erheblich verminvert werden
kann .

(0 .089 ) . aus Zinsen 0.048 (0.049 ) , Der Reingewinn belänft sich auf
1W 349 (50 028 ) Schw Fr . uwd erhöht sich um den Bortrag auf 445
(817 S69) Schw . Fr . Die Bilanz weist gegenüber dem Vorjahr « kern«
wesentlichen Veränderungen auf .

Stromerzeugung uwd -verbrauch im AprilMai 1D34 . Die avbeits -
tägliche Stronierzeugung ging laut Wirtschaft und Statistik im Mai d . Js .
saisonüblich weiter zurück , und zwar von 52.1 Mill . kWh . im April auf
50 .5 Mill . kWh . , lag aber um 19,6 Prvz , über dem entsprechenden Vor -
jahrsstand . Die Gesamter ^engung von 122 berichtende » Werken betrug im
Mai 1211,8 gegen 1249,4 Mill . Wh . im April 4 . Js . Der gewerbliche
Stromverbrauch im April war arbeitstäglich mit 208 Mill . kWh . etwas
höher al !> im Vormonat (19,6 Mill kWh . ) und überstieg de» Stand des
gleichen Voriahrsmonats um 1? ,8 Proz . Insgesamt sind von 103 berich -
tenden Werken im April 498,7 Mill . VWH , an gewerbliche Verbraucher ab -
gegeben worden gegenüber 509.4 Mill kWh . im März .

Weißblechabkommeu in London unterzeichnet . Die Vevhawdluirgen
über eil » internationales Weiftblechabkommen sind abgeschlossen worden .
Di« Vertreter Deutschlands . Italiens , Frankreichs , Englands umd der
Vereinigten Staaten haben da ? Abkommen am Mittwoch in London
unterzeichnet , in dem die Quoten » i-d Preise festgesetzt worden sind .

Verlängerung des Zinkkartelles bis mm 81. Dezember . Das Zinkkartel
tft bei einer Zusammenkunft der Mitglieder in Ostend « bis zum 81. De -
»ember 1934 verlängert worden .

Die Sfaiilvereinsanleilie B.
Das Kölner Oberlandesgericht begründet sein Urteil
n der Zinskjage .

In dem Rechtsstreit des Rechtsanwalt Dr . Weber , Köln , gegen
die Vereinigten Stahlwerke A .- G . auf Zahlung der Zinsen für die
Anleihe der Gesellschaft von 1326 Serie B in vollem Reichsmark-
Nennbeträge liegt nunmehr die Urteilsbegründung des Kölner
Oberlandesgerichts vor , die fich eingehend mit der Vorgeschichte und
mit dem Vertragswerk der Anleihen Serie A , B und C befaßt und
zu dem Schluß kommt , daß die Serie B ein deutsches Wertpapier fei,
für die das deutsche Recht angewendet werden müsse.

Bei der Ermittlung des Inhalts des Zinszahlungsversprechens
nach deutschem Recht sei rn erster Linie der Inhalt der

^ Schuld-
verschreibungen maßgebend, aus dem hervorgehe, daß die jeweilige
Reichswährungseinheit notwendig dem Schuldwert entspreche . Der
wirtschaftliche Zweck für die Vereinigten Stahlwerke sei die Veschaf-
fung von Geldmitteln im Wege einer Anleihe und für den Kapital -
markt die Geldanlage gewesen . Daß Geldnehmer und Geldgeber
die Werthöhe der Schuld neben dem Reichsmark-Rennbetrage mit
einer fremden Währungseinheit verkoppelt haben , sei in den da-
maligen Zeitverhältnissen begründet , in denen die Goldsicherheit des
Dollars als selbstverständlich galt und niemand daran dachte , den
Dollar zu seiner Goldhaltigkeit noch besonders in Beziehung zu
setzen . Die Verknüpfung einer Reichsmark-Anleihe mit dem Dollar
bedeutete daher dasselbe wie eine Eoldmark -Anleihe. Die Beteilig -
ten wollten daher in Wahrheit eine Goldanleihe schaffen und auch
erwerben . In Wirklichkeit sollte aber nicht in Dollar , sondern in
Reichsmark gezahlt werden. Um die Wertbeständigkeit besonders
hervorzuheben, hätten die Beteiligten sicherlich die Klausel „auf
fester Goldbasis" gewählt . Die Serie Ti laute nicht wie die Serie
A auf Dollar - sondern auf deutsche Währung. Die Goldmäßigkeit
der (Sexte B gehe auch weiter aus verschiedenen Paragraphen und
Absätzen des Treuhandvevtrages hervor . Die Annahme der Ver-
einigten Stahlwerke , daß es sich um eine Verknüpfung der Reichs-
mark nur mit dem Währungsdollar handele , lasse außer acht , daß
die Klausel auf fester Dollarbasis in ihrer selbständigen und grund-
legenden Bestimmung der Annahme eines blosten Währunqsdollars
entgegenstehe. Durch die währungstechnischen Mastnahmen Amerikas
sei die Goldklausel der Serie A und C hinfällig geworden, die
Rechtslage der Serie B habe sich dadurch aber in keiner Weise ver-
ändert , da für diese Serie das deutsche Recht maßgebend sei. Die
jetzt eintretende Schlechterstellung der Gläubiger der Anleihe A
und 0 sei keine vertragliche Folge , von der man sagen könne , daß
wegen der Einheitlichkeit des Gesamtvertrages die Folgerungen
ebenfalls einheitlich sein müßten . Die Schlechterstellung der ameri -
kanischen Gläubiger sei eine Folge der amerikanischen Gesetzgebung .
Aus dem Text der AnleiHebedingungen ergebe stch , daß auch die
Serie B in Dollar sin Goldmünzen) zu zahlen sei . Da dieser
Dollar nicht mehr bestehe und ein amtlicher Berliner Mittelkurs
demgemäß für ihn nicht mehr in Frage komme , fei für die Um -
Wandlung den Reichsmark die Bestimmung des Artikels XVII Ab¬
schnitt 2 anzuwenden und die Reichsmark mit 0 .233 Dollar Gold-
münze zu berechnen . Da die Serie B zusammen mit den übrigen
Serien als Gesamtanleihe und die darauf beruhenden Vevtrag?«
werke als einheitliches Ganzes nach vertraglicher Vereinbarung
gelten sollen , könnten keine Zweifel bestehen , daß bei einem vollen
Ausgleich die Stahlwerke hinsichtlich der Gesamtanleihe immer noch
in erheblichem Maße als Nutznießer der Dollarentwertung er-
schienen. Es entspreche daher nur der Billigkeit , wenn sie für ver -
pflichtet gehalten werde, die Schuldverschreibungen Serie S in voller
Höhe zurückzuzahlen .
Aenderung des Gesetzes über den Verkehr mit industriellen
Rohstoffen und Halbfärikaten . — Ausdehnung auf alle
industriellen Erzeugnisse .

Das Gesetz über den Verkebr mit Industriellen Rohstoffen und Halb »
fabrtkaten vom 22 . Mära 1984 steht vor , daß der Ne ' chkwirtfchastsmtnister
den Verkehr mit industrielle » Rohstoffen und Halbfabrikaten regeln und
hierzu u . a . Ueberwachnngsstellen errichten kann . Die Beichränknn « auf
Rohstoff « und Halbfabrikate hat sich schon deshalb als nnzweckmästig er»
wiesen , weil der Begriff des Halbfabrikates im E ' melfall strittig sein
kann Daher steht eine Verordnung , di« im Reichsae ^etzblatt veröffentlicht
wird , eine Ansdelinuna der Ermächtigung des Reichswirtsibastsmi « >st« rs
auf alle industrielle » Erzeugnisse vor .

Ruhige aber zuversichtliche Stimmung am Weinmark!.
Im Weingeschäft war die Stimmung in den letzt« » Wochen zwar still ,

aber sehr gut beiianviet . Auf « iner gegen Ende der ersten Mvnatshälfte in
Herxheim IPsaM abgehaltenen Versteigerung von etwa 23 000 Ltr . Weib -
weinen und 1450 Ltr . Rotweinen aus den Jahrgängen 1932 und 1083
gingen die Durchschnittserlös « gegenüber den im AvrU gebotenen Preisen
allerdings um etwa IV Prozent zurück : auch wurden vier Nummern
znrllckge»ogen . Dabei bleibt aber zu berücksichtigen , das , d« r Versteigerungs -
termin verhältnismässig recht spät gelegt war .

Im freihändigen Verkauf erstreckte sich das Geschäft auch weiterhin
hauptsächlich aus Weine in niedrigen Preislagen . In Winzerkreisen i-st man
»nperfichtlich gestimmt , da man , namentlich in den südwestdeutschen W» in -
baugebieten , mit sehr kleinen Beständen in den neuen Herbst hineingeht .
Man erwartet deshalb , dah die Preise und das Geschäst fernerhin eine
stetige Entwicklun « nehmen werden , zumal auch die Laaerbeftäude in den
Vevbrauchergebiete » nicht lehr nnisan «reich sind Hinz » kommt , dah die
biilherige Witterung und die Entwicklung des Weinstocks eine » aualitatio
guten Jahrgang erwarten lassen und das , bei einer guten Qualität Preis -
rnckgänae nicht einzutreten pflegen . Der Stand der Weinberge in sämt -
lachen deutschen Weinbaugebieten wird all « emein als günstig bezeichnet und
aus manchen Anbaubezirk « » kommen sogar Meldungen über einen weit
günlstigere » Stand als in den Vorfahren Die Entwckilung selbst ist der
in normalen Jahren vielfach » m etwa drei Wochen voraus . Auch nach
dem amtlichen Bericht des Statistische » Reichsamtes bat das heitere und
trockene Wetter im Juni die Entwicklung der Rebstöcke austerordentlich
gefördert und die Blüte ist sehr günstig verlausen . Soweit man bereits
Schätzungen hört , lauten sie mengenmäßig teils auf einen gnteu Mittel -
herbst , teils auf ein noch besseres Erträgnis . Erfreulicherweise hat sich
die Schädlingsgefahr bisher in erträglichen Grenzen gebalt « « : gegenwärtig
bekämpft man den Sauerwurm .

Obwohl die warme Witterung dem Weinbandel ». Zt . gewisse Verla »
dnwgsschwierigkeiten bietet und dadurch das Bezugsgeschäft behindert , ist
der Abgang von Konsumweinen doch befriedigend geblieben , Genannt w » r -
de » zuletzt von badischen Weinen die 100 Lt . 1088er Markgräfler etwa
mit 75—115 NM, , Kaiseristühler 85—135 NM .. D »rbacher Clevner etwa
120—180, Ruländer 120- 136 RM , würtiembergisch « 1088er Weist , und Rot -
weine mit 220—370, 1032er mit 275—880 RM . ie 800 8t In Franken ge¬
langten nur kleinere Posten zum Umsatz meist 1933« aus geringen und
mittleren Lagen , Es wiirden bezahlt für die 100 Ltr aus gering «» Lagen
57—04 , aus mittleren Lagen 07—78 RM . Bisher tft man in Franken
mit der Entwicklung der Träiibchen recht znfri «d« n , doch tritt neuerdings
.n einigen WeinbergSlagen der Svringwurm stark aus , Sulzseld erlöste
für die 100 Lt . naturreinen 1938er etwa 70 RM — In der Pfalz , woselbst
die Weinberge besonders günftig stehen , hat sich daS Geschäft uneinheitlich
gestaltet . Einige Abschlüsse in 1983er Weinen habe » fich z» bisherigen
Preisen vollzogen . — In Rheinhessen und im Rheiiigan haben wieder einige
Abschlüsse für die Sektkerstelluna , »»m Teil c>» ch für de » ostdeutsche » Wein -
Handel , stattgefunden . Bei ruhigem Geschäftsverlauf blieben die Preise be -
hauptei . Man handelte 1988er Weine aus der Guntersblumer Gegend zu
600—050 NM . , bessere Weine »u 700—900 NM , die 1200 Lt . - Von Ahr -
Weinen erlösten die 1000 Lt 1982er in Ahrweiler natnrr . etwa 900 . verb ,
etwa 700 RM . bei schleppendem Geschäft . Nngleichmästig gestaltete stch das
Geschäft an Saar und Ruwer . So zeigte sich u a . rege Nachsra «« in
Kommlingen für naturr . 1988er Weine zu 020—080 RM . . dagegen nur
schleppende Nachfrage für Easeler naturr . 1982er bei etwa 700 NM . und
für naturr . 1938er Waldracher bei etwa M0 RM , ie ^ uder (900 Lt .>. An
der Mosel bsstand rege Nachfrage für naturreine 1988er in Minheim zu
650—750, für verb . 1988er bei SSO—700 und für naturreinen bei 800—900
RM . in Winningen . Dagegen laa das Geschäst schlevvend sür Kinheimer
verb 1983er bei 050—720 und für desgl , naturreinen bei . 700—1200 RM ..
sowie für Enkirch « » « verb , 1982er b« i 650 —700 und verb . 1933er bei
<700—720 RM . G . H.
Industrie - und Handelsbffrse .

Stuttgart . 18 . Juli . Baumwollgarn « beste süddeutsche Qualität Nr .
20 englisch Stoffel . Warv und Ptucops 1.S1 bis 1 .55 , Nr . SO dto . 1.85

bis 1.89, Nr . 86 dto 1 .93 bis 1.97, Nr . 42 P. incopS 2 .0« bis 2 .07 RM .
das Kilogramm . — BaumwoUgewebe beste süddeutsche Qualität : 86 Ztm .
Cretonnes 16/16 pr . V* fr, . Zoll ans 20/2fler 30 .3 bis 31 .8. 86 ZV» . Ren »
sorce 18/18 pr . U frz . Zoll aus 30/30« , 29 .8 bis 80 .8 , 86 Ztm glatte Cat -
tune oider Crois « lg/18 vr . % frz . Zoll auS Lk/42er 24.1 bis 25.1 Rvfg .
das Meter Nächste Börse 15 . August .

Badisch -pfälzische Häuteauktion ,
Mannheim . 19 . Juli . Kür das badisch -psälzlsche Geföll « wurden

gestern folgende Pr «ife erzielt ( in P.fennig ) : kubdante : bunte ohne Kopf ,
alle Gewichte 25—28, rote ohne >iopf bis 29 Pfund 29, 30— 39 PfunS 29,
.W- 49 Pfund 40—46. 40 - 49 Pfund 40—16 , 50—69 Pfund 41— 44 , 60
bis 79 Pfund 4414—48 . 80—99 Pfund 46—47A-, — Qchseniläute : bunte
ohne Kops , alle Geivichte 25—30, rote ohne Kopf bis 29 Pfund 29, 30
bis 49 Pfund 38—40 %, 50- 68 Pfund 38 -^ 42Vi , 60—79 Pf NN» 48%—52,
80—99 P -iund 42 — 46, 100 und mehr Pfund 89—43 . — Rinderhäuic : bunte
ohne Kopf , alle Gewicht « 35— 45 , rot « ohne Kopf bis 29 Pfund 48, 30—49
Pfund 59' 2—64 , 50—59 Pfund 47Vi—60 , 60—79 Pfund 47—50% , 80 und
mehr Pfund 46— 49 . — Bulleuhäute : bunte ohne Kopf alle Gewichte 24
bis 25. rote ohne Kopi , rein bzw . beschädigt bis 29 Pfund 32, 30—49
Pfund 49- 44 , 50—59 Pfunid 47%—50, 60—79 PfunS 47—50%, 80 und
mehr Psun » 46— 49 . — Bulleuhäute : bunte ohne Kopf , alle Gewichte
24 —25. rote ohne Kopf , rein bzw . befch, bis 29 P .f» nd 32, 30—49 Pfund
39—44 , 50—59 Pfund 80- 42 , 60 - 79 Pfund 87— 10%, 80 —99 Pfund 35 %
bis 38 . 100 »nd mehr Pfund 80—36. Schusthäute 25—30. — Sliwbot
18 828 Grostviebäute .

Kalbfelle : bunte ohne Kopf Vis S Pfund 4ft —48 , 9 .1—16 Pfund 44
bis 45, 15.1—20 Pfund 42 : rote ohne Kopf bis 9 Pfund 58 —64 , 9 .1 bis
1.5 Pfund 51—65 , 15 .1—20 Pfund 52 . Schustkalbfelle 37. — Angebot Kit
Kalbfelle 25153 Stück : Stcffcrfrlle Angebot 51 Stück

Schaffelle : vollwolliae 46. halbwolli » e 36. Blöste » 88, Lammfell « 28.
Angebote 756 Hammelkelle .

Tendenz : Besuch gut . Verkauf gestaltete sich zu den amtlich feftge »
legten Höchstpreisen flott .

Allsrfiner Butter - und Käsebffrse .
Kempten . 18 . Juli . Allgäu « Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt ,

grüne Ware : Richtpreis des Milchwirtschaftsverbandes Allgäu 21 (21 ) .
Marktlage unverändert . Allgäuer Emmentaler mit 45 Prozent Aettz-
gohalt lKonfuniware ) : Richtpreis des B ! ilchwirtschaftsverban >des Allgäu
1. Sort « 70—72 ( 70—72 ) , 2 Sorte 65—« 7 (65—67) . Markttag « unver »
ändert . Rabmeinkauf : 116 (116) bei 42% Ketteinheiten ohne Buttermilch -
rückgabe . Preisfestsetzung der MilKversorgungsvcrbände Alpenland ,
Oberland und Unterland . — Die Preise sind Grosthanidelseinkausspreife
ausfchliehlich Verpackung ab Lokal d« s Erzeugers für 1 Zentner .

Sclilnclitvieh - und IVutzvielimärkte .
Pfullcndorf , 18 . Juli . Rindvieh - und « chweinemarkt . Zugeführt 20

Ochsen , 42 Kühe . 77 Kalbinnen , 46 Rinder , 18 Karren . 31 Jungmeh , 338
Schweine : davon wurden verkaust : 21 Ochsen , 36 Kühe , 62 Kalbinnen ,
38 Rinder , 12 Karren , 28 Jungvieh und 338 Schweine . Preise : Ochs« n
240—380 , Kühe 165—310. Kalbinnen 250 —423 . Rinder 180—220 , Karren
170—260 . Junovieh 80— 120 und Schweine 27— 45 RM . pro Paar . Ter
Hanöel auf dem Viehmarkt weist eine kleine Besserung auf . Der
Schweinemarkt war sehr lebhaft , es wurde in kurzer Zeit alles auf -
gekauft . Dieses dürst « aus den in letzt « Zeit in unserem Bezirk so
lebhaften Aufkauf von Schlachtschweinen zurückzuführen fein . — !>ruchi -
markt . Dem gestrigen Kruchtmarkt waren 12 996 K'fl . zugeführt . Davon
wurden verkauft 10 891 Kg . Preise : Wei ?en : Höchstpreis 20.30 RM . , SHoa .
gen : Höchstpreis 17 .80 RM . , Hafer 17.60 RM , Niederstpreis . 18 .00 NM .
Mitt - lvreis , 19,50 NM Höchstpreis : Raps 30 .00 RM . Höchstpreis .

Schwetzingen . 18 . Juli . Schweinemarkt . Zufuhr » nift Preife : OO
Milchschweine 14—22 RM . 120 Läufer 25- 88 RM . Verlauf UiutUm .
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Allgemein fester
Berlin . 19. Juli . (Sunffpritift .) Die Börse war wieder allacmeiu fester ,

im Vordergrund standen beut« Montanwerte , da man sich fnflt . ia6 öie
gute Beschäftigung in der M<ifchincnindustrie und Metallindustrie auch der
Montanindustrie zugute kommen mufj Montanwerte waren fast durchweg
V.—1 höher und im Verlaus weiter besestiat . Geilenkirchen gewannen lü .
Am Eiektroakttenmarkt waren El Lieferungen aus den Divt >dendenvorschlag
2V-, höher. Karben stiegen um %. Auch R« nten lagen freundlicher , Altbeüb
waren erneut % höher, während StaHlobligationen unter Realisationen
litten .
Verlauf weiter befestigt .

Im Verlauf macht « die Befeftiau »« Fortschritt «, doch wuröe das Ge-
schalt in der »weiten Börsenstunde etwas ruhiger . Goldfchmidt waren
auf die Weißblechkonvention bis 2 Pro ?«nt höher. Siemens verloren
%. Schwarbkovff konnten auf 1059« ( 103) ansehen . Berlin -Karlsruher
Jnduftriewerte bröckelten weiter ab . Auch Aschasfenbnrger Zellstoff waren
auqeboten . Rente » war «,, schwaclier, Pfandbriefe unö Kvmmunalobli -
gationen gaben um Vt bis % nach . LanSeranleihen waren W—40 Pf » ,
modriger . Aldbesik waren im Verlan ? um Vt gedrückt. Obligationen
gab «« um ^ bis 1 nach , dagegen gewannen Arbvdbowds % . Liaui -
datilMsviaudbriefe waren aus Ablösungskäuse teils ««halten , teils fester.

Schluß freundlich .
Di « Börse schloß freundlich . wenn sich auch bei Mattstellungen der

Kulisse die höchsten Tagesnotierungen nicht überall aufrecht erhalten
ließen Nachbörslich war di« Haltung wenig verändert , man nannte
Karben mit 149M, Altbesid mit 95.62 und Goldschmidt mit 79.26.

Frankfurt : Fester .
Frankfurt , 19 . Juli . lDrahtberlcht . ) Die Börse zeigte heut« «Ine

deutliche Gefchäftsbelebuna , wenn auch größere Umsätze nur bei einigen
SPezialvavieren zu verzeichnen waren . Vom Publikum lagen Kausanträge
besonders in Montanwerten und Metallvapieren vor . Neben diesen Sve -
zialkäusen gab der Bericht des Instituts sür Konjnnktursorschung ein«
Anregung . Daneben fand der Dividenden Vorschlag der Elektr . Liefernngs -
A .-G . Beachtung . Die Kursgestaltung war überwiegend fest und im
Durchschnitt betrugen die Besserungen hir—l Prozent .

Der Rentcumarkt war vernachlässigt. Altbesitz verloren Stahl -
veretnebonds % Prozent , währenh späte Schuldbücher behauptet waren .
Von Rentenwerten des Auslandes zogen Guldenrnssen etwas an .

Der Verlaus blieb für Montanwerte !eft bei meift weiter anziehen-
ben Kursen . — Tagesgel -d erforderte weite 8 Prozent .

Geld- nnd Devisenmarkt

Die Kreditverschuldung der Wirtschaft .
Die Kreditverschuldung iwr Wirtschaft beläuft sich , wie das Statistische

Reichsamt in dem neuesten Vierteljahresheft zur Statistik des Deutschen
Reichs feststellt , aegenniarijq aus rd . Sä Milliarde » RM Dies ist der
Gesamtbetrag aller der Kreditverbindlichkeiten , die die Träger der öffent¬
lichen und privaten Wirtschast in der Form von Schuldverschreibungen .

gangen auf der Güterfeit « bestehen . Mit wachsender Kapitalintei .Otat
von Er ?eugung und Verbrauch a«ht in der modern«» Wirtschaft der Um-
fang der einzelnen Anlagen sowie der Vorräte über das Maß hinaus ,
das aus dem Eigenvennögen des einzelnen Wirtschaftlers finanziert
werden kann , setzt also in zunehmendem Make Versorgun « mit Kredit
voraus . Der soziale Ausbau der Bevölkerung bringt es mit sich , daß
der einzelne Vorsorge für den Verbrauch einer spateren Zukunft durch
Ansammlung von I^ eldvermögen treffen muß Die Kreditverschuldung
ist im ganzen niedriger als in der Vorkriegszeit . Ihre Belastung w' rt»
aber als stärker emvsnnde» . Die Ursachen für die stärkere Belastung
liegen in dem hohen Anteil sowohl der Auslandsschulden wie der kur ?»
fristigen Schulden. Die Auslandsschulden sind Ende 1938 mit 19 Pro¬
zent . die kurzfristigen Schulden mit 28 Prozent an dem GefamBetrag
der Kreditverschuldung beteiligt . Eine der wichtigsten Besonderheiten
der gegenwärtigen Kreditverschuldung ist der dohe Auteil der AustaltS -
kredite. Fast zwei Drittel der gesamten Kreditverschuldung sind durch
Notenbanken , Banken . Sparkassen . Bodenkreditinstitute und Verficherun-
gen finanziert . Demgegenüber bat die Schuldverschreibung als Finan -
zieruugsmittel der Kreditversorgung gegenüber der Borknegs ^cit an Be-
deutung verloren . Wandlungen in der Form der Geldanlage des Pub -
likums haben diese von der Vorkriegszeit weitgehend abweichende Glie -
derung der Kreditverschuldung begründet . Sie wurde dadurch gefördert ,
daß die Träger des Anstaltskredits die Anlage in bankmäßigen Kur ?-
krediten stärker als die Anlag « in Wertpapieren betonen.

Verbot der Errichtung von Anlagen zur Herstellung
von Kalkerzeugnissen .

Berlin . 19. Juli . Der Reichswirtschaftsminifter hat auf Grund des
Zwischentartellg «s«tzes ein« Anordnuu « erlassen , nach der es verboten
ist . neue Unternehmungen zu errichten und beliehen»« Unternehme « zu
erweitern , in denen Kölker,engmfse hergestellt werden . . Damit soll per-
hindert werden , daß weiter« Mittel in diesem beroits Überlebte« Wirt¬
schaftszweig festgelegt im' i'den . Es ift Vorsorge getrosfen̂ daß die An-
ordnung unter keinen Umständen zu einer Verteuerung der Kalkerzeug-
Nisse führt .

Berlin , 19. Juli . (Funkspruch 1 Am Valutenmarkt lag das Pfund
beute international sehr sest Es zog in Paris aus 76.53 an . Der Franc
eröffnete in London mit 76.34 und schwächte sich im Verlauf auf 76.58 ab
Anscheinend prägt sich hier schon die Gefährdung des französischen Vurgfrie -
denspaktes durch das neue Stadium der Stavisky - Affäre aus . Der Dol¬
lar eröffnete in Pari ^ mit 15.1R^ und stieg im Verlaus auf 15 . 17 . An der
Londoner Börse lagen die fremden Valuten allgemein schwächer , die
Schweiz g ng aus 15 .48 . Spanien aus 80 .93 , Italien auf 58 .84 und Brüssel
auf 21 .62 zurück . I » Zürich wurde das Pfund 15MY* und in Amsterdam
mtt 7.44 bewertet .

Der Geldmarkt war unverändert , aber in sich etwas leichter. Die
Sätze für Blankotagesgeld lauteten wie in den letzten Tagen 4—4^ Pro -
zent und für Monatsgel -d 4—6 Prozent . In Prwatdiskoute » überwog
weiterhin das Angebot , die neuen Schatzanweifungen lagen ruhig .

Am Valnienmarkt lag das Psund in den Mittagsstunden weiter feft .
Der Gulden ging in London aus 45% , der französische Franc auf 76.59
und die Belga auf 21 .64 % jurück. Die Mark lag dagegen fester und stieg
auf 13 .05 . In der Schweiz trat eine Bekestigung des Markkurses auf
1,18.10 und in Amsterdam auf 67.05 ein . Der französische Franc gab in
Zürich auf 20.28 nach .

Berliner Herlsen Dotierungen :

Kairo
Buen .Air
Br .- Antw .
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag .

London
Reval
Heising !.
Paris
Athen
Amsterd
Island

Japan
Jugoslav .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweix
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

18. Juli
Geld Brief

13 .02513 .055
0 .611 0.615
58 .61 58.73
0 . 184 0. 186
3 .047 3 .053
2 .537 2 .543
56 .4t 56 .56
81 .72 81 .88

12.64512 .675
69 .53 69 .6 /
5 .584 5 .596
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 . 20 57 .32
21 .58 21 .6^
0 .749 0 .75.
5 .664 5 .676
78.17 78 .33
42 .11 42 .19
63 .54 63 .76
48 ." 5 48 .5:
47 .35 47 .45
11 .47 11 .49
2 .488 2 .492
65 .18 65.32
81 .65 81 .81
34 .32 34 .38
10.44 10.46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2.518

19. Juli
Geld Brief

13 .05513 .085
0.611 0 .615
58 .69 58 .71
0 .182 0 .184
3 .047 3 .053
2 .537 2 .543
56 .59 56 .71
81 .72 81 .88

12 .67512 -705
69 .53 69 .67
5 .594 5 .606
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57.34 57 .46
21 .58 21 .62
0 .749 0 .751
5 .664 5 .676
78 .17 78 33
42 .11 42 19
63 .69 63 .81
48 .45 48 .55
47 .35 47 .45
11 .49 11 .51
2 .488 2 .49?
65 .34 65.68
81 .65 81 .81
34 .32 34.38
10.44 10.46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2 .516

Berliner Netenkvne :

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark
Danzig
England gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

.. klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

„ klein
Polen

Rlimän . gr .

Schweden
Schweiz gr .

klein
Spanien
Tsdiech . gr .

klein
Türkisch «

18. Juli
Geld Brief
2 .465 2.485
2 .465 2 .485
0 .583 0 .603
58 .45 58 .69

0 .16 0 .18

2?48 2 .50
56 39 56 .61
81 .54 81 .86
12 .60 12 .66
12 .60 1566

5752
16 .46

169 .31169 .99
21 .46 21 .54
21 .46 21 .54

5 .65 5J59
4lT97 42Tl3
63 .37 63 .63

47.31 47.49

65 .02 65 .28
81 .47 81.79
81 .47 81 .79
34 .18 3432
10^83 10.87

1 .96 1 .96

19. Juli
Geld Brie«
2 .465 2 .485
2 .465 2 .485
0 .583 0 .603
58 .43 58.67
0 .158 0.178

2 .48 2
~

50
56 .54 56 .76
81 .54 81.86
12 .63 12 .69
12.63 12.69

5 .53 5T57
16 .46 16 .52

169 31169 .99
21 .46 21.54
21 .46 21 .54

5 .65 5 .69
41 .97 42 .13
63 .52 63 .78

47 .31 47.49

65 .18 65 .4 »
81.47 81 / 9
81 .47 81 .79
34.18 34.32

10.83 10 .87
1 .96 1 .98

London:
Kabel
Pari ,
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
18. 7.

18. 7.
5 .04'/s

76.31
21 .57

7.43V«
58 .68
36 .81
22 .39
19 .901/4

19. 7 .
5 .04 '/<
76.51
21 .61

7 .4 ' V«
58 .78
36 .93
22 .39
19.90V«

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägi . Geld
Privatdiskont

3 .064
1 .47»/.
2 50

4—4 '!*°/.
3W/0

19. 7.
3 .069

1 .478

2 .506
4 - 4'/.°/«

3' i. °/o
Beichsbankdiskout : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 19. Juli 1934.

Paria
London
Newyor
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

18. 7.
20.24-1«
15 .45
3065'»
71 .67»«
26 .30
41 .95

207 .85
117 .50
72.81

19 . 7.
20.23
15 .48
307
71 .60
26.30
41 .95

207 .67 '/»
118 .10

72 .85

18 . 7 . 19 . 7. 18 . 7. 19 . 7 .
Stodth . 79 .65 79 .80 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 77 .65 77 .80 Athen 2 .92 2 .92
Kopenh . 69 .00 69 .10 Konstan 2 .49 2 .49
Sofia Bukarest 3 .05 3 .05
Prag 12 .75 12 .75 Heising ! 6 .80 6 .80
Warsch 58 .02 ' ,- 58 .02 ' /!! 75 .00 75 .00
Budap — Japan 92 .00 91 .75

Zum Kursrückgang der Aktie« der Continenial -GmnmI - Werk« A . -G .,
Hannover . Der Kursrückgang der Continental -Gummi -Aktien um rund
20 v . H . in den lebten Monaten ift , wie wir von unterrichteter Seite er-
fahren , mit dem GefchüftSgana des Unternehmens kaum in Zusammen -
hang m bringen . Die Abruf « auf Fahrzeugreisen erreichen gegenwärtig ein
Auömah , das schon gewisse Lieferschwierigkeiten mit sich bringt . Aber auch
diese dürsten die Entwicklung des Geschäfts nicht wesentlich beeinfluffen,
da man sich vor allein um die Beschaffung der Baumwollgewebe , d . h .
also nicht i?a §' wichtigste Rohmaterial , bemühen müsse . Außerdem feien ge-
eignete Mahnahmen vorgesehen Im Zusammenhang wird darauf hinge-
wiesen, das , die Preiskartellierüng für die Großbetriebe mit ihren ver¬
hältnismäßig niedrigen Gestehungskosten « inen besonderen Borteil bedeute.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 19. Juli . (Funkspruch .! Im Berliner Getreiteverkehr Iva?

eine Geschästsibelobui>« auch heute nicht ,u verzeichnen. Die Angebots »
Verhältnisse haben sich kaum geänchert .

' lediglich Hafer wivd etwa mehr
angeboten , doch erfolgen zu den wieder erhöhen Foriderungen keine Zu»
sagen. In Brotgetreide verlief das Geschäft recht still. Alter Weizen
wird von d«n Mühlen vereinzelt aufgenommen , während für neuen Rog-
gen kaum Interesse bestand . Brau » und Jndustriegersten sind hingegen
nach wie vor zu behauvteten Preisen abjsufetzen . Futtergersten werden
nicht angeboten . Am Mvhlmarkt ist öi« Lage nicht verändert . Ausführ »
scheine liegen sest.
Amtliche Notierungen In RM . (Getreide nnd
übrigen je 50 kg .) , ölhaltige Futtermittel

Welzen
märk .76-77 kg
frei Berlin

F.rx . Pr W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .- Pr . W .IV
MUhlenpreis

Koggen
märk 72-73kg
Irei Berlin

Era . -Pr . R V
Eri . -Pr . R VI
Erz .-Pr . R VII
Erz .- Pr . R Vill
Erz . - Pr . RIX
Erz . . Pr . R XI
Mühlenpreis

Gerate
Brau .fste.neu
frei Berlin
ab märk Stat .
gut .JreiBerl
ab märk .Stat .

19. 7.

199
19 !)
196
199ä
159
148
149
150
151
153
155

he + 4RM

_ I

Sommer mitt .
frei Berlin
ab mSrk .Stat .

Wintere . . 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z.fr .Berl .
ab mSrk .Stat .

Industrie
Hafer

märk .Ir .Berl .
ab Station
I iefer Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . V

VI
VII

VIII
IX
XI 1

19. 7.

179- 190
171- 181
170 - 175
161 - 166

175- 185
166- 176

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
21 .40
21 .50
21 .65
21 .80
22 .10
22 .40

Oelsaaten Je Tonne , all #
ausseht . Monopolabgabe :

19. 7.
Weizenkleie
Roggenklei#
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbseo
Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
Erdnul !k .50%

Mehl Inkl .
Trockscbnttz .
Ext .Sojascbr .

46% abHamb .
abStettin

KartoOelllock
(Stolp )

I (Berlin )

12.90
13
315

27 - 30

14- 15
10 - 11

9 .50 - 10
7 .50- 7 .90
9 .50 - 11

8 .80
8 .60
8 .95

7 .90
8 .10

8 .70
9 .20

EiermarkL
Berlin , 19. Juli . Jnlandcier . G 1 (vollfrisch) S .-Kl . Ml, A 8-4.B 7'1i, C 714, , IJ fi ' i ; G . 2 (frisch) S .-Kl . m , A 7W , R &%, C 6U.D 6. — Auolaudöeier . Hollander , Dänen , Schweden S .-Kl . 9 , A 8 !̂ ,

£ 7% Eftlänider S .- Kl. 8%, A 794 , T! 7W . Tendenz ruhig . Wetter : warm .
Preisfestsetzung in Reichspfennig je Stück , kür waggonweisen Bezug,frachtfrei Berlin , verzollt und versteuert , einschließlich Kennzeichnung.
Verpack »«« und Banderolierung .
Obst - und Gemüsemarkte .

Oberkirch 18 . Juli . Obstgroftmarkt . Kirfchen IS—14 . P-flaumeu 8
bis 16, Zwetschgen 15—JZ . Aepfel 7—14 . Birnen 8—1«. Pfirsiche 8—18.
Johannisbeeren 12—18 , Heidelbeeren 20—22 , Himbeeren 28 . Bohnen 12
bis 18 Pfg . je Pfund , Guttrtt »er Stück 15— 20 Pfg .

Bühl . 18 . Juli . Obstgrobmarkt . Heidelbeeren (Zusichr 20 Ztr .) , Prei »
17—18 . Johannisbeeren (40) 11—18 , H ' mbeeren (45) 27—30 , Pfirsiche (210)
10—16. Flotto (25) 20—22 , Pflaumen (200 ) 12—18 , Zimmers (50) 20—28,» irn «n (70) 10—16, Aeofel (140) 8—15 Pfg . je Pfund . Anfuhr gut , Ber .
kauf langsam bei zurückgehenden Preis « « . Pfirsiche bleiben teilweise über»
ständig.
Zucken

Magdeburg , 19 . Juli . Weihzucker (einschl . Sack und Verbrauchs -
steuer für 50 Kito brutto für netto ab Verladestelle Magdeb« rg) inner »
ibalb 10 Tagen — RM . Juli 32.45—32 .55 RM . Tendenz ruhig .
Bnumwolle .

Bremen , 19. Juli . Baumwolle . GM «s,kurs . American Mwdl . Uni«.
Standard 28, mm loco per engl . Pfund 15 .01 (lg .S7) Dollarcents .
Jutemarkt .

Nach dem Marktbericht ber Interessengemeinschaft Deutscher Jute »
Industrieller GmbH,, Berlin , für die verflossene Kalenderwoche lag der
Rohljntemarkt et-ivas stetiger. Fiirsts kosten Juni/Juli - und Juli/August -
Verschiffung 14.12/« £ je To . ; neue Ernte : AugirstWevtember -Verschifinng
15.5/»k je To . Am Fabrikatemarkt in Dnndee war wenig Geschäft . Auf dem
deutschen Markt ift das Geschäft weiter sehr eingeengt.
Metalle .

Berlin , 19 . Juli . (Funkspruch .) Met >allnM «virn « en ! HHr k 100 Kg .

in Walz- oder Drahtbarren S9 Prozent 164 RM . . Rvinnickel S8 bis 99
Prozent 270 RM ., Antimon - Regulus 47—50 Seinsilber (1 K«.
fein ) L8.75 —41,76 (38.50—41.50) RM .

Loudou , 19 . Juli . Metalle . « u,l «ft . Knvfer (5 p. Tonne ) : Ten »
den, kaum stetig: Standard p . Kasse —24J'J/ t6 , 3 Monate 29 18/io bis
28K, Settl . Preis 2Wi, Electrolyt 32—33 , best selccwö iäl/%—.33 , Elektro»
wtrebars 33. — Ziuu (£ p. Tonne ) : Tendenz ruhig : Standard v.
Kasse 2309^ 30^ . 3 Monat « 230>/i—2 :10%, Settl . Preis 230Vi. Stroits
23194 . — Blei ( £ p . Tonne ) : Tendenz willig : auAäub . prompt ossiz.
Preis 10% , inoffiz . Preis 1094 - J0 u /i «, entft . Sichten offiz . Preis 11.
inofiiz . Preis 10 15/ i,o—11 , Settl . P .reis IM . — Zink (£ v . Tonne ) : Ten¬
denz ruhig : aewShnl . prompt offiz . Preis 1344 , iiwffiz: Preis 13s/n
bis lS ' /t », entft . Sichten offiz . Preis 18i4 , inoffiz. Preis 13 ' /i «—13%,
Settl . Preis 1314 Amtl . Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund
12 .600 .

Kursberidil aus Berlin und Frankfurt / 19 . Juli

1934

Berliner Werte des
Schlußkurs

Ablösg . 1—3
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb . 14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg .
4 do . abg .
4V2Oest .St . i4
4 do . Gcl -
4% do . Silber
5 Rumän . 03
4M8sdo. 13
4 do .
4 Türk .Bod .l
4 do . angem .
4 do . Bagd .II
4 do . angem .
4 do . uinf .
4 do . Zoll
4ViUng . tS .13
4V'2 do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abg .
2V4 Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4Va do . abg .

Anfang
95.87
95
92 .75
92
78.62

18. 7.
95.75

79 .50

9 .20
5 . 12

JL25
7.40
4 .20

7̂ 25

54
~

35?25

Bk. el . Werte
ßk . f . Brau
Reichsbank
AG . für Verk .
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .kchsb . Vzg .
Hapag
Hambg . -Süd
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 72
7104 '/s

U 1531!«
0 64
<i 1181/c
a -
1 111
3 27. 37
9 -
9 30.87

12 177

5.12

64.26

lll ' /s

19. 7.

103 al«

64 ^
25

111

18. 7. 1 . 7.
95 .75 95 .10
95 .87 94 .75
92 .62 92 .37
92 .25 9 ^ .37
80

35 .50

78.87

variablen Handels .
K" " kur' Anfang

0 62 .37
0 23 .5
0 64 .5
6136 " .
0 b7
6107 ' t
5132 ' /.-

10 143 '/a
0 104

10 188 ' /'
12140 'ul
0 76 .76
S96

3 90 .75

(Die Ziffer hinter dem Akciennamen bedeutet die letzte Dividende .)

9 .10
5 .12

. . . . 36
26 .62 26 .62

1 .12
4 .454 .30

7 .40
4 .12

7.80

7 .50
7 .12
7.12
7 .60
7 .10

5«

35/25

4 .90

73 .25
103 ' /2
154 ' /s
65
HSV «

111 ' /»
2b .5
23 .5
30
176

4 .12

7 .90
7 .20
7 .15
7 .50
7 .15

54
5 .20

35 .30

4 .90

70 .12
104 ' a
lb3 J!«
64
IIS '/»
111
26 %
22 .5
30.75
176 1»»

Aku
AEG .
Aschaffb . Z .
Bayern Motor
l .P.Bemberg
BergerTiefb
Herl .Karlsr .1
Bekula
Berl .Masch.
Brk .Brikctt
Jrem . Wolle
Buderus
Chari .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C 10
Chade D 10 191
ContiGumml 8132Vt
do . Linoleum 0 62 .5

Daimler -Benz 0 4L .75
Dt .Atl .Telegr . 7 113
Dt .Conti -Ga» 7127Vs
Dt . Erdöl 4 117
Dt . Kabel « . 0 74
Dt . Linoleum 3 60
Dt . Telefon 0 —
Dt . Eisend . 0 60 .87
Dortm . Union 12 ~~
Eintr .Brk . 10 190 »u
Eisenb . Verk . 6 1 ^ 4 '/L
El . Lieferg . 6 94 .5
El .Wk .SAle «. 6103
El .Licht - Kraft t llOJ/s
Engelhardt 081 .5
l .G .Farben 7 149 -/«
Feldmühle 6103
Felten -Guille 0 67 6 /
Gelsenk .Berg 0 62
Ges .f .el. Unt . 5 ll0 «
Goldschmidt 0 78 .5
Hbg .EI.Wke . 8 1 ^ 9
Harbg .Gummi 0 ^ 8
Harpener Berg 0 106 7/»
Hoesdb 0 —
Holzmann 1 62 .25

Sdilußkurs
18. 7.
62-25
63 .75
135'/.

139 '/-
143'/«

95 .62
90

131'/»
4912

127-/.

60 .25

HO '/a
81
149'/.

60.75
77.25
129 -,.
105s/.

19. 7
62

131
143%

77
963 ?

133

43 ?12
115
12 «
117 -/.

60
"

61? 12

104°/
94 .7 !
104
IW 'ls
83 .2t
149 ' /.
102 ' b
08 .8 /
62 .3 /
llu ' /s
79 .37
120
68

^6

75 .75

Kassakura
18. 7.
6i
23 . .
64 .25
134 -
66 .5
107 ' /»
133
143 ' /-
103
183

75 ?25
95 .25
89 . S7
198
190
130
61 .5
49

_
127 >/<
116 ' /-
/ 3
60 .5
/ 2
60
200
I92 "s
104 »/.
92
102
HO
il
149 %
102
67
oJ .75
109 m
77
l ^ S '/»

106 ' /»
74 . 7 -
61 .5

19. 7 .
61 .12
23 .62
62 .75
134 ' /«
67 .25
107 "-
131'/.
143-/8
10 -.»/.
189
140 ' /-
76 .75
9b
91 .87
199 -k
191
132'/,
61 .5
48 .87
114 ' /»
127
117V .
71 .5
59 .5
71 .6

1 .5
JOO
191 -/.
104 5/»
i«4 .25
103 -..
HO 1/.
82 .25
149 ' /.
103
67 .5
62 .25
110 ' /.
79 .37
13 j
110
75 .75
62

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghan »
Kali Chemie
KaliAscheraL
Klöckner
Kokswerkt
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maachb . Unt .
Max ' hütte
Metallges .
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 42 .5
6 165
0 42?75
5 128
5 124nu

S 120
0 18 62 ]
0 3o .37
0 65.25
0 77.25
0 47.62
8 ~
0 89
s -

10 189 '/-
0 71 .75
0 48.2a
0 15 .37

12 -
5 102-/

91 .75
Rh .-W . El. 5 104
Rütgerswerkel " » 39
Salzdetfurth 7^4 166
Sdil .Bg.Zink 0 32 .37
do . Gas B S 135
>chub . -Salzer 10158V -
Sdiuckert 4 § 1
Schultheiß 4116
Siemens 7148 ®/.
StöhrKammg . 6100
Stoib . Zink 3 48
Südd . Zucker 9 lö9 ' i
Thür .Gas 7 -
Ver . Stahl 0 41 .37
Vogel Tel . « 81
Wasser Gelsen ? Il9
West . Kaufhof 0 22 .62
Weiteregeln 5 124V .
Zell Waldhof 3 47 .87
O . jwJ Minen 13 .70

Sdilulikurt
18. 7.

42.5

93.62

6475
47?25
8787

71 .62

39 .12
165

135

115 »/«

19. 7.

74. 37
94.5
121V«
15725
)6 .25

47?5

92.25

32 .5
134 -1«

148 '/«
lOO'/s

81
^

5

2L25
122

Kassakur «

77.50
47.87

129
42
81. 75
119V«
22
123 " «
47 .87
13 .87

Frankfurter Kassakurse

09
10
11
13
14

t
n

Festverzinsliche
Dt . Wertb . 82 .7
6Reidisanl . 93 .1
Bad .Staat 91 .5
bV2 Hell .Vft . 9l .7
Altbesitz ^ 5 .5
Schutzg . OS

do .
do .
do .
do .
do .

4 Bagd .
4 ..
Zolltürken
5 Mex . inn .
5 M äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24 81
6 Darmst . 26 —
7 Dresd . 26 77
7 Frankf . 26 81 .50
6 Heidelb . 26 79
8 Ludwigsh .26 83

Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26

5 .25

81.5

84
79

bB.- Bad.H . 24 11 .10
5 Pfandbr .G . 2 .5
6 GroßkMhm2 —
b MbmStK 23 13 .5
Bad. Komm . Landesb
Pfdhr .G 29 l 91 .50

U 91
M 91

7 Anl . Gold 26 88 .25
• . .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth . -Banh

8 Reihe 2—9 92
• « 13 91 .75
8 Reihe 1fr—17 * 1 .7ü
• . 21- 22 91 .75

18 . 7. 19 . 7.
7 Gold 11 92
6 „ 10 92
4 Liquid , o. 91 .62
4% •• «n . .

~
Rhein . Hypothekenbank

90 .37
90 .37
90 .3/
90.37
90.37
88 .25
90 .37
90.37
90 .37
90.3/
3545

4?90
0 47 .5 48
8 114.5 114 .5
7 104x/4104 .5
? - -
4 70 .5 70 .5
5 90.5 90.5
0 62 .12 62 .12~ 75 .5

65
Frankfurt . 5% 79 .5 79 .5
Ff Hypoth . 5 73 .12 -

Lux .Bank 0 1 .35 1 .35
Pfalz .Hypo 5 70 .5 70 .62
Reichsbank 12 154 153 7/8
Rhein .Hypo 7 105 105
SiidBoden 31/2 62 .5 61
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktien .
Reich,b .Vz . 7 H0 3l4 111
Hapag 0 2 / 27
Heidelb .St . 0 — —
Lloyd o 30 .10 30 .37
Baltimore 0 —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 226 228
Brauerei
„ Bay Pforzh . 0 — —
.. Schwartz 4 93 93
..Eichb . w 4 82 .5 82 .5

8 Reihe 5—9
. 18—25
, 26—30

5 . . 31
8 », 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 . . 12—13
4VgLiquid .

4% Anatolie
3 Salon .Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien
Adca
Bad. Bank
Braubank
BayBodenkr

.. Hypo .
BerlHdlgsg
DD .Bank
D.Hyp . Mein 6 75
Dresdner 0 6f

18 . 7.
Brauer .Wulle 045
Adt Gebr . 0 42
A.E.G.
Bad .Mafch
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
MGoldSilb
», Linoleum
*« Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft
»» Lieferung
Enz .Union
Eßl .Masch
Faber &Schl
I.G .Farben
Feinm .jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof

Geffürel

19 . 7 .
45
43

0 23 .25 23 .5
8122 122
0 43 45
018 .5 18.25
011T2511 .2t
5 108' /. 108
0 49 48 .60
* 117 117 .5
» 206 206
6 60 5975
3 — 100
6110 110 »/
6 92 .5 93 .7t
6 89 !6 92
0 39 . 75 40
0 52 . 5 53
714 ^ 1/. 149 ' ,.
0 40 .5 4l
0 66 .5 67
0 — —
0 - 10
5 109 .5 110

Goldschmidt 0 77 5 79 .87
Grltzner 0 22 .60 23 . 12
Griin Bill . 15 ^ 05 8/« 2 j 9
Halenmühl 76 .5 76 .5
Haid &Neu 0 22 22
HanlwFüss 0 40 5 45 .12
Hilp .Armmt 0 -
Hochtief 6 100 .5 99
Holzmano 0 62 62 .75
Inag 0 27 .25 27 .2 ?
Junghan . 0 42 .75
KleinSdhanl 0 50 51
KnorrC .H . 10 197 197
KoibSdiüle 5 — —
Kons .Braun 4 — ~
Kraußlok 0 — 71 .5
Lahmeyer 8 126 ™"
Lediwerke 5 90 .75 91
Lud .Walzm 6 94 94
Mainkraftw 6 73 74
Metallges . 0 86 *87 "~
MezAG 0 — —
Mia« 0 — ~
Moentu 4 62 65

•irmit Q 70 70

18 . 7.
Neckarwerke 5 94 1/*
Oest .Eisenb

Reiniger
RheinElekt
,» Stamm

RöderGebr .
Rütgersw
Schlink
SchnelFran
SdirStempel
Sdiuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker 9
Strohstoff 0 75
Thur .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß

VoigtHaff
Voltohm
Württ . El
iellstAsdiaff 0 63 .5

Memel 0 49

19. 7,
. ... 94.5
4 4 .5

050
_

5 1023/4102
4 79 79
0 39 .5 39
4 73 73
0 - 7
0 65 -5 65 .75
4 90.25 90.37
0 28 28 . 12
7 148V4 14 ^.5
0 41 . 25 41 .25

191
. _ 74 .5

5 84 .75 86 .5
5 - —
o 3 .5 3̂ 5
o 36775 38

~

4 - 71 .75
63
49 .5

Waldhof o 47 .60 47 .60
Montanaktien .

Buderus 0 75 .87 76 .75
Elchweiler 14 236 238
Gelsenkirch . 0 60 .5 61 .75
Harpener 0 106 107 .5
Ute Berg 6 163 164 3l«
KaliAschersl 5 124 124V4
.. Salzdef . 7V6 165 —
„ Westereg . 5 124 .5 124 .5

Klöckner 0 72 .25 74 5/a
Mannesm 0 65 66
Mansfeld 0 - 77
Phönii 0 47 48 .75
Rh .Braunk . t2 243 3/s
Rheinstahl 3tz 90 .25 91 .5
RiebMont 4.2 101 »/4 102
Salz Heilbr . 12 — —
Tellut 5 - -
Laurah . 0 18 .25 18 .5
Ver .Stahl 0 40 .5 * 1 .75

Verkehrs werte
Allianz <2 210 213
FrankonaR7i/a HO 111

- Wer 330 333
Mannheim 0 42 43

Berliner Kassakurse
Sleuergutscheln .

Gr .lCaKur » 101 "/*
Gr .11 III. 1934 103 3.
„ „ - 19J5 103V .
„ „ . 1936 102 ' :!
» „ - 1937 99 .50
. „ - 1938 97 .1:0

Feslverzin ^ lcbe
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 „ 1- 5 $
6 Reich . 27
5 Schatz K
Younganl .
6 Preuß . 28
6 .. Schatz 31 II 100 '/!
6 Schatz 33 I 102 ' /.

83

93 .50

91
107

6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thßr . 26
6 Post 33 I
Schutzg .1908

91
93 .25
92
91 .25
100 ' /,
9 .35

Schutzg .1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

19 . Juli
1934

9 .35
9 .35

9 .35
9 .35

Pr . Landespfd .- Anst .
6 (8) Reihe 4 92

(8) 13 ». 15 92
6 (8 Reihe 17 - . 18 92
6 (8) „ 1» 92
6 (7) . 10 93
6 (7) » 21 92
6 <71 . 22 93
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dekosam . I 96 .25

Pr . Zentr . Stadtschaft
7V4(10)Reihe 5 u .7 98 .75
6 (8) Reih . 3,6,10 90 .50
6 (8) . 9
6 (8) . 14, 15 90 .50
6 (8) » 20. 21 90 .50

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)

„ 22
. 23
. 24
n 25/27
„ 28

90 .50
9950
92
90 .50
90 .50

Hypothek . Ptandbr .
Kerl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 89
6 .. 10 89
5V4 (4% ) Liqu . 90 .12
6 (8) Komm . 84
6 Komm . 3 84 .25

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 88 -25

6 (8 (Reihe 22—24 88
6 (7) .. 8, 11- 13 88
6 (8) Kom . 23 83 .25

PreuS . Centralbodeo
6 (8) Reih . 24
6 (8) . 28
6 (8/7) „ 26/27
JVi (4Vi) .. 26 Liq
6 (8) Kom . 26 28
*% do . Llqu . 29
6 (7V4) Gold
6 (7Vi) M Kom .

87 . 75
88 .50
88 .50
89 .50
83
85
87 .75
83

Pr . Pfandbrielbank
6 (8) Reihe 47 88 .50
6 (8) „ 50 8a .7o
6 (8) Kom . 20 85 .75

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 89 .50
6 (8) „ 16 89 75
6 (7) „ 7, 9 17 89 .50
6 (8) Kom . 7 8b .25

Roggenrenten .
6 (8) Gold +
6 (8) do . 4—6 87 .50
5 do . 1 + 2 i -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 87 .75
6 (7) „ 24- 26 87 .75
6 (8) Rom 21/33 -

Obligationen
6 Daimler Benz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem Schuckert
•6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonda

90
91

83787
98 25
91 .50
97
118

Bankaktien
Adca 0 48 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 71

Vereinsb 5 100
BorlHdlg 5 yl
.. Hyp . Bk. 7 -
Commerzb 0 57
DD - Bank 0 62
DtCentrB 5 71
Golddisk 3 100
JtHypB . 4Vfc66 .5
», Übersee 0 46 .55

Dresdner 0 6o
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 75 .75
MittBoden 5 +
RhHypotb 7 1C.3 SU
R-hW Bod 7 90
SächsBdCr 5 79 .5
SüdBod . 3i/j»60t
Westd .Bod 5 73 .5

Verkehrswerte
DEisenbB 3 56 . ^
HambHoch 5 83 .25
SüdEisenb 3 —

Indusrtrt *
AdlerGlas 0 33 .5
AlsenZem 6133
AmmendP 0 70 . /5
Amperw . 7 121
Anh .Kohle 4 98
AschaÜBr 4 92 .5
AugsbNM 0 b7
BadimLad 0 53
Basalt 0 12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 46 .5
BergmEl 0 17 .75
BIGubHut 8 112

Holz 4 68 5
.. Kindl 14 -
», Neurode 0 36 25
BerthMess 0 46
BetMonier 4 86
BrauNurnb7 121 si*
BrschwAGf .

Industr . 6Vi Hl '*
BremBesig 6 ""
BrownBov 0 11 .5
BykGuld . 0 49 .5
IGChemie 7 1Ö6
- 50% bz 7 148

ChGrünau 5 99 .75
, üelsenk4i/s —
n Albert 4 74

Chiliingw 0 41
ConcBerg 0 64 .75
»» Chemie 0 —

DtBaumw 7 93
»» Schacht 4 76
H Spiegel 4 80 .5
», Steinz 6 —
„ Tafelgl 7 -
„ Tonstein 0 67
DortmAk 10 165
„ Ritter 0 78 .5
DürenMet 6 134
DyckhWm 3 lOO Îa
DynNob 77
Elektra 6 97 .5
ElLiegnitz 10 -
Enz Union 6 92 .5
ErlangBrg 5 81 .75
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 60
Genschow ^.8 60 .5
GermCem 0 71
GereshGI 0 * 9
GUdemeUt 4 92 .75

GladbWoll 6 -
GlaSchaike 6 —
GlauzZu 6V2 120V4
GlückaufB7M 110 */i#
Goedhardt 0 69 .5
GörlWagg 0 19 .75
Gritzner 0 23 .5
Großmann 0 —
GrünBilf • 15 208
Gruschwitz 5 93
Guanowerk 4 66 .5
HabermG 3 56
Hackethal 0 79 .5
Hageda 4 77 .25
Hedwigsh 6 llO
HemmZem 7 145
HilgersVz 0 -
Hindr Auff 0 84
HirschbgL 6 123 lla
Hochu .Tief 6 99
•loffmStk 6 98
HutaBresl 0 50
LHutschenrO 47 .5
KahlaPorz 0 L5 ./5
Keramag 0 86
CHKnorr 10 —

KöhlmSt6Vi

KolbSchüle 5
KollmJourdO 33 .75
KölnGas 3 —
KönWilh 12 - +
KötitzLed 4 71
KraftThür 8 -
Kronprinz 5 99 .75
KunzTreibrO —
Küppersb 0
LeipzRieb 3 75 .75
LindesEis 5 94 .5
Lindström
Lingnerw

asidöerg _ _
MarktKühl 5 91 .12
Buckau - W 4 83
MezAG 0 -
Miag 0 67
Mimoia 121/6 J>'4
Mittelstahl 0 -
MühleRü 10 152
MülhBerg 6 118
NatrZelist 0 45 .75
Neckarwke 5 93 .25

NordEis 4 75
NordseeH 0 —
NordwKr 6 —

0 -
7 109
0 26 .26

OdwHartstä —
PhönixBrk 4 96 .5
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 H6
PongsZahnlO —
Preußengr 5 —
Radebexp . 12 170 l/2
Rasquin 0 40
Rathgeber C 44 75
Reichelbr7Vfe —
ReicheltM 6 98
Reinecker 0 60 *25
RhMainD 5 94 .75
Rheinfeld . 5 97
RhMetall 6 144
.. Spiegel 3 80

RWKalk C 87 75
RWStahl 0 47
RiebMon 4.2 101
Riedel 0 41
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 45
Sachsenw 1% —

„ Webst 0 52 .5
Saditleben 9 164 l/s
Sarotti 0 70 .12 ,
Sdhering S -h

SchieiiDefr 7 52 .75
Schegelbr . s 100
SchlB .Beu 4 fa5
„ Porti 4 91 .5

SdineiderH 0 71 .75
Schöfferh 12183
SeidNaum 0 15
Siegersd 0 56 .25
SiemensGl ' 0 69 .25
SinnerAG 4 88 .5
)tickPiauen 0 44
Stock &Co 0 —
Stollwerk 5 73 .75
Thörl öl 6 73
rhElektr 7% -
Transradio —

v. Tuche 4 95 .5
Tuch Aach
Tüll Flöha
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 —
,» Böhlerst 5 —

5 94
6 81 .5
5 86 .5
5 111

VerCbem 2% —
„ DtNickel 4 101 8/a

Glanzst 0 124
„ HarzPl 5 -
.. Met Hall 0 25
.. Smyrna 0 20 .37
„ Trikot C —

Ultram 7 124
Viktoriaw C 68 .5
WagnerCo C 61 .5
Wanderer 6 122
Wenderoth 3 80
WestfDra 5 l (j0 */4
Wickul -K 6 -
WißnerM 4 107 8/4
Zeißlkon 2 71
Zeitz Masch 0 63

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . C 56
Kamerun C 36
Neuguinea * —m
Sdiantung C56

1

+• kein Angeb .u keine Nachtt . « * ohne
Um !. ; § repar . ; tDivid . j X rat . |
^ konvert . ; O Ziehg .



Der Bürgermeister schaut indes nachdenklich auf den belebten
Platz hinunter . Ihm ist nicht ganz wohl in Gedanken an die ge-
plante Einweihungsfeier im Hotel Rheinlust . Er weih nicht
recht , ob dieser Thomas Harlan , dieser eifrige , nervöse , hastige
Geschäftsmann, den rechten Ton treffen wird , um den Düllkirche -
nern ein wirtliches Fest zu bereiten . Und wenn er ihn nicht
trifft — ?

Düllkirchen ist ein kleines Nest . Es liegt abseits d«r großen
Etratze ; die wenigsten im deutschen Vaterland werden seinen Na-
men kennen , obzwar Rathaus und Iürgenshof einen Stern im
Reiseführer haben . Und doch ! Es sitzen da weit über hundert gute
alte , uralte niederrheinische Familien, ' es sitzt da ein fast reich zu
nennendes , sicheres und selbstbewuhtes Handwerksvolk- es sitzen da
drei , vier Großkaufleute , deren Namen ebenso in London wie in
Paris in der Geschäftswelt einen verteufelt stabilen Klang haben.
Und alle diese Menschen haben Ansprüche , haben Rahmen , haben
einen ausgewogenen , sicheren Geschmack, haben Kultur . . . Wer
diese Saite in ihnen nicht zum Klingen bringt , wer danebentappt ,
hat ausgespielt . Und dieser da — ?

Aber da ist ja noch die Frau — diese Sophie Elisabeth Harlan
. . . Der Kölner Innenarchitekt , den sie beim Umbau der
de Vriesschen Villa zu Rate gezogen hatte , hat später drüben beim
Jürgens am Stammtisch gesagt : Die habe es in sich — die habe
Linie und Stil und, — vor allem, Energie wie ein Mann .

Hoffen wir also — denkt der Bürgermeister — hoffen wir
also , dah sie ihre Energie vor allen Dingen darauf verwendet,
ihrem draufgängerischen , in Takt- und Geschmackssragen weniger
sicheren Onkel auf die Finger zu sehen !

Thomas Harlan hat unterdes seine Liste in der Mappe »er-
staut und ist vom Fenster wieder ins Zimmer zurückgetreten, wo er
sich mit ausgestreckten Beinen in einen der braunen Ledersessel
fallen läßt , daß es nur so kracht . „Noch etwas , Herr Bürgermeister !
Und wenn Sie gestatten , erlaube ich mir , Ahnen die Angelegenheit ,
die — meinem Erachten nach — für die Stadt von ganz besonderer
Bedeutung ist, gleich richtig darzustellen, obschon ich bereits einmal
davon sprach ."

Nun sinkt auch der Bürgermeister in einen Sessel , zückt die
Zigarrentasche und hält sie dem anderen hin : „Bitte sehr !" —
„Danke sehr !" — „Feuer , bitte ?" — „Danke vielmals !" — Schwei -
gendes Anrauchen, bis so ein bißchen behaglicher Dunst im Zimmer
ist. Es spricht sich dann besser.

Es sei wegen der Autostraße , beginnt Thomas Harlan nun und
dämpft ein wenig seine sonst so unangenehm durchdringende
Stimme — er weiß selbst nicht , warum . Er begreift wirklich nicht ,
wie eine Stadt wie Düllkirchen — soeben erneut im Aufstieg be¬
griffen (So ? denkt der Bürgermeister , und die letzte Unterbilanz
steht schreckhaft vor seinen Augen) — sich dagegen sträuben könne ,
dies kleine Stück Straße bis zum Rheinufer noch an die staatliche
Straße anzuhängen . Was kann das schon kosten? Es kann nicht
die Welt kosten ! Und außerdem — das wurde schon einmal ange-
deutet — wäre das Haus Harlan bereit , sich an den Unkosten zu
beteiligen - denn schließlich soll die neue Straße ja zur Hotelfähre
führen und dort endigen.

„Und was hat dann , bitte , die Stadt von dieser Straße ?" fragt
der Bürgermeister und tut so ein bißchen dumm.

Aerr fiaYtan tiftytt verRnMH : Vy — das sck Tetcht ersichtlich?
So , wie die Situation jetzt sei , habe Düllkirchen für die Automo¬
bilisten nur den Charakter eines Fahrtunterbrechungspunktes , einer
Kaffeestation , und Emmerich oder irgend so ein Nest drüben in
Holland bleibe das Endziel . Wenn aber die Straße über den
Markt hinaus bis zur Fähre geht, so wird das Publikum unwill -
kürlich dazu exogen , das Hotel Rheinlust als Endziel zu betrachten
— man weiß ja , so etwas ist reine Propaganda - und Erziehungs¬
lache — , und mit dem Hotel erntet dann gleichzeitig auch die Stadt .
Die Leute bleiben übers Wochenende; man kauft ein , belebt die
Geschäfte

Nur nicht so hitzig, du Baltenknabe ! denkt der Bürgermeister
und zieht lange und eingehend an seiner Zigarre . Laut aber be-
merkt er , daß er dies alles nicht so recht glauben könne ; und so ein-
fach sei das Herbeiziehen von Fremden denn doch nicht , sonst wäre
es ja auch dem alten , weithin bekannten Iürgenshof gelungen,
die Stadt zu beleben . . . .

Aber Thomas Harlan ringt die Hände mit dem blitzenden Ru-
bin und rutscht auf seinem Sessel bis auf die äußerste Kante vor
Ungeduld. Der Iürgenshof ? Der Iürgenshof ? Man möge ihm
doch bloß — mit Verlaub — mit diesem alten Kasten vom Halse
bleiben ! Sei das vielleicht ein zeitgemäßes Hotel? Ein besseres
Gasthaus^ nichts weiter . Und wie abgelegen, wie primitiv mit
seinem lächerlichen Kaffeegarten da unten am Rhein ! Sich vor-
zustellen , daß da gutes Publikum , elegante Düsseldorfer, schwer-
reiche Kölner sich hinfinden würden !

„Im Iürgenshof "
, sagt der Bürgermeister ruhig , „sind die

Thyssen ein- und aus gegangen , und der alte Krupp hat seine samt-
lichen Hochzeitstage da gefeiert , und die Scheibler aus Monschau
sind Jahre hindurch Stammgäste gewesen . .

Einen Augenblick verstummt Thomas Harlan und kaut ärger -
lich an seiner Unterlippe . Dann sängt er seinen Unmut geschickt
ein und hebt erneut die Hände : Gut , schön —aber das war ein -
mal ! Jetzt ist er der maßgebende Herr am Platze, jetzt schafft er
der Stadt die notwendige Belebung , jetzt hat also er das Recht
auf Unterstützung seitens der Stadt . Zumal er doch wahrhaftig
schon beim Umbau seines Hauses der Stadt genug Geld in den
Rachen geworfen hat . . . Wäscht da nicht eine Hand die andere ?

Thomas Harlan steht auf und geht im Zimmer auf und ab.
Er führt noch ungezählte Argumente an, er tippt noch mindestens
zwanzigmal auf seine breite Brust : Er und wieder er ! Und —
nicht zu vergessen — er würde zu der projektierten Autostraße
trotz allem noch dazuzahlen . . .

Dann entsteht eine Pause . Auch der Bürgermeister Camphau-
sen marschiert jetzt im Zimmer auf und ab . „Es wäre zu erwä-
gen"

, meint er schließlich, „daß man ein Kompromiß macht : Wir
bauen die Straße aus privaten und städtischen Mitteln fifty zu
fifty — aber nicht nur Sie zahlen , Herr Harlan , sondern auch die
Jürgens , und man baut dafür die Straße hintenherum , am Iür -
genshof vorbei , zu Ihrer Fähre . Dann würde man Ihnen beiden
gerecht und "

Thomas Harlan muß nach Luft schnappen , so empörend findet
er diesen bürgermeisterlichen Ausweg . Ueber den Iürgenshof zu
ihm an die Fähre ? Das heißt ja , den Sinn der Autostraße — sei «
ner Autostraße — direkt umkehren! Das heißt ja buchstäblich , dem
alten Jürgens alle Automobilisten geradewegs in die Arme zu
leiten ! Das heißt ja , diesen verdammten alten Kasten zur verteu-
felt ernsthaften Konkurrenz machen , zur noch gefährlicheren, als er
es ohnehin schon ist — um mal der Wahrheit die Ehre zu geben . . .
„Herr Bürgermeister !" ruft Thomas Harlan , und seine weichen ,
feuchtwarmen Hände klammern sich an des anderen Joppenremrs .
„Ich mache darauf aufmerksam, daß dies mit der Autostraße meine
ganz persönliche Idee ist, die ich für mich ausgewertet haben wollte
und nicht für andere Leute ! Entweder also, man baut die Auto-
straße nach meinem Wunsch , oder lieber gar nicht . Aber Sie wer-
den es bereuen, wenn Sie sie etwa gar nicht bauen sollten — Sie
werden es schon bereuen !"

ffile er trTfer fetzt Sen Mrgerme -Yker aiWauk . der
lächelt und sich leise von den umklammernden Händen an seinem
Rock frei macht , fühlt er, daß er sich vergaloppiert hat . So geht es
nicht , so nicht . Und mit der Unbedenklichkeit , die ihm eigen , schwenkt
er sofort um , wird liebenswürdig und setzt hinzu : .Mißverstehen
Sie das nicht ! Sie werden es bereuen^ weil jeder Mann es ein»
mal bereut , wenn er einer Frau gegenüber nicht entgegenkommend
war . Und es handelt sich doch hier um eine Frau : um meine
Nichte , in deren Auftrag ich hier stehe, die in Ihrem Land das
Eastrecht erbat , Gastrecht und Betätigungsmöglichkeit . Ja , so liegt
doch die Sache. Und das vergessen Sie nicht , nicht wahr ? Und gc-
wiß darf ich in den nächsten Tagen wiederkommen, Ihre Entschei -
dung zu hören ? Denn wenn wir noch dieses Jahr von der Auto-
straße Nutzen haben wollen, müssen wir sofort bauen, umgehend!
Wann also darf ich wiederkommen?"

Der Bürgermeister Camphausen wiegt bedächtig den Kopf hin
und her. Er ist ja nicht allein maßgebend. Man wird die nächste
Stadtratssitzung abwarten müssen : aber natürlich wird er persön-
lich in dieser Sache tun , was er kann . . .

Thomas Harlan verbeugt sich stumm , nagt heimlich an der
Unterlippe und tut sehr zufrieden. Gut , gut — also noch ein
bißchen Geduld !

Dann schütteln sich die Herren äußerst freundschaftlich die
Hände, wobei gewissermaßen jeder den anderen bis zur Tür hin
begleitet ! aber schließlich ist es der Bürgermeister Camphausen,
der nachdrücklich die Tür hinter dem anderen zumacht . So — der
wär ' also draußen !

Dann sinkt der Zurückgebliebene ächzend in seinen Stuhl zurück,
dreht die Hände umeinander und sinnt . Dja , das ist also so eine
Sache, diese Verlängerung der Autostraße. Wenn man nur wüßte,
daß das Hotel da drüben wirklich Zuzug brächte ! Wenn man das
wüßte — I „Die Stadt könnt' ? brauchen!" meint der Herr Bürger
daß das Hotel da drüben wirklich brächte ! Wenn man das

meister murmelnd zu sich selbst . Und beinah ist in seinem bürger«
meisterlichen Herzen alles entschieden , , ,

Ja , Peter hat recht gedacht : Es zeigt sich sehr schnell, daß
Brigitte in keiner Weise festgelegt ist. Denn sie kommt oft aus
einen Sprung vorbei , und aus ihrem Reden geht zwar hervor , daß
sie nicht unbeträchtlich viele, aber keine wirklich ernsthaften Be-
weber hat .

Das ist Peter , wiewohl er sich's nicht zugeben will , irgendwie
doch «ine Genugtuung . Aus Eitelkeit ? Bielleicht. Bestimmt aber
auch , weil der enge Kontakt mit Brigitte ihm das Einleben er-
leichtert. Denn immer noch ist zwischen ihm und der Umwelt eine
Art Chinesischer Mauer , über die er nicht hinwegkommt, sosehr er
sich auch Mühe gibt . Nur im Gespräch mit Brigitte geljngt es
ihm manchmal. Weil sie so eine einfache Art hat , ihm die Dinge,
die ihm durchaus nicht in den Kopf wollen, verständlich zu machen ,
ihm Fremdes näherzubringen , Absurdes in natürlichem Licht zu
zeigen . . . .

Peter sitzt in seinem Zimmer am Schreibtisch , der voll ist von
Rechnungen, Lieferscheinen und Hausplänen , und verkreuzt nach-
denklich die Hände am Hinterkopf : Heut ist wieder so ein Tag , wo
er Brigitte regelrecht herbeisehnt. Er gibt sich's ehrlich zu.

Denn unten im Haus ist wieder einmal dicke Luft . Der alte
Herr ist fuchsteufelswild , weil Peter auf eigene Faust vom In -
stallateur und vom Architekten Kostenanschläge für das Legen von
Heizung und Warmwasser und für den Einbau von ein paar Bade -
zimmern verlangt hat . Bei Tisch vorhin hat er schon kein Wort
geredet. Als ob Peter ein kleiner Bub wäre , den man für Dumm-
heiten mit Nichtachtung straft ! Da braucht' s nachher wirklich
einen, der einem wieder zuredet wie einem lahmen Gaul . . Und
trotzdem : Es bleibt dabei ! Er bestellt die Kostenanschlääge nicht
ab — nun erst recht nicht ! Denn entweder hat er jetzt die Regie
und damit die Verantwortung für den künftigen Geschäftsgang
übernommen oder er hat sie nicht . . .

(Fortsetzung folgt .)

Wie ttupfefiCm uttsecen TJlUgiiedecH :

Dauerwurst

Tomaten

Cerueiatwurst . y4 Pfd .

RM.
-.42

RM.

.35
Salami I und II, schnittfest . . . . V.i . -.42 .30
Bierwurst iundn . % . -.30 .25
mettwurst . K . -.30
Mettwurst abgebund. (Oldenb . Stäbch .) St -.26
Krakauer y* Pfd. -.22
Limburger offen . . . y« . - .10
Emmenthaleroifen . % . - .30
Edamer 4o%ig . y* . -.25
fiutterKäse . v« . -.28
Tilsatorkäse . y* . -.22
SChillHen gekocht, Ia Qualität. % . -.32
Oelsardmen Dosen zu - .so, - .30 und -.18
Bananen . . . . . Pfd . -.30
Tomaten . . Pfd. -.18
Zitronen
Zwiebel . . Pfd .

-.05
-.09

Kartoffeln . Pfd . -.09

Warenabgabe nur an Mitglieder .

KARLSRUHE / E. G . M. B. H.
(Lebensbedürfnisverein ) .

nun

Welche jüng ., spart ,
liebende Dame de,
teiligt sich an

kenenreise
mtt gebildet . Herrn
im August . Getr .
Kasse . Angeb . unt .
G 7053 an Bd . Pr .
Zwei gebildete , jg .
Freunde fport - u .
naturliev ., anfangs
20iger , suchen zwei
gleichgesinnte, nette

Mädels
zw . gemeinf . Ausfl .
kennen zu lern . b .
getr . Kasse . Eilzu -
schristen mtt Bild
unt . W 7069 an d.
Badtfche Presse.

Kleine
Anzeigen

haben grSht . Er.
sola tn der
Badischen Press «.

Karlsruhe .

Heirat -
Gesuche

Frl . (Hannoveraner -
tn ) wünscht sich zu
verheiraten.

Herr , in sich. Stell ,
im Alt . v . «2—55
I ., die Wert aus
ein gemlltl ., nettes
Heim legen, senden
ihre Zuschrift, unt .
E703t an Bad . Pr .

WWgg
Piano

j . Lernen , eis . Sin .
derbet«, Büfett od .
Bert » » u. Schlaf, .
sof . zu kaufen ges .
Angeb . unt . H 7Ö57
an die Bad . Presse.
EmaillierteMewanne

gut erh ., zu laufen
sucht . Angeb . u.
9906 an Bd . Pr .

Füllofen
»esucht. Angeb . u .
D 7062 an Bd . Pr .

Damenrad
gut erh ., zu kf. ges .
Putlttzstr. ö, IV.

— Billige —
Blaufelchen

und alle anderen
Seefische

Neue Matjesheringe St. 15
Rehwild zerlegt
Ganse , Enten , Hahnen .

Neues Fllder -Sauerkraut
Neue GrQnkern

ganz und gemahlen .
Ifauer Blüten- u. Tannejihonig
Hans Kissel

Tel . 186 u . 187. Lieferung frei Haus .

Zur
Franzbranntwein

Badetabletten ,
Körperöl u . Pu¬

der . Schlankol
sowie alle sonsti¬
gen Spezialitäten
zu den billigsten

Preisen
Frisl er - Salon

Frida Sdimidt
Kaiserstr . 207.

Verloren

Briefumschläge liefert rasch u. preiswert
Druckeret der „Bad . Presse" <Südwefidruck.>

Drahthaarsox
Ig ., entl . Abzugeb .
gute Belohn . Bahn -
h- fftr . 3 . Tel . 4527

Marmelade aas allen Früchten Rezept

Opekta
Aus Früchtengewonnen .

* Pfund entsteinte Aprikosen oder Sauerkirschen , Pflau»
men , Mirabellen , Relneklauden , Pfirsiche usw . einzeln
oder in beliebiger Mischung *"-• sehr gut zerkleinern und 1
mit 4 Pfd . Zucker zum Kochen bringen . Hierauf 10 Minuter »
stark durchkochen , dann 1 Normalflasche Opekta zu 86 Pfg ;
hinzurühren und in Gläser füllen . — Ausführt . Rezepte sowie
Etiketten für Ihre Marmeladengläser liegen jeder Flasche beb

Trocken - Opekta (Pulverform ) wird gerne für kleine Menger »
Marmelade , Gelee und für Tortenübergüsse verwendet .
Päckchen für 31/» Pfund Marmelade 45 Pfg . , für Torten ?
überguß 23 Pfg . — Genaue Rezepte sind / .aufgedrucIsA

Mit Opekta Mad <Ut*e MameQtule JßiMiqekt Früher*» ahn*
Opekta — nahm man auf 4 Pfund Früchte etwa ^S Pfund Zucker ; da » waren
nusammen 7 Pfund . Man mußte jedoch eine Stunde und noch länger kochen , bis
die Masse endlich fest wurde ; dann war aber durch das stundenlange Kochen ein
Drittel bis fast die Hälfte eingekocht . Von 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker ,
elso von zusammen 7 Pfund , erhielt man nur etwa 41/» bis höchstens 5 Pfund Marme »
lade . Solche Kochverluste gibt es mit Opekta nicht mehr ; denn die Kochzeit be¬
trägt ja heute nur noch 10 Minuten . Und jetzt überlegen Sie einmal UMan erhält :

0fate, Opekta
« us 4 Pfund Früchten und 3 Pfund Zucker nür etwa 4 A Pfund Marmelode

• us

l̂lit Onff?ta» www

4 Pfund Früchten und 4 Pfund Zuckeretwa Pfund Marmelade

Wenn man Opekta verwendet , erhält man also so viel an Marmelade mehr , daß

man das Opekta nicht allein ganz umsonst hat , sondern daß außerdem noch

jedes einzelne Pfund Marmelade erheblich . biJJifler in der Herste !wg wlKfc
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WILDBAD im Schwarzwald
Heilbad gegen Gicht , Rheuma , Ischias u . A.
Am Samstag , den 21. Juli 1934 , nachm . 3 Uhr :

Weilte und Uebergabe der neuen Trink- und Wandelhalle
Daran anschließend von 4 — 6 Uhri F EST " ICO N Z ERY
Von Einbruch der Dunkelheit ab , bei günstiger Witterung die

êinzigartige grosse Enzanlagen - Beleuchtung
mit 2 Musikkapellen . Ab 22 Uhr Tan * im Kursaal . Gesell¬
schaftsanzug nicht erforderlich . — Billige Sonderfahrten mit Gesell¬
schaf tskraftwagen . — Verwaitungs -Sonderzug Wildbad ab 22 .50 Uhr
nach Pforzheim , mit Anschluß nach Stuttgart und Karlsruhe .

VMcheS
ötaatstheatn

Sommer -
Operette
tm Städtische»

KonzcrthauS

Morgen
Freitag ,

de » 20. Juli 1934.
Dritt « Wiederholz .

Aennchen
von Tharau

Singspiel von
Heinrich Strecker

Dirigent :
Lehendecker.

Regie : Seuberth .
Mitwirkende :

taböck , Hellmuth ,
örensen, Fazler ,

Horst, Kreiensen,
Löser, Macher,

Mehner , Prüter ,
Seuberth ,

Schönthaler .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 23 Uhr .
Preise 0.00—2 .90^

Sa . 21 . 7. Zum
ersten Mal : Walzer
«us Wien.

Sind Sie schon
Platzmieter

des Staatstheaters ?

Teppich-
Rrparature »
all . Art . Spezialität

Orientteppiche .
Waschen, Klopsen

B. billigst . Berechn.
Nachm. Bedienung ,
erste Referenzen .

L. Speck , Mörsch,
tkarlsruhe -Laud 2,

Rheinstr . 444.

Werbedrucke
liefert rasch u . bill .

Südweftdeuisch«
Druck , u. Verlag »-
Gesellschaft m . ». H.,

Karlsruhe a . Rh.

Zu verkauten

Speise -
Zimmer

(Prachtstück)
Nußbaum pol. aus
eigener Werlstätte ,
s. preisw . abzugeb.

H ä r i » g e r ,
Gchreinermeister,
Kaiferallee !>Z.

( 12585)

öchlaszimmer !
modern , sehr schöne
Form , Steil . Frif .»
Kommode, gt. Arb .,
z. billig . Preis von
370 M abzugeben .
( Ehefwndsdnrleh .) .

Häringer , Kaiser-
allee 93, Möbel -
schrein. u . Händig .

scniatzimmer . uieis.
m . 3tl . Mvtr ., Bü -
fett , 1-. 2- u . 3tür .
Schränke, Bücher¬
schränke , Diplomat .»
Schreibt ., Küchenbü-
fett , Tische , Stühle
all . bill . Hischmann,
Zähringerstr . 2g.
Zu Verls , komplett,
fast neu . Schlaf,zim.,
schön . Büfett , Näh-
Maschine , gr . Schrt .,
Diwan , wfe. Herd u.
sch. Küche , all . bill .
Fröhlich , Uhland -
str. 12 , An- u . Vis.
Kompl ., 72teiligeS

Tafel -
Besteck

100 Gr . Silberausl .
mit Mass , rostfreien
Klingen , sabrilneu ,
f . IhM in Beouem.
Monatsrat . v . 10 ^
abzugeb . Angeb . u.
F27«27a an B . Pr .

Radio. Netz.
z R ., ganz bill . zu
verkf.. gebr . H.-Rad
wird in Zahl . gen .
Angeb . unt . L 7060
an die Bad . Presse.

Die Sünde der Melon Claudel
Kammer -Lichtspiele
Werkstätte

»d . Lagerraum
m . Gas u . Eleltr .,
evtl . m . Wohn., zu
verm . Ersr . Augar -
tenstr . 25 , 1 . St .

( SW2539 )

Schöne, gr ., sonn.

K3 .°Wolinung
mit allem Zubehör ,
Nähe Hauptbahnhof ,
per sofort od . spät ,
zu verm . Angeb . u.
39908 an Bd . Pr .

moderne 5u. 6-Zlm.-
tvohnungen

mit Zentralheiz . u .
einger . Bädern etc.
zu vermieten . «
Borholzstr . 26, II .

Herrschaftliche
53 .»Mnung
mit reich!. Zubeh .,
2. St . , per 1. 10.
34 zu verm . Näh .
Hirschstr. 105, Part .

2Qebr. Kohl .-Herde
weiß u . schw ., sehr
gut erh ., 3sl. Gas -
berd , I . u . R ., z. p .
Blumenstr . 11, pt .

marhenfahrräder
Wanderer u . Presto ,
ebenso auch erstllass.

laus . Sie in größt .
Auswahl in der

Fahrradhandlung
K. Dürringer ,

Eig . Rep .-Werlstatt ,
Kronenstraße 40.

Damenrad
gebr. , zu Verl . Re>
paraturwerlst . , Ma -
rienftr . 1Z. FW2426

Zu vermieten

Büro
mit Lager u.
klein. Keller

mit Eins ., zu verm.
Morgenftr . 24, pt .

( 12345)

Helle
5 Zim .-Wohnung

Badezim . u . Zub . ,
Schlotzplatznähe, 2
Treppen , auf 1. 10 .
zu vermieten . Näh .
Kronensir . 16, Part .

Schöne
4V2 3 .*

mit Bad , aus 1 . 10 .
zu Perm. Monats -
miete 70 RM . Nä>
heres bei Dürr ,
Adlerstr . 20. *

2 l. «r. 3imm.
mit bes . Eing ., od .

4 3irnrner
mit Küche zu verm .

Douglasstrahe 10,
IV -, rechts. ( 12446

Schöne, sonn ., mod .
eingerichtete
2 u . 4 3 .-W.

per 1. Oktober zu
vermieten .
Herrenstr . 54, II .
Schöne, sonnige

33 .
-Miuuig

( Neubau ) ohne Ge¬
genüber , mit groß .
Zimmern , großer
Diele , Bad usw . 6
Minnt . v . Bahnhof ,
zum 1 . Okt. 1934
zu verm . Näheres :
Marienstr . 101, PI .

( 12577)

ZZ .-Mhnung
hell und geräumig ,
4 . St ., mit Zubeh .,
auf 1. Okt. zu vm.
Näh . Frtedenftr . 5.
III ., 2—5 Uhr.

Sonnige

33 .-Miuing
m . a . Komf., auf 1 .
Okt . billig zu verm.
Hagsfeld , Schulst. 64

33 .-Wohnung
mit Maus . u . sonst.
Zub ., Neckarstr. 16,
3. St .. aus 1. 10.
zu vermieten . *
Näh . 4 . St . , rechts.
Schöne, sonnige

23 .-Mmmfl
( Neubau ) oh . Ge
genüber , mit groß .
Zimmern , gr . Diele ,
Bad usw ., 5 Min .
v . Bahnhof , zum 1.
Aua . 1934 zu vm.
Näheres : ( 12576)
Marienstr . 101, pt .

23 .-WoWns
mit kleiner Küche ,
evtl . mit Maus ., 4 .
St ., a . 1 . 10. z. v .
Nheinstr . 7 , Part .

Im
Durlach

4Z . - WchNUNg
m. Bad, Mans ., Et .»
Hag., sonn . Turmb .-
Lage, i. Reub ., auf
1. Okt. z. vm. Off.
u . H700S an B. Pr .

Friedenskjeim
Frsedenftr . 15 ( Al-
tersheim des Bad .
Landesvereins sür
Innere Mission) ist
ein Ztmmer m . vol-
ler Pension an evgl.
Dame zu vermieten .
Ansrag . ans Heim.
( Telef . Nr . 4SS7) .Karlsr .-West , beste

Wohnl ., i . herrsch.
HS ., ü . 2 Tr ., sonn .
ZZ .-Wohnung

Möbl . Zimmer
mit Kost billig zu
vermieten . Schölch ,
Karlstr . 5 , 3 . St .

gr . Räume . Et .»Hz .
(ca. 70.0 ) zu vm.
Ansr . unt . F 7055
an di« Bad . Presse.

MiU.Miner
zu verm . Adlerstr .
22, bei Fischer. *

Neues selbsteingeschnittenes

Sauerkraut
5 PfundPfund

Neue Matjesheringe *?* -.35
dito KQhlhausware . . 3 Stildc * a 20

Neue Kartoffeln -.27
Tomaten - > . Pfund .1», » ptund
Schlangengurken ». -.20
Grüne Bohnen -.18

Dia « ratan nauan

Odenwälder Grünkern
ganz und gemahlen

frische fische
in schwerster Eispackung

Kabliaufilet . p» . .45
Ferner : Die ersten Deutsehen

Wollfett - Süßbücklinge _ At %
eine Delikatesse Pfund

^ Für Reise und Wanderung -----
Krakauer « piund . . »
Plockwurst * Pfund . 2
Salami u . Cervelat . . . . xpwnd - . 3
Ochsenmaulsalat do » . . 3

Fettheringe do «. . .35 u. . 2
Oelsardinen so mm ciub -Do« » . 2

Allg . Schweizer « m . z
Auswahl - Käse * Portionen . . 2i

ptmäüm

In sch., ruh . Lage
sind 2 gut möbl .

In schöner, ruhig .
Lage sind 2 gut
darunter ein kleines
mit Zentralheizg .,
Bad u . Telefonben .
Aussicht aus Gart .,
auf sof. od . später
zu dermiet . Baisch-
str. 6 , Kaiserplatz.

Stadtmitte .
Eleg . möbl . Wohn-
n . Schlaszimm . mit
Klubsessel, an bess.
Herrn sof. od . sp.
zu vermieten . *
Zirkel 2S, II .

®nt möbl . Zimmer
.u verm . ( FW2540
Aerderstr . g, II .

Rdolf -Hitler -Pla «
schön möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Kaiserftr . 135, 2 It .

Mans .-Zimmer
gut möbl ., z. verm.
Bittoriastr . 6, III .

das tägliche Getränk

MINEPALWASSER

Bad Peterstal
(bad . Schwarzw .).

Eleg ., möbl ., groß .
gemütl . Zimmer

evtl . m . Klavierb .,
bei d . Hauptpost , i .
ruh . Hause a . Dau -
ernteter p. 1 . Aug.
od . srüh . zu verm.
Douglasstraß « 10,

2 Tr ., links. *

Möbl ., sep . Zimm .,
5 . St ., Wass ., Klos .
( Neubau ) p . 1 . 8 .
zu verm . Gottes -
auerstr . 53, I ., r .

Möbl . Zim ., 1—2
Bett . , sof . zu verm .
Markgrasenstr .40,11

Leere» Mansarden -
Zimmer an ältere
Frau zu vermieten .
Hirschstr. 33, Part .

Amtliche Anzeigen

fiies , zemnl «. « lall
für den IV . Bauabschnitt der » orstädtl-
schen Kleinsiedlung im Gewann „Heiden-
ftücker" ist zu , »ergeben.

Vordrucke können beim Stäkt . Hochbau¬
amt , Karlsruhe , Rathau » . HI . Stock ,
Zimmer Nr . 124, abgeholt werden . Die
Angebot« sind bi»
Montag , den 30. Juli , 1S34, » irm . 10 Uhr ,
ebendaselbst einzureichen. (12581)

Karlsruhe , den 19. IM 1934.
Städt . Hochbauamt.

Erundstiilkszwangsversteigerung .
5 « . X . Nr . 62/33.

Da» unterzeichnet« Notariat persteigert am
Dienstag , den Zl . Juli 1934.

vormittag » 9 Uhr,
In seinen Diensträumen im Rathaui
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15,
da» folgend« Grundstück der Gemarkung
Karlsruhe :
Lgh. Nr . 1528 : 5 ar 19 qm , Anwesen

Adlerstraße Nr . 17,
Schätzungswert mit Zubehör 40 041 JDt.

Karlsruh » , den 17. Juli 1934.
Notariat 5 (Rathaus )

— Vollftreckungsgericht —

Sep ., l ., gr . Zim .,
2 Fenst ., el . 1 Tr .,
sonn ., evtl . Wass . u.
Gas , f . 1. Zweck g.,
sos. z. v . Wilhelm-
str. 16, H ., I.

(FW2541 )
1—2 leer» od. möbl.

Zimmer
in sch. fr . Lage, I .
Ztr ., evtl. m. Pens .,
b . alleinst . Dame z.
verm . Angeb . unt .
R7026 an Bd . Pr .

Mielgesuche
Ruhige Familie (8
Personen ) sucht
33 .-®obming
Süd - od . Südwestst .
Off. u . FW2542 an
Bd . Pr . Fil . Wdpl .

23 .»Mnung
v. S P -r-s. auf 1.
Aug . 34 gef . Ang.
u . F2B2530 a . Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

(Amtl . Bekanntin . enw .)

Karlsruhe .
Im Konkursverfahren über da» Ver-

mögen der Firma Kreb» & C «. , Holz .
Handlung G. m . b. H. , Karlsruhe , ist zur
Abnahme der Schlußrechnung , zur Fest-
fetzung der Vergütung und An»lagen de»
Verwalter » und zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeien Forderungen Schluß,
termin bestimmt lauf : Dienstag , de»
14. August 1934, vormittags 10.30 Uhr,
vor dem Amtsgericht in Karlsruhe , Aka -
demiestraß« 8, 3. Stock , Zimmer Nr . 253.

Karlsruh « , den 18. Juli 1934.
Geschäftsstelle de» Amtsgericht» A 8.
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

de» Gottfried Wächter II und dessen
Ehefrau Anna geb . Schindele in Neu-
durgweier wurde heute, am 9. Juli 1934 ,
nachmittag» 4 Uhr da» EutschuldungS-
versahren eröffnet . Al» Entschuldung»-
stell« wird di« Badische Landwirtschaft?-
dank (Bauernbank ) e G . m . b. H . in
Karlsruh « bestimmt. All« Ansprüche an
die BeikkebSinhaber find bis zum IS . Aug.
1934 beim Amtsgericht Karlsruhe A 9
oder der EntfchuldungSstelle anzumelden.
Di« Gläubiger haben die in ihren Hän-
de» befindlichen Schnldurkundeu bi» zu
diesem Tag dem Gericht einzureichen.

K a r l » r u h e , den 9. Juli 1934.
Amtsgericht A 9.

Ettlingen .
MwerkskamrnerkiMiW .
Da» Verzeichnis der beitragspflichtigen

Betrieb » zur Handwerkskammer für daS
RechnungSjabr 1934 liegt bi » einschließlich
30 . Juli 1934 auf der Stadtkasse zur
Einstchi durch die Beitragspflichtigen auf .
Beschwerden gegen die Art der Berech -
nung der Beiträge sind unter Angabe der
Gründe bis spätestens 12. August 1931
schriftlich hierher zu richten.

► Ettlingen , den 13. JuN 1934.
De« Bürgermeister .

Moderne

2-,3- u. 4-2ifli.-Ufohnuiio .
für mehrere Kunden gesucht .

Angebote erb .

Möbelhaus
Spiegier
Karlsruhe Kaiserstr . 86

L

Kdl. Ehepaar sucht
auf 1. August

Wohn- und
öchlaszirnrner

m . Kochgel. Gesunde
Lage, auch Vororte
u . Ettlingen bevorz.
Preisoff . inkl. Ne-
benkosten an W .
Staubte , Nordhau -
sen , Hohekreuzstr.14

Zimr
mit voller Pension ,
in gutem Hause,
möglichst zwischen
Karl - u . Herrenstr .,
von Dame gesucht.
Bad , eleltr . Licht ,
Butterküche Beding .
Ang.' u . Nr . 1254«
an die Bad . Presse.

Zum 1. Eeptemb.
elegant möblierte»

Zimmer
m . fließend. Was-
for , bei Ariern
gesucht . Angebote
unter Nr F990Z
an d. Bad . Presse.

Hnndelsregistereintriige.
1. Hermann Schmolle, & Eo , Mann¬

heim, Zweigniederlassung Karlsruhe . Die
Zweigniederlassung Karlsruhe ist aufge-
hoben.

2. Wilhelm RinNe», Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen .

3. Adlerapotheke Otto Müller , Karl »,
ruhe . Die Firma ist geändert in : Adler-
Apotheke Friedrich Hauck . Einzelkaufmann :
Friedrich Karl Eugen Hauck, Apo-
theker , Karlsruhe . Der llebergang oer
im Betriebe des Geschäfts bisher be-
gründeten Forderungen und Verbindlich,
keiien ist bei der Uebernahme deS Ge -
schäst » durch Friedrich Hauck au »geschlos-
sen . 14. 7. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Der Plan über dl« Aufstellung von
5 FernfprechhäuSchen

1. Robert -Wagner -Allee gegenüber der
Lutherkirche,

2. Ecke Waldring und Kniellngei Allee ,
3. Ecke Rüppurrer - und Stuttgarter

Straße ,
4. vor Hau« Bahnhofstraße 52,
5. Ecke Sosienstraße -Gntenbergplatz

in Karlsruhe a . Rh. liegt beim Tele-
graphenbauamt Karlsruhe «. Rh . von
heute ab 4 Wochen aus .

Karlsruhe a . Rh .. 18. JuN 1934.
Telegraphenbauamt .

Eterbefälle Karlsruhe .
16 . Juli 1934.

Josef Dantes , Marmorschleifer , verw^ 76 I .
alt .

17. Juli 1SS4 .
Hedwig Nonnenmacher , ledig, 17 Jahre alt.
Toni Haag, Vater Hermann Haag, Bau-

führer , 4 Monate alt .
Elise Elutsch, geb . Durand . Ehefrau des

Glasers Friedrich Elutsch, 44 I . alt .
Erika Kiefer , Vater Karl Friedrich Kiefer,

Koch, 8 Jahre alt .

Statt besonderer Anzeige ,
Heute nacht entschlief sanft nach kurzer Krankheit

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau C . Martin
Sdireinermeisters »Wwe .

nach einem arbeitsreichen Leben , kurz vor ihrem
79 . Geburtstag .

Familie Karl Martin
Familie Otto Bleines
und Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag , 21 . Juli , nachmittags Vi 3 Uhr.
Trauerhaus : Akademiestraße 11 .

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
deS Friedrich Hermann Wächter und des-
sen Ehefrau Karoline geb . Margrander
in Liedolsheim wurde durch Beschluß de»
Landgericht» Zivilkammer I , Karl»rnhe ,
am 5. Juli 1934 , nachmittag» 3.30 Uhr
da» EntschuldungSversahren erösfnet. Al»
EntschuldungSstelle wird die Bad . Kom -
munale LandeSbank (Girozenttale ) in
Mannheim bestimmt. Alle Ansprüche an
di « Betriebsinhaber sind bis zum 15 .
August 1934 beim Amtsgericht Karls »
ruh « A 9 oder der EntschuldungSstelle
anzumelden . Di« Gläubiger haben die
in ihren Händen befindlichen Schuld¬
urkunden bi » zu diesem Tag dem Gericht
einzureichen.

Karlsruh « , 11. Juli 1934.
Amtsgericht A 9.

MmMsreMereintriige .
1. Band II , Seite 421 : Krnx Ewald

Udo, Orthopädist , Mörsch und Marie
Anna geb . Huber verw . Dambach. Ver-
trag vom 23. Mai 1934. Gütertrennung .
7. 7. 34.

2. Seit « 422 : Zepsel Karl , Ingenieur ,
Karlsruhe und Magdalena geb . Grünin -
ger. Vertrag vom 25 . Oktober 1933. Er -
rungenschaftSgcmeinschaft mit Vorbehalts -
gut der Frau . 9 . 7 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Rastatt .
Schotter - n . Erusliewung au!
Kreisstraßen »nd Kreiswege.

Da» Badische Waffer, und Straften -
bauamt Rastatt vergibt im öffentlichen
Wettbewerb namens des Kreises Baden-
Baden die Lieferung mit Beifuhr von
etwa 300A Kubikmeter Schotter und Grus
auf die Kreisstraften und KreiSweg« im
BauamtSbezirk Rastatt .

Dt« Bedingungen liegen beim Bauamt
auf , woselbst auch di« AngeboiSvordrucke
abgegeben werden.

Die Angebote sind mit der Aufschrift
„Tchotterlieferung aus Kreisstraften und
Kreiswege" verschlossen und portofrei zur
VerdingungSverhaudlung am Montag , den
30. Juli 1934, vorm . 10 Uhr , beim Bau¬
amt einzureichen.

Zuschlag erfolgt nach Genehmigung
durch den KreiZrat in Baden -Baden .

Achern .
StrabenbllUllrbeiten.

zur Verbesserung (Verbreiterung und Her.
richtung der Fahrbahn ) des KreiSwegS
R«. 4 Achern — TaSbachwalben auf Ge.
markung Achern.

Da» Waffer. nnd Straftenbauamt Achern
vergibt im öffentlichen Wettbewerb nach
den staatlichen Verdingungsvorschrtsien
folgende Leistungen:

Lo » 1 : Erdarbeiten srd. 450 chm ) mit
Herrichtung de , Fahrbahn (rd . 8000 qm )
einschl . Nebenarbeiten .

So« 2 : Erdarbelten (rd . 550 cbm )
einschl . Herrichtung de« Fahrbahn (rd.
5000 ciin) .

LoS 3 : Lieferung von Porphprwalz .
schotte » (rd . 1150 cbm ) und Porphyr
splitt <250 cbm ) .

Lo » 4 : Wal,arbeiten (rd 11000 qm ) .
Pläne und Bedingungen liegen beim

Bauami aus . Daselbst sind auch Ange-
bot»vordrucke , soweit der Vorrat reicht,
gegen Entrichtung von 0.20 XII je LoS
erhältlich. Versand der Angebote für
Lo » 1 und 2 nach auswärts findet nicht
statt. Eröffnung der Angebote am
Dienstag , den 24. d« . Mts . , vormittags
10 Uhr , auf dem

Wasser, und Tiraftenbauamt
Achern.

MÖBEL

Große Auswahl
neuzeitlicher

Wohnungs -
Einrichtungen
und
Einzel -Möbel
zu günstigen Preisen .Gondorf

i Erbprinzenstraße 2
Ehestandsdarlehen

(Bitte genau auf Firma achten ) .J
Mannheim .

Kraftfahr bahn
Heidelberg - Bruchsal

Bekanntmachung .
DaS Unternehme» Reichsautobahn be4

absichtigt , di» Krastsahrbahn auf de»
Strecke Heidelberg—Bruchsal von Teil^
Punkt Klm. 74,9 bis Klm. 10«,0 in An«
griff zu nehmen. E » werden dabei fol«
gend« Gemarkungen berührt : Heidelberg«
Wieblingen (Klm. 74,9 —'76,8) , Eppelheim
<Klm. 76,»- 77,7 ) und Klm. 78,4—79,33 ) .
Heidelberg (Klm. 77,7 - 78,4 ) , Heidelberg«
Kirchheim (Klm. 79,33- 83,19 ) , Oftersheim
(Klm. 83,19—83,4 ) , Sandhausen (film.
83,4—86,3 ) , Walldors (Klm. 86,3 —91,4 )»
Rot Klm. 91,4 —92,25) , St . Leon (Klm.
92,25—95,4 ) , Kronau (Klm. 95,4—99,05 ),
Langenbrücken (Klm. 99,05—100,45) , Wei«
her (Klm. 100,45- 102,9) und Forst
(Klm. 102,9—106.00) .

Gemäß § 8 des Gesetze? über di« E?>
richtung eine! Unternehmens . Reich »--
autobahnen " vom 27. Juni 1933 und 8 13
Absatz 2 der Ersten Durchführungsver¬
ordnung vom 7. August 1933 (RGbl . Ii
S . 509 und 521) ist die Einleitung de»
ÄndeSpolizeilichenPrüfungSverfahrenS an«
geordnet . Beschreibung und Pläne de»
Unternehmens liegen in der Zeit vom
19. bis 28. Juli 1934 zur Einsicht im
Geschäftszimmer deS Unterzeichneten (L . 6.
1, III . Stock , Zimmer Nr . 97) und auf
den Rathäusern in Heidelberg, Eppcl»
beim, Kirchheim, Oftersheim , Sandhai »
fen, Walldorf , Rot , St . Leon. Kronau ,
Langenbrücken, Weiher und Forst auf»
Zur Prüfung und Begutachtung der Bald»
plän « wird Termin bestimmt auf

Donnerstag , den 2. August 1934,
14.30 Uhr , im Bezirksratssaal
de» Bezirksamtes Heidelberg.

Ich bring - die » zur öffentlichen Kennt«
ni». Den Beteiligten steht eS frei , i«
der Tagsahr « zu erscheinen . Jedoch sind
etwaig« Einwendungen gegen daS Unter»
nehmen , gegen die anSgeftcckte Autobah «
Itnte und gegen die an bestehenden ösf -nt«
liilien Anlagen nnd Einrichtungen beab«
sichtigten Aendernngen , sowie Anträge auf
di « dem Unternehmer im ösientlichen In «
terelle oder zur Sicherung der einzelne»
Grundstücke gegen Gefahren nnd Nach«
»eil« zu machenden Auflagen bereits vo»
der Tagfahrt schriftlich so rechtzeitig «in ,
tureichen, baß sie spätesten» am 29. Juli
bei meiner Dienststelle eingehen. Die Um«
sangSgrenzen des beabsichtigten Unternk!»
u>enS und der dafür erforderlichen An«
lagen sind in der Natur durch Pfähle nni»,
Profile derari ersichtlich gemacht, daß de»
Beteiligten erkennbar ist , welche Grund «
stücke und Teile derselben sür da» Untev«
nehmen erforderlich werden.

ES handelt sich im oorliegendeu Bei «
fahren lediglich um die Festlegung de«
Autobahulinic . EntschädigungSsragen blc !«
ben dem späteren Verfahren cvrbchalten»

Mannheim , den 16. Juli 1934.
Bad . Landeblommiffär

sür die Kreise Mannheim , Heidelberg
und Mosbach:

Dr . S ch e s f e l m e t « r .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs -
Versteigerung.

Freitag , d . so . Juli
1934, nachm. 2 lt .,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfandlokal
Herrenstr . 45a , ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckung?-
Wege öffentlich ver¬
steigern : ( 12580

1 Klavier . 1 Sofa ,
2 Schreibtische, 1
Schrank . 1 Büfett ,
1 Bücherschrank, 1
Nähmaschine, 1 Par¬
tie Möbel usw .,
1 Damenfahrrad ,
ferner bestimmt :
1 Schreibtisch. 1

Klubsofa , 2 Klub-
sessel , 1 rd . Tisch .
Ferner an Ort u .
Stelle mit Bekannt -
gäbe tm Pfandlokal
1 Personenwagen ,
4-Sitzer .
1 Versonen -Wagen

Opel -Limous . Ver-
fteigerung bestimmt.

Karlsruhe , 18.7 .34
Buh ,

« «rtchtüvollziei » .

M haben M Zimmer schon vermietet ?-
Wie haben Sie denn daS gemacht?"

„ Ich habe einfach für wenig Geld eine
kleine Anzeige in der Badischen Presse
aufgegeben und habe schon am andern
Tag den geeigneten Mieter gefunden " .


	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]
	[Seite 1934]

